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langen. Die Expedition. 
— — p p mn nn } 


Abgeordnetenhaus. ] 32. Sitzung am 1. März. 


Die Berathung des Kultusetats wird beim Abſchnitt: 


Höhere Mädchenſchulen fortgeſetzt. 


Abg. Kropatſchet (konſ.): Die päbagoniiche Seite der 

agen und Wünſche 
laut werden; es wird immer der Hauptwerth auf die äußeren 
Verhältniſſe der Schule, auf Rang-, Gehaltsverhältniſſe der Lehr⸗ 
kräfte gelegt. Wir haben jetzt noch nicht einmal eine eigeut⸗ 
dagogiſch - wiſſenſchaftliche Ausgeſtaltung der Lehrpläne 


Frage bleibt meiſtens im Hintergrund, ſobald K 


lich pa 
von 1892 


Abg. v. Eynern (ul.) will nicht die guten Gedanken in dem 
Reformreſkript vom 31. Mai 1894 verkennen; doch ſei auch manches 
Tadeluswerthe darin enthalten. So werde z. B. die Beſtimmung, 
welche dem Direktor einer Mädchenſchule eine Lehrerin als Ge⸗ 
hilfin bei der Leitung beigeben will, gewöhnlich zu Streit und 


Eiferſüchteleien und zu einem ganz unberechtigten weiblichen 


Einfluſſe auf das Schulweſen führen. Der Normaletat in der 


Beſoldung der akademiſch gebildeten Mädchenſchullehrer belaſte 
in erheblichem Maße die ärmeren Kommunen. Redner warnt 
davor, der Frau die Aufgabe zuzuweiſen, an den großen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Problemen u. ſ. w. mitzuarbeiten. Redner ſchließt: 
Die jetzige Erziehung der Mädchen in den höheren Töchterſchulen 
ſchafft weibliche Gelehrtenproletarier und nicht Hausfrauen. Für 
ein Mädchen von 16 Jahren iſt es jedenfalls nützlicher, wenn ſie 
in Haushalteinrichtungen unterwieſen wird, als wenn ihr eine 
Vorleſung über die Schönheit des Apoll von Belvedere gehalten 
wird. Ein Mädchenſchuldirektor ſchwärmte ſehr dafür, daß die 
Mädchen bis zum 19. Jahre die Schule beſuchen ſollten; dann 


wären ſie erſt reif für's Leben. Er hatte nun ſelbſt einige Töchter, 
und da war ich geſpannt darauf, welchen Erfolg dieſe ſeine 


Theorie bei dieſen haben würde — und ſiehe da, er war reich, 
ſeine Töchter heiratheten mit 17 Jahren! (Heiterkeit.) Daß 
unſere Frauen häufig nicht wirthſchaftlich genug ſind, liegt zum 
großen Theil an der ſogenannten „idealen“ Erziehung unſerer 
Töchter. (Beifall.) 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Mit der Anſicht des Abg. von 
Eynern, daß der eigentliche Beruf des Mädchens die Ehe ſei, 
ſind wir gewiß alle einverſtanden. Auf der anderen Seite läßt 
es ſich aber nicht verhindern, daß es Mädchen giebt, die nicht 
heirathen und die nicht geheirathet werden (Heiterkeit), und für 
dieſe muß auch geſorgt werden. Wir haben nicht das Geringſte 
dagegen, wenn die Mädchen Haushaltungs⸗ und Kochſchulen 
beſuchen, und es wird Aufgabe der Eltern ſein, dafür zu ſorgen, 
daß die Zeit von den jungen Mädchen richtig benutzt wird. 

Dann hat ſich der Abg. von Eynern darüber beklagt, daß 
wir den Direktoren der höheren Mädchenſchulen eine Gehilfin 
zur Seite ſtellen wollen. Ich habe die Ueberzeugung, daß die 
Direktoren und die Gehilfinnen, die ſie bekommen haben, bei dem 
guten Willen und dem Intereſſe, das ſie an den Kindern haben, 
über jede Schwierigkeit hinwegkommen. Was das zehnte Schul⸗ 
jahr anbetrifft, ſo glaube ich, daß der Mißbrauch, der vielfach 
mit demſelben getrieben ift, indem man die zehnte Klaſſe als ein 
Seminar anſah, wohl bewieſen hat, daß wir recht thun, wenn 
wir als Norm 9 Jahre vorſchlagen. 

Abg. Friedberg (natl.): Daß an den höheren Mädchen⸗ 
ſchulen eine zu weit gehende Bildung erſtrebt werde, kann ich 
nicht anerkennen. Es wird eher zu wenig als zu viel gelehrt. 
Namentlich vermiſſe ich eine Vertiefung des Geſchichtsunterrichts 
an den m. Mädchenſchulen. 

Abg. Irmer (konſ.): Ein tüchtiger Seminarlehrer wird ſehr 
häufig einen beſſeren Geſchichtsunterricht ertheilen, als ein 
akademiſch gebildeter. Meine Herren, brechen wir doch endlich 
mit dem Damm der akademiſchen Bildung, thun wir doch nicht, 
als ob die akademiſche Bildung das Höchſte iſt, was wir haben. 
(Sehr richtig rechts.) Meine Herren, erziehen wir nicht Puppen, 
die mit ihrem Wiſſen prahlen, ſonſt mag die ganze Nation mit 
ihrem Gemüthsleben einpacken. (Beifall rechts.) 

Abg. Lasch v. Heereman (Ctr.) Ich meine, bei Berathung über 
das Mädchenſchulweſen iſt ſtets von Allerlei die Rede, nicht aber von 
dem Rechte der Eltern und der Gemeinden. Mögen die Reglements 
noch ſo gut ſein, weshalb ſollen alle Töchterſchulen nach einer 
Schablone eingerichtet werden, während die Bedürfniſſe doch 
verſchieden ſind? Das iſt Bureaukratie, der wir überall entgegen 
treten müſſen. 

Die Titel: zu Beihilfen an Schulverbände wegen Unver⸗ 
mögens für das Stelleneinkommen der Lehrer und Lehrerinnen, 
behufs Errichtung neuer Schulſtellen und zur beſonderen Förderung 
des deutſchen Volksſchulweſens in Weſtpreußen, Poſen und im 
Regierungsbezirk Oppeln werden in der Debatte vereinigt. 

Miniſter Boſſe: Nachdem ſich die Regierung überzeugt hatte, 
daß ſich die Ausführung des Kommunalſteuergeſetzes zur Zeit noch 
nicht überſehen läßt, hat ſie von einer Reviſion der Grundſätze, 
nach denen die Beihilfen gewährt werden, für jetzt Abſtand 
genommen. Dieſe Reviſion wird beſſer eintreten, wenn die neuen 
Steuergeſetze erſt längere Zeit in Geltung ſind. Wir wollen nicht, 
daß die Gemeinden mit Schullaſten überbürdet werden, nament⸗ 
lich nicht in einer Zeit, wo die Lage der Landwirthſchaft 
beklagenswerth iſt und wir beſtrebt ſind, dieſer Nothlage mit 
allen Mitteln entgegenzutreten. Gerade auch beim Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz haben wir uns bemüht und glauben einen Weg 
gefunden zu haben, dem Lehrer ein auskömmliches a und 
einen beſcheidenen Lebensunterhalt zu gewähren, ohne den 
Gemeinden und Gutsbezirken neue Laſten aufzulegen. (Beifall.) 

Abg v. Dall witz (konſ.): In Weſtpreußen iſt generell 
ein neuer Beſoldungsmodus vorgeſchrieben worden, der das 
platte Land ſtark zu Gunſten der Städte belaſtet. Wenn die zur 
Verfügung ſtehenden Fonds zur Entlaſtung der nicht leiſtungs⸗ 
fähigen Gemeinden nicht ausreichen, wird es nothwendig ſein, 
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daß die Schulverwaltung ſich in ihren an die Gemeinden ge⸗ 
ſtellten Anforderungen Beſchränkungen auferlegt. 

Abg. Sieg (ul.) hofft, daß es nunmehr mit der Ermeſſung 
der Leiſtungsfähigkeit einer Gemeinde beſſer werden wird, kann 
aber nach den ſchlimmen bisherigen Erfahrungen in Weſtpreußen 
noch immer nicht recht daran glauben. Da ſei in Bezug auf die 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden viel geſündigt worden. Redner 
führt einige Beiſpiele an, die das beweiſen ſollen, und tadelt die 
in Weſtpreußen hervorgetretene Schul⸗Bauwuth. Ein Prachtbau 
ſei dort aufgeführt worden, der den Namen Aſſeſſorenſchule führe, 
weil ein Aſſeſſor verſprochen habe, daß dauernde Zuſchüſſe für 
dieſe Schule geleiſtet würden. Aber der Miniſter v. Köller habe 
doch geſagt, daß er an Verſprechungen eines Amtsvorgängers ſich 
nicht gebunden halte. Wenn ſo Miniſterverſprechungen oft weni 
Werth hätten, was gelte dann ein Aſſeſſorenverſprechen 3 
(Heiterkeit.) In die Schulabtheilungen ſchicke man jetzt oft Leute, 
die mit den Verhältniſſen gar nicht vertraut ſeien. Die Perſonen⸗ 
frage ſei aber hier eine ſehr wichtige und jetzt würden die Land⸗ 
gemeinden und Gutsbezirke oft ſehr ſchlecht behandelt. Das gehöre 
doch ſicher nicht zu den kleinen Mitteln, um dem platten Lande 
zu helfen. (Beifall rechts.) 

Miniſterialdirektor Dr. Kügler: Ich muß es zurückweiſen, 
wenn der Vorredner behauptet, daß Regierungsbeamte den Ge⸗ 
meinden Zuſchüſſe verſprechen, um ſie zu Schulbauten zu ver⸗ 
anlaſſen und daß dann ſpäter dieſe Verſprechungen nicht von der 
Regierung gehalten werden. Wir bemühen uns, ſolche den Ge⸗ 
meinden gemachte Verſprechungen nach Kräften zu erfüllen. In 
Weſtpreußen hat nur die Schwierigkeit der Verhältniſſe und die 
ſehr geringe Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden Mißſtände, deren 
Vorhandenſein ich anerkennen muß, hervorgerufen. 

Abg. Knörcke (freiſ. Volksp.): Herr v. Heeremann klagte, 
es werde in der Schule zu viel gelehrt und zu wenig erzogen. 
Es kann nun doch aber nicht der Schluß gefolgert werden, daß 
mit weniger Lernen mehr Erziehung in Zuſammenhang ſtehe. 
Das Zentrum verlange eine vollſtändige Auslieferung der Schule 
an die Kirche und ſchon Windthorſt habe dieſe Forderung auf⸗ 
geſtellt. Glücklicherweiſe aber beſtehe heutzutage der Staat auf 
ſeinem Recht auf die Schule. Die mittelalterlichen Zeiten ſeien 
vorbei, wo die Kirche den Unterricht in Händen gehabt habe. 
Kein Kultusminiſter und kein preußiſcher König werden jemals 
die Herrſchaft der Kirche über die Schule zugeſtehen. (Rufe im 
Zentrum: Abwarten!) 

Abg. Schroeder (Pole) ſchließt ſich in Bezug auf die 
übermäßigen Schullaſten in Weſtpreußen und die Bauwuth den 
. des Abg. Sieg an. 

Abg. Dittrich (Zeutr.) erwidert dem Abg. Knörcke, daß 
das Zentrum keineswegs der Volksſchule feindlich ſei, es ver⸗ 
lange nur einen beſtimmten, beſchränkten Kreis des Wiſſens und 
vor Allem eine religiöſe Erziehung. 

Ohne Debatte wird das Kapitel für Kunſt und Wiſſenſchaft 
erledigt und die Weiterberathung des Kultusetats auf Sonn⸗ 
abend vertagt. 


Eine polniſch⸗katholiſche Verſicherung. 


Zu dem merkwürdigen Vertrage, den die Schwedter 
Verſicherungsgeſellſchaft mit dem Poſener Erz⸗ 
biſchof Florian von Stablewski abgeſchloſſen hat und wo⸗ 
nach dem Erzbiſchof für „Diözeſanzwecke“ 10 pCt. des 
Bruttoertrages von Vorprämien gezahlt werden, ſchreibt die 
„Deutſche Verſicherungszeitung“: 

Die Auffaſſung, daß die Aſſekuranz als ſolche nicht zu einem 
Inſtrumente herabgewürdigt werden darf, das kon⸗ 
feſſionellen und politiſchen Parteizwecken dient, iſt 
immer im Prinzip als richtig anerkannt und das letztere auch 
niemals verletzt worden. In einer Zeit aber, wo konfeſſionelle 
und politiſche Gegenſätze im öffentlichen Meinungskampf jo 
ſcharf auf einanderplatzen, ſollten die Verſicherungsgeſellſchaften 
erſt recht Bedenken tragen, davon profitiren zu wollen. 
Durch den Vertrag wird die Geſellſchaft vom erzbiſchöflichen 
Stuhle patronijirt, jo daß fie gleichſam dadurch auch allen 
anderen Katholiken als den Klerikern empfohlen wird. 
Und ſo viel iſt der Geſellſchaft an dem Abſchluſſe des Vertrages 
gelegen geweſen, daß ſie die Verpflichtung einging, ihre 
Agenturen im Großherzogthum Poſen mit beider Landes⸗ 
ſprachen kundigen Katholiken zu beſetzen. Die Geſellſchaft 
hat ſich damit einer Forderung unterworfen, deren Erfüllung 
fie unſeres Erachtens von dem deutſchen und nicht katho⸗ 
liſchen Theile der Bevölkerung ſcheidet. Von 
welcher Konſequenz dieſe Spekulation auf die Konfeſſion 
und die Nationalität noch ſein wird, dürfte ſich ja bald heraus⸗ 
ſtellen, obwohl wir bezweifeln, daß die Geſellſchaft diejenigen 
Vortheile wirklich aus dem Vertrage erzielen wird, die ſie 
vielleicht erwartet hat und welche ſie vielleicht bewogen haben, 
dieſes auffällige Verhältniß einzugehen. 

Die Schwedter Geſellſchaft beſitzt innerhalb der Diözeſen 
Poſen und Gneſen eine größere Anzahl meiſt deut ſcher 
Agenturen. Dieſen allen werden nunmehr vermöge des 
Vertrages die Agenturgeſchäfte für die Kirchenbeſitzthümer 
zu Gunſten der polniſchen Firma V. von Dembinski 
und Co. entzogen, die deutſchen Agenturen alſo ſeiteus des 
erzbiſchöflichen Stuhles einfach boykottirt. Hierbei liegt auf 
der Hand, daß die Kirchenvorſtände und Geiſtlichen auf die 
Empfehlung Seiner Erzbiſchöflichen Gnaden hin ſich nicht 
begnügen werden, nur die kirchlichen Beſitzthümer durch 
die Vermittelung der Firma Dembinski zu verſichern, 
ſondern daß auch die Agenturgeſchäfte für die Verſicherung 
aller weltlichen Liegenſchaften und Mobilien, ſoweit fie in 
polniſchem Beſitz ſind, mehr oder minder der polniſchen 
Firma Dembinski zufallen werden. 

Daß der Vertrag zwiſchen dem Herrn Erzbiſchof und 
der Schwedter Verſicherungsgeſellſchaft von den deutſchen 
Mitgliedern der Geſellſchaft nicht ſtillſchweigend hinge⸗ 
nommen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Von einem der größten 
Beſitzer der Provinz iſt bereits für die bevorſtehende 
Generalverſammlung der Antrag angemeldet worden, 
daß über die Loyalität des bei dem Vertrage eingeſchlagenen 
Verfahrens befunden werde. Der Antragſteller kritiſirt die 
einzelnen Beſtimmungen des von dem „urdeutſchen Inſtitut“ 
abgeſchloſſenen Vertrages mit Schärfe, bezeichnet es insbe⸗ 
ſondere als eine Verletzung des Statuts, weun den 
Mitgliedern einer auf Gegenſeitigkeit gegründeten Ge⸗ 
ſellſchaft zu Gunſten einer beſtimmten Perſon Vortheile 
entzogen würden, was durch Erlaß der Vorprämie von 
10 pCt. zu Diözeſanzwecken geſchehen ſei, und kündigt für 
den Fall, daß ſeinem Antrag keine Folge gegeben werden 
ſollte, ſeinen Austritt aus der Geſellſchaft an, indem er 
leichzeitig der Ueberzeugung Ausdruck giebt, daß Tem 
Beifpiel viele deutsche Beſitzer folgen würden. 


Der preußiſche Staatsrath. 

Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ bringt folgende Mit⸗ 
theilung: 

„Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer und König durch 
Kabinetsordre vom 25. Februar d. J. die Einberufung der 
Engeren Verſammlung des Staatsraths auf 
Dienſtag, den 12. d. Mts., anzuordnen geruht haben, ſind 
auf Allerhöchſten Befehl noch die nachfolgend aufgeführten 
Herren zur Theilnahme an den bevorſtehend en 
Berathungen dieſer Verſammlung eingeladen worden: 

Albrecht, Tirektor der Weſtpreußiſchen Provinzial-Land- 
ſchaft, Rittergutsbeſitzer auf Suzemin, von Bemberg⸗Famersheim, 
Präſident des landwirthſchaftlichen Vereins für die Rheinprovinz, 
Mitglied des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, Beyme, Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Ottendorf, Damme, Geheimer Kommerzien⸗Rath, 
Vorſitzender des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft zu Danzig, 
Graf v. Dönhoff⸗Friedrichſtein, Kammerherr, Fideikommiß⸗ 
beſitzer auf Friedrichſtein, von Dziembows ki, Landrath a. D., 
Rittergutsbeſitzer auf Schloß Meſeritz, Frentzel, Geheimer 
Kommerzien-Rath in Berlin, Herwig, Präſident der Kloſter⸗ 
kammer zu Hannover, Graf zu Inn⸗ und Kuyphauſen, Landſchafts⸗ 
Rath, hannoverſcher Kammerherr, auf Lütetsburg, Graf von 
Holſtein, Erbherr auf Waterneverſtorff, Graf von Kanitz, 
Kammerherr, Rittmeiſter a. D., Fideikommißbeſitzer auf Podangen, 
von Kardorff, Landrath, Rittergutsbeſitzer, zu Oels, von Kauf⸗ 
mann, Landes⸗Oekonomierath, zu Steuerwald, Graf von Kleiſt, 
Rittergutsbeſitzer auf Schmenzin, Dr. Klein, Geheimer Ober- 
Regierungsrath, Landesdirektor der Rheinprovinz, zu Düſſeldorf, 
Graf von Kwilecki, Rittergutsbeſitzer auf Oporvwo; Dr. Koch, 
Wirklicher Geheimer Rath, Präſident des Reichsbank⸗Direktoriums, 
zu Berlin, von der Malsburg, Kammerherr, Vize⸗Marſchall der 
altheſſiſchen Ritterſchaft, Rittergutsbeſitzer auf Eſcheberg, Freiherr 
von Maltzahn⸗Gültz, Wirklicher Geheimer Rath, auf Gültz, Graf 
von Mirbach, Rittergutsbeſitzer auf Sorquitten, Simon Moritz 
Ponfick, Kaufmann zu Frankfurt a. M., Ritzhaupt, Kommerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Rath a. D., Obervorſteher des Vorſteheramts 
der Kaufmannſchaft zu Königsberg, Ruſſel, Königlich rumäniſcher 
General⸗Konſul, Geſchäftsinhaber der Diskonto⸗Geſellſchaft zu 
Berlin, Seydel, Mitglied des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, 
Gutsbeſitzer auf Chelchen, Stengel, Konſul a. D., Fabrikbeſitzer 
zu Staßfurt, Sterneberg, Wirklicher Geheimer Oberregierungs⸗ 
Rath, Direktor im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten, zu Berlin, Wichmann, Rittergutsbeſitzer auf Nahm⸗ 
geiſt, Dr. v. Wittenburg, Präſident der Anſiedelungs⸗Kom⸗ 
miſſion, zu Poſen, von Zimmermann, Amtsrath zu Benkendorf. 

Zweifellos iſt dieſe Liſte von weit größerem Intereſſe, 
als die der Mitglieder des Staatsraths ſelbſt, d. h. der 
einberufenen engeren Verſammlung deſſelben. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt u. a. die Berufung des Grafen von 
Dönhoff ⸗Friedrichſtein, der bekanntlich wegen feines Ein⸗ 
tretens für den ruſſiſchen Handelsvertrag ſ. Z. aus der 
konſervativen Partei ausgeſchloſſen wurde. 

„Die Aufgaben des Staatsrathes werden umfangreicher 
ſein, als bisher angenommen wurde. Neben Maßnahmen 
zur Hebung der Preiſe von landwirthſchaftlichen Produkten 


Berlin, 2. März. 

— Bei ſeinem letzten Aufenthalt in Wien iſt Kaiſer 
Wilhelm auch zum erſten Male perſönlich mit dem Herzog 
von Cumberland, dem Welfenſproß, zuſammengekommen. 
Seit der Rückgabe des Welfenfonds ſind die Beziehungen 
zu dem Anwärter auf den Thron Hannovers bedeutend 
beſſer geworden, als ſie vorher waren. 


— Die Ernennung des Fürſten Lobanow zum 
ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen iſt erſt im letzten 
Augenblick erfolgt. Bis zum Donnerſtag galt es als faſt 
Ken daß der Botſchafter in London, v. Staal, Nach⸗ 
19 des Herrn v. Giers werden würde, nachdem Herr 
v. Staal ſich trotz ſeiner geſundheitlichen Bedenken dem 
Zaren zur Verfügung geſtellt hatte. Fürſt Lobanow ſollte 
bekanntlich als Botſchafter nach Berlin kommen, und 
man wollte, weil Kaiſer Wilhelm ſelbſt ſeine Verſetzung 
von Wien nach Berlin gewünſcht hätte, von ſeiner Berufun 
in das ruſſiſche Miniſterium abſehen. Kaiſer Wilhelm i 
aber nach einer Unterredung mit dem Großfürſten Wladimir 
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gegenüber deu höheren Rückſichten auf die ruſſiſche Regierung 
von ſeinem rg zurückgetreten, und daraufhin erfolgte 
in le Stunde die Ernennung Lobanow's Miniſter 
des Auswärtigen. Fürſt Lobanow gilt als bewährter Freund 
Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns, weshalb ſeine Er⸗ 
nennung als eine Gewähr für die fortdauernde Friedens⸗ 
politik Rußlands betrachtet wird. 

Bei ſeinem Scheiden aus Wien iſt dem Fürſten vom 
Kaiſer Franz Joſef das Großkreuz des Stefauordens in 
Brillanten verliehen worden. 


— Den Beſchluß des Magiſtrats von München, dem 
Fü 3 Bismarck aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen, hat nun auch das 
dortige Gemeindekollegium (Stadtverordnete mit 
42 gegen 11 Stimmen angenommen. Dagegen ſprach 
Gemeindebevollmächtigter Birk (Soz.) wegen der Vorgänge 
von 1866, des Ausnahmegeſezes und wegen des Militaris⸗ 
mus. Dr. Kleitner (Centr.) war nicht grundſätzlich gegen 
eine Ehrung, hielt jedoch die Zeit nicht für geeignet, man 
ſolle vielmehr bis zum neunzigſten Geburtstage 
Bismarck's warten! 

Die „Getreuen zu Jever“ haben als Begleitvers der 
„Kibitzeierſendung“ an den Fürſten Bismarck für dieſes 
Jahr folgende Widmung beſtimmt: 

„Achtzig Jaohr', ne lange Tied 

For't Vaderland in Sorg und Fliet. 
Gott laot' uns dat Geburtstagskind, 
Bis dat et hundert und eene ſind!“ 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf betr. 
Aenderung des Erbſchaftsſteuergeſetzes zugegangen. 
Es handelt ſich darum, das beſtehende Geſetz mit dem 
Stempelſtenergeſetz in Einklang zu bringen und beſonders 
auch feſtzuſetzen, daß in Einklang mit gegenwärtigem 
niedrigen Zinsfuß, Renten bei Erbſchaftsbeſteuerungen, nicht 
wie bisher durch Multiplikation mit 20, ſondern mit 25 
kapitaliſirt werden ſollen. Ferner wird die beſtehende Erb⸗ 
ſchaftsbeſteuerung dahin ergänzt, daß auch das Vermögen 
von Erblaſſern, welche bei ihrem Ableben keinen Wohnſitz 
haben, der Erbſchaftsſteuer unterliegt, inſoweit es bei dem 
Ableben ſich in Preußen befindet. 

— Zum Militärdie uſt der Volksſchullehrer hat der 
Abg. Weiß mit Unterſtützung der Freiſinnigen Volkspartei und 
der Freiſinnigen Vereinigung zum Militäretat im Reichstage den 
Autrag eingebracht, die Regierungen zu erſuchen, es möge 
Beſtimmung getroffen werden, a) daß der erfolgreiche Beſuch 
eines Lehrerſeminars die Berechtigung zum Dienſt als Ein⸗ 
jährig⸗ Freiwilliger in ſich ſchließt, b) daß durch die in 
Ausſicht ſtehende Einführung des Einjährigendienſtes der Volks⸗ 
ſchullehrer und Kandidaten des Volksſchulamtes denſelben die 
Berechtigung zur Ableiſtung des Militärdienſtes als Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige nicht eutzogen wird. 

— Die Petition um Aenderung des Wildſchaden⸗ 
geſetzes, welche vom Verbande der Handels gärtner 
Deutſchlands im A bgeordnetenhauſe eingereicht worden 
iſt, beantragte die Petitionskommiſſion der Regierung als 
Material für die Geſetzgebung zu überweiſen. In der 
Petition iſt geklagt worden über den geringen Schutz, welchen 
das Wildſchadengeſetz ihnen gegen Haſen⸗ und Kauinchen⸗ 
ſchäden gewähre, obgleich durch Haſen⸗ und Kaninchenfraß in 
den Baumſchulen und Samenfeldern bedeutender Schaden ver⸗ 
urſacht werde. Es wird durch Aenderung der 8s 15 und 16 des 
Wildſchadengeſetzes um wirkſamen Schutz des Gartenbaues erſucht. 
Der Regierungsvertreter behauptete, das Wildſchadengeſetz gebe 
genug Möglichkeiten zum Schutz des Gartenbaues, während 
andererſeits eine völlige Freigabe der Jagd nicht angängig ſei. 
Aus der Kommiſſion heraus wurde jedoch die Angabe, daß ſich 
die Baumſchulenbeſitzer durch Drahtzäune genügend ſchützen können, 


als irrig nachgewieſen. 


— Aus vielen landwirthſchaftlichen Kreiſen ſind Petitionen 
an den Reichstag eingereicht worden, die um Abänderung des 
Margarine⸗Geſetzes vom 12. Juli 837 bitten. Man wünſcht 
folgende Abänderungen: 1. Daß für vie Margarine eine von der 
Naturbutter abweichende Farbe, entweder blau, grün oder braun 
vorgeſchrieben werden ſolle; 2. daß bei der Herſtellung der 
Margarine die Vermiſchung derſelben mit Rahm oder Milch 
verboten werden ſolle; 2. daß ſie nicht in denſelben Geſchäften, 
wo Naturbutter feilgehalten wird, ſondern in beſonderen 
Geſchäften, die nur Margarine allein führen, verkauft werden 
dürfe; 4. daß mit Rückſicht darauf, weil durch die Handels⸗ 
verträge die Zölle auf Rohmargarin gebunden ſind, eine beſon⸗ 
dere Julandsſteuer auf Margarine eingeführt werde. 

Eine von 153836 Margarine⸗ Verbrauchern unter⸗ 
beichnete Bittſchrift erſucht dagegen den Reichstag dringend, alle 
dieſe Petitionen ablehnen zu wollen, und zwar aus folgenden 
Gründen: Zur Herſtellung der W. Marine werden beſtes friſches 
Rindertalg, Speiſeöl und gleiche Sewichtstheile Milch benutzt. 
Rindertalg und Oel ſind an und für ſich zwar geſunde Nahrungs⸗ 
mittel, haben aber den ihnen eigenthümlichen Talg⸗ und Oel⸗ 
Beigeſchmack, und werden daher in ihrem Natur⸗Zuſtande als 
Nahrungsmittel wenig gebraucht. Durch die Verbutterung mit 
Milch wird dieſer Miſchung der Talg und Oelgeſchmack ge⸗ 
nommen und ſie erhält butterähnlichen Geſchmack und Ausſehen. 
Wenn nun die Verbutterung mit Milch verboten und nur mit 
Waſſer gemiſcht werden dürfe, ſo würde der Talg⸗ und Oel⸗ 
geſchmack wieder hervortreten, und das Fabrikat unſchmackhaft 
werden, und als Erſatz für Butter nicht mehr benutzt werden 
können. Da wir aber — ſo heißt es in der Petition weiter — 
den Talg- und Oelgeſchmack nicht mögen, fo werden wir wieder 
zum Konſum von amerifanijchem Schmalz übergehen, weil wir 
nicht in der Lage ſind, uns die theure Butter zu kaufen, denn 
wenn unſere Mittel uns das erlaubten, würden wir heute auch 
lieber feine Butter als Margarine eſſen. Das Milch⸗Verbot 
würde daher ein Verbot der Margarine bedeuten. Durch eine 
braue, blaue, grüne ꝛc. Färbung der Margarine würde aller⸗ 
dings die Verfälſchung der Butter mit Margarine unmöglich 
gemacht, es würde dadurch aber auch unmöglich gemacht, wie es 
jetzt geſchieht, daß ſparſame Hausfrauen ſich ihre Butter mit 
Margarine ſelbſt miſchen, in gleicher Weiſe, als ſie ſich Vollmilch 
mit Magermilch miſchen. 

— Reichstags⸗Abgeordneter Kalmring⸗ Weimar (Reichs⸗ 
partei) iſt dieſen Freitag geſto r ben. 

— Dem Reichstag ſteht, wie es den Anſchein hat, der 
47. ſozialdemokratiſche Abgeorduete als Zuwachs bevor. 
Im Wahlktreiſe Eſchwege⸗Schmalkalden hat am Donnerſtag 
Erſatzwahl für den mit Zuchthaus beſtraften antiſemitiſchen 
Abgeordneten Leuß ſtattgefunden. Bis Freitag Mittag waren 
gezählt 5497 ſozialdemokratiſche Hubi 3742 antiſemitiſche 
(Iskraut), 3438 freiſinnige und 316 mittelparteiliche Stimmen. 
Eine Stichwahl zwiſchen Huhn und Is kraut iſt wahrſcheinlich. 

— Der nor ddeutſche Schiffertag hat in ſeiner 
Sitzung am Freitag beſchloſſen, verſchiedene Aenderungen zum 
Schifffahrtsgeſetz zu beantragen, welche dem Frachtführer größere 
Freiheit in der Auswahl der Entladungsſtelle geben 
ſollen. Ebenſo ſoll die von der Kommiſſion beſchloſſene Ver⸗ 
ſchärfung in Bezug auf die Entrichtung von Liegegeld oder 
von Schadenerſatz geſtrichen und ferner beſtimmt werden, 


daß, ſobald der Schiffer den Empfänger der verfrachteten Güter 


von der Ankunft des Schiffes benachrichtigt hat, die Waare auf 
Gefahr des Empfängers in dem Schifie lagert. 
Seſterreich⸗ Ungarn. Fürſt Richard Metternich, 


ehemals öſterreichiſch⸗ ungariſcher Botſchafter in Paris, At 


an ba infolge eines Schlaganfalls im Alter von 


65 > en geſtorben. : 

r Verkorbene war der älteſte Sohn des vormal 
Staatskanzlers Fürſten Clemens 3 Er war ſchon 
ſeit einiger Zeit leidend. Der deutſche Kaiſer hatte ſich 
bei ſeinem Wiener Aufenthalt perſönlich in das Metter⸗ 
nichſche Palais begeben, wo er mit der Fürſtin Pauline ein 
einſtündiges Geſpräch hatte. 

Tie „Erſte öſterreichiſche Sparkaſſe“ in Wien hat 
am letzten Freitag in ihrer Generalverſammlung beſchloſſen, 
250 000 Gulden zu widmen zur Begründung einer Stiftung 
Fr und Wohlfahrtseinrichtungen 
in Wien. 


Rußland. Große Studenten ⸗Ausſchreitungen in 
Petersburg werden wahrſcheinlich den Anlaß zur 
Schließung der Univerſität geben. Die Studenten 
find mit der Polizei ernſtlich zuſammengerathen. Die 
Ordnungsſtörungen begannen damit, daß die Studenten 
vom Rektor verlangten, er ſolle bei dem Juſtizminiſter da⸗ 
für eintreten, daß die Poliziſten und die Dworniks (Straßen⸗ 
wächter) welche die Studenten gereizt hätten, verfolgt 
würden; die Polizei hätte die Studenten verhaften Jen 
fie aber nicht ſchlagen und verwunden dürfen. Als der 
Rektor ſich bereit erklärte, bei dem Stadthauptmann Wa U 
Vorſtellungen zu erheben, erklärten die Studenten, ſie 
nähmen das nicht an, weil Wahl der Polizei zugerufen 
per: „Schlagt die Studenten nieder!“ Die Studenten 
1 an den Juſtizminiſter eine Deputation zu ent⸗ 
enden. + 


Griechenland. Ein am Donnerstag im königlichen 
Palaſt zu Athen abgehaltener Miniſterrath beſchloß, das 
Parlament am 4. März anfzulöjen, die Neuwahlen 
am 28. April ftattfinden zu laſſen und die neue Kammer 
zum 27. Mai einzuberufen. 


Anerita. In der Havanna iſt eine Rebellion 
gegen die Regierung ausgebrochen. Am 24. Februar wurde, 
wie ein am letzten Donnerstag in New⸗Nork von dort an⸗ 
gekommene Dampfer berichtet, die Rebellen⸗Flagge gehißt, 
und darauf wurden 30 Mitglieder der . 
Familien verhaftet. Wie verlautet, ſind insgeſammt 300 
Perſonen feſtgenommen worden. Das Komplott war der 
Regierung durch einen der Rebellen verrathen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. März. 


— Die Weichſel ift hier heute auf 3 Meter gefallen. 
Drei Eisbrechdampfer arbeiteten heute Nachmittag ſchon 
oberhalb der Feſte Courbiere. Der Eisbrechdampfer „Oſſa“ 
befährt die untere Stromſtrecke, um Eisverſetzungen zu 
verhüten. Bei Warſchan iſt der Strom auf 1,70 Meter 
gefallen. 

Für den Fall, daß ſich beim nächſten Eisgange in den 
für den Kreis Braunsberg in Betracht kommenden Flüſſen 
(Paſſarge, Walſch, Drewenz, Baude) Eisſtopfungen 
zeigen, welche gefahrbringend zu werden drohen, iſt ein 
Pionier⸗Kommando bereit geſtellt. 

— Zum Zwecke der Gründung einer „Vereinigung 
weſtpreußiſcher Zuckerrübenbauer“ fand heute Mittag 
im „Goldenen Löwen“ zu Grandenz eine Verſammlung 
ſtatt, die von den Herren Gödecke⸗Falkenſtein und Donn er⸗ 
Knappſtädt einberufen war und zu der ſich gegen 40 Land⸗ 
wirthe eingefunden hatten. Herr Gödecke eröffnete die 
Verſammlung mit einigen begrüßenden Worten, worauf 
Herr Donner⸗Knappſtädt in längerer Ausführung die 
Beweggründe und die zu erhoffenden Wirkungen des beab⸗ 
ſichtigten Schrittes darlegte. Die Rübenbauer hätten ſich 
ſeit Jahr und Tag beklagt insbeſondere über die Art und 
Weiſe, wie die Schmutzabzüge von den Fabriken in ziem⸗ 
lich willkürlicher Weiſe feſtgeſetzt werden. Eine wirkſame 
Vertretung der Rübenbauer bei der Abnahme der Rüben 
durch die Fabriken ſei ſchwieriger zu bewerkſtelligen als 
etwa bei der Getreideabnahme. Um aber doch eine ſtraffe, 
die Intereſſen der Rübenbauer wahrnehmende Vertretung 
zu ſchaffen, ſei man auf den Gedanken gekommen, ein 
Syndikat weſtpreußiſcher Rübenbauer zu gründen, 
durch welches die Verkäufe geregelt, Meinungs⸗ 
verſchie den heiten beigelegt werden ſollen u. ſ. w. 
Man wolle keineswegs etwas . verlangen, glaube 
damit vielmehr nur einen Weg zu ejchreiten, auf dem 
ſowohl die Fabriken als auch die Rübenbauer zu ihrem 
Rechte gelangen. 

Herr Donner forderte die Zuckerrüben bauenden Land⸗ 
wirthe auf, die noch zur Verfügung ſtehenden Rübenflächen 
der zu gründenden Vereinigung zum Verkauf zu übergeben 
und dem Syndikat in möglichſt großer Zahl beizutreten. 
Alsdann verlas er einen von ihm ausgearbeiteten Statuten⸗ 
entwurf, der mit einigen im Laufe der Debatte beantragten 
Aenderungen auch angenommen wurde. Die weſentlichſten 
Beſtimmungen daraus ſind folgende: Zweck der Vereinigung 
iſt die Wahrung der Intereſſen der Landwirthe, die Zucker⸗ 
rüben verkaufen wollen, insbeſondere durch gemeinſamen 
Verkauf der Rüben, gemeinſame Feſtſetzung der Verkaufs⸗ 
bedingungen, Ausübung einer wirkſamen Kontrole bei 
Feſtſetzung der Schmutzprozente und ſonſtigen Abzüge 
ſeitens der Fabriken, gemeinſame rechtliche Vertretung 
bei etwaigen Streitigkeiten mit den Fabriken durch einen 
Syndikus und endlich Fürjorge für rechtzeitige und volle 
Zahlung ſeitens der Fabriken für die eingelieferten Rüben. 
Sitz der Kr it Graudenz. Jedes Mitglied iſt 

läche 


Zuckerrüben, die zu verkaufen in 
fteht, der Vereinigung zu über⸗ 
abe der zum Rip ange⸗ 
ahresbeitrag von 6 Mk. pro 
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nimmt Herr Nechtsauwalt Pitſch in Graudenz Beitritts. 
erklärungen entgegen. 


— Der Faſtenhirtenbrief des Biſchofs Dr. Leo 
Redner von Culm handelt im Weſeutlichen von den 
hr für den Seeleufrieden. Der Biſcho 
N ſeine Didzefanen u. A. die Habgier, den Hochmut 
und die Genußſucht zu bekämpfen und Seele und Herz in 
Ordnung zu bringen durch eine „im ganzen Leben ſich aus⸗ 
geſtaltende Liebe.“ Am Schluſſe des Hirtenbriefes heißt es: 


„Arbeitet gewiſſenhaft in eurem Berufe, welcher Art er auch 

ſein mag, füget euch in allem dem Willen und den Anordnungen 
Gottes, ſeid zufrieden mit dem Loſe, welches Gott über euch 
verhängt, und mit dem Stande, den er euch an ewieſen. id 
der Hauptſache ſind alle Menſchen gleich, Alle ſind 
zur Kindſchaft Gottes berufen und beſtimmt, das Reich Gottes 
zu erben. Zwar hat der eine eine höhere Stellung als der 
andere, der eine beſitzt vieles, der andere weniges, aber alle 
können in ihrer Stellung ihr Heil wirken und allen iſt ſo 
viel gegeben, als ſie bedürfen, um das ewige Ziel zu erreichen 
und jenen Lohn zu erwerben, den der Herr feinen kreuen Arbeitern 
in ſeinem Reiche verleihen wird. Hat euch Gott eine Fülle 
irdiſcher Güter beſchieden, ſo laſſet euch durch dieſelben nicht 
blenden; betrachtet ſie als Mittel, die euch gegeben ſind, 
um euer und Anderer Seelenheil zu fördern; ſtif tet mit ihnen 
jo viel Gutes, als ihr könnet; wendet fie an zum Wohl⸗ 
thun, zu verdienſtlichen Werken der helfenden Liebe und 
Barmherzigkeit und machet von ihnen in ſolcher Weiſe den 
beſten Gebrauch. Iſt euch aber Mangel und Armuth zugewieſen, 
ſo ſchauet nicht mit neidiſchen Blicken auf die irdiſchen Güter 
Anderer. Geld und Gut giebt keine Bürgſchaft für wahres 
Glück. Auch der Begüterte hat manche Unruhen, Sorgen, 
Kümmerniſſe. Die Zufriedenheit, die in einer armen, aber 
gottesfürchtigen, dem Willen Gottes ergebenen Familie wohnt, 
iſt mehr werth als die äußeren Schätze der Reichen. Sind 
euch auch die verfeinerten Genüſſe verſagt, ſo ſeid ihr dadurch 
manchen ſittlichen Gefahren entzogen, welche den Frieden des 
Herzens ſtören könnten. Aber an unſchuldigen Freuden wird es 
euch auch bei Dürftigkeit und Armuth nicht fehlen. Habet ihr 
die Ruhe des Gewiſſens und den Frieden des 
Herzens bewahrt, ſo entſpringt aus dieſem Frieden eine 
innere Freude, welche ſich ſelbſt über die gleichgiltigſten Gegen. 
ſtände ergießt und die geräuſchvollen, aufregenden Luſtbarkeiten 
entbehrlich macht.“ 
Dem „Verein zur Förderung des Deutſchthums 
in den Oſtmarken“ find aus Graudenz und Umgegend 
bereits über 150 Mitglieder beigetreten und haben ihre 
Mitgliedſchaft bei den hieſigen Vertrauensmännern des 
Vereins angemeldet. Es dürfte demnächſt eine Orts⸗ 
gruppe Graudenz gebildet werden. 

r — Eine ganze Anzahl von Landwirthen hatten ſich 
am Donnerstag vor dem Kammergericht zu verantworten, 
eine Verordnung der Regierung zu Marienwerder 
vom 1. Auguſt 1882 übertreten zu haben, welche verordnet, daß 
jedes Fuhr werk, welches auf offenen Wegen fährt, eine Tafel 
mit dem Namen und dem Wohnort des Beſitzers trägt. Die 
Angeklagten hatten jedoch die Tafel am Pferde und nicht am 
Wagen angebracht. Es entipann ſich nun ein langer Prozeß, 
der bis zur letzten Inſtanz geführt wurde, jedoch mit wechſelndem 
Glück. Zuerſt hatte ſich das Schöffengericht in Marienwerder 
mit der Angelegenheit zu beſchäftigen und ſprach ſämmtliche An⸗ 
geklagten frei. Das Schöffengericht war der Anſicht, daß unter 
Fuhrwerk, an welchem die Tafel anzubringen ſei, Pferd und 
Wagen verſtanden werden müſſe. Es ſtehe daher im Belieben 
eines jeden Fuhrwerksbeſitzers, ob er die Taſel am Pferd oder 
am Wagen anbringen wolle. Es ſei oft ſogar viel zweckmäßiger, 
die Tafel am Pferde anzubringen als am Wagen, beſonders wenn 
letzterer mit Heu, Stroh ꝛc. beladen werde. Die Strafkammer 
in Graude nz erachtete die Vorentſcheidung für zutreffend und 
wies daher die Berufung der Staatsauwaltſchaft als unbegründet 
zurück. Sodann legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim 
Kammergericht ein und ſuchte darzuthun, daß unter dem Begriff 
„Fuhrwerk“ im Sinne jener Verordnung nicht das ganze Geſpann, 
ſondern nur das Transportmittel d. h. der Wagen zu verſtehen 
jei. Der Strafſenat des Kammergerſchts trat dieſer Auffaſſung 
bei, hob die Vorentſcheidung als unzutreffend auf und verurtheilte 
jeden der Angeklagten zu 1 Mark Strafe, weil die Tafel nur 
am Wagen anzubringen war. 

— Das Reichsgericht hat die Reviſion des Steinſetzers 
Lawrenz gegen das Urtheil des hieſigen Landgerichts, welches 
ihn wegen Beamtenbeleidigung mit 1 Monat Gefängniß beſtraft 
hatte, verworfen. Ebenſo wurde auch die Reviſion des Beſitzers 
Donarski, der vom hieſigen Landgericht wegen Verführung 
einer noch nicht 16jährigen Verwandten zu 3 Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden war, verworfen. 

— Der berühmte engliſche Gedankeuleſer Chevalier Stuart 
Cumberland wird am 10. März auch Graudenz zum 
erſten Male beſuchen und im Adlerſaal eine Soiree veranſtalten. 

— [Stadttheater] Die letzten Abende brachten Wieder” 
holungen ſchon früher mit Beifall gegebener Opern, die wohl 
einen beſſeren Beſuch verdient hätten. Am Mittwoch wurde 
Mascagni's „Cavalleria rusticana“ ge eben und 
am Donnerſtag Maillart's melodiöſe Oper „Das Glöckchen 
des Eremiten“, zum Benefiz für Fräulein Endriß, der reiche 
Blumenſpenden bewieſen, wie beliebt ſie beim Publikum iſt. 
Freitag erfreute Offenbach's „Orpheus in der Unter⸗ 
welt“ wieder ein leider nur ſehr „gewähltes“ Publikum mit 
ſeinen parodiſtiſchen Scherzen. Heute Sonnabend iſt der erſte 
„Volksopernabend“ mit Lortzing's „Zar und Zimmer⸗ 
mann“ und am Sonntag gelaugt Johann Strauß mit 
ſeiner „Fledermaus“ zu Wort und Lied. Der nächſte 
Montag bringt außer einer nochmaligen und letzten Wiederholung 
der „Cavalleria“ noch Flotow's Oper „Aleſſandro 
Stradella“. 

— [Von der Oſtbahn.] Verſetzt: Reglerungs⸗Bau⸗ 
meiſter Reichow in Oſterode nach Bromberg, die Bahnmeiſter 
Spiegelberg in Wreſchen nach Gueſen, Müller III in 
Jauowitz nach Elſenau und Krauſe in Wongrowitz nach 
Janowitz. 

— An Stelle des verſtorbenen Majoratsbeſitzers v. Witz⸗ 
leben auf Witzleben iſt der Gutsbeſitzer Wegner in Ambach 
zum Mitgliede, und der Rittergutsbeſitzer Roth auf Twierdzyn 
zum ftellvertretenden Mitgliede des Bezirksausſchuſſee für den 
Regierungsbezirk Bromberg beſtätigt worden. 

— In Oſielst, Kreis Bromberg, ift die Errichtung einer 
ſelbſtſtändigen evangeliſchen Kirchengemeinde ge⸗ 
nehmigt worden. 

Danzig, 1. März. Der Verwaltungsrath der Danziger 
Privat⸗Aktien⸗Bank hat beſchloſſen, der General⸗Ver⸗ 
ſammlung eine Dividende von 8 Proz. für 1894 in Vorſchlag 
zu bringen. 

Auf der Geflügel⸗Ausſtellung erhielten Erſte Preiſe 
die Herren Olſchewski für ſchwarze Banthams, Braunsdorff für 
dunkle Brama, Perlbach für Gold wyondotte, Dyck für Aylesbury; 
Zweite Preiſe die Herren: Olſchewski für ſchwarze Banthams, 
F. H. Wolff für ſchwarze Holländer, Silberſprenkel und gelbe 
Kochin, D. Ameri für Plymouths und ſchwarze Minorka, Dufke 
und Rewald für Langshan, Schmidt für Plymouths, Brauusdorff 
für weiße und dunkle Brahma, Tobianski für blaue Langs han, 
Perlbach für ſchwarze Langs han, Albrecht für Aylesbury, Haupt⸗ 
mann Montü⸗Gr. Saalau für Peckingerpel, Dannenberg für 
weiße Kochin. 

A2 Neufahrwaſſer, 2. März. In der Generalverſammlung 
des Vaterländiſchen Frauenvereins wurde mitgetheilt, 
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daß uit dem Bau eines Kinderheims in dieſem Frühjahr be⸗ 
—— werden ſoll. Mk. dazu ſchon vorhanden, eine 
gleiche Summe ſoll aufgenommen werden. Die Mitgliederzahl 
des Vereins beträgt gegenwärtig 120. 

ER Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 1. März. Das 
Hofveſitzer Adolph Ott! ſche Grundſtück in Wordel mit einem 
Flächeninhalt von 3 kulmiſchen Hufen und 1 Morgen iſt für 
81600 Mk. an den Rentier Herrn Johann Görtz in Danzig ver⸗ 
kauft worden. 1 3 

* Euimer Stadtniederung, 1. März. In der geſtrigen 
Generalverſammlung hat die Molkerei ⸗ Genoſſenſchaft 
„Oberausmaaß“ ſich aufgelöſt und mit Herrn Molkerei⸗ 
beſitzer Rathke⸗Culm einen Milchlieferungsvertrag auf ſieben 
Jahre abgeſchloſſen. 

* * Culmſee, 1. März. Heute wurde auf Veranlaſſung der 
Staatsanwaltſchaft zu Thorn die vor 18 Tagen beerdigte Leiche 
des Arbeiters Bude aus Kielbaſin ausgegraben und ſecirt, da 
der Tod des B. durch Mißhandlung herbeigeführt ſein ſoll. 

Thorn, 2. März. Beim Aufthauen einer Regenguß⸗ 
röhre am Artushof explodirte Mittags der Warmwaſſer⸗ 
behälter. Mehrere Perſonen wurden erheblich verletzt. 

Thorn, 1. März. Der Herr Miniſter der öffentltchen 
Arbeiten hat eine Ermittelung darüber veranlaßt, ob es ſich 
empfehlen möchte, auf den preußiſchen Waſſerſtraßen Kähne 
in gleicher Größe, Tiefe und Breite einzuführen. Herr 
Schiffsreviſor Fanſche hatte zur Beſprechung dieſer Angelegenheit 
zu geſtern die hier überwinternden Kahubeſitzer eingeladen. Es 
wurde beſonders hervorgehoben, daß jede etwaige neue Anordnung 
der künftigen Schifffahrt zu Gute kommen müſſe. Als die 
Schifffahrt ſchädigend wurden die billigen Eiſenbahntarife hin⸗ 

eſtellt; dieſem Uebelſtande könne durch Kähne mit größerer 
ragkraft begegnet werden können. Herr Schiffsreviſor Henſchel 
hielt die Größe derjeuigen Kähne für zweckmäßig, welche die 
Elbe und den Spreekanal paſſieren können, etwa 20 Fuß breit, 
150 Fuß lang und 5 Fuß tief. Die Mehrheit entſchied ſich 
jedoch für Beibehaltung der jetzigen Größe. 

Y Gollub, 1. März. Die zum Beſten der hieſigen 
Armen gegebene Dilettantenvorſtel lung ergab eine 
Einnahme von 180 Mk. 


Mewe, 1. März. Auch hier wird eine Feier aus Anlaß 
des 80. Geburtstages unſeres Alt⸗ Reichskanzlers geplant. 
Sämmtliche Vereine und Verehrer des Fürſten Bismarck aus 
Stadt und Umgegend werden ſich am 31. März zu einem großen 
Kommers verſammeln. 


Pr. Stargard, 1. März. In der letzten Sitzung des 
hieſigen Land wirthſchaftlichen Vere ins wurde beſchloſſen, 
am 31. März hier einen Bismarckkommers zu veranſtalten. 


Königsberg, 1. März. Das Geſammtdirektorium des 
Vereins für Pferderen ne nund Pferdeausſtel lungen 
hat beſchloſſen auch in dieſem Jahre in den Tagen vom 18. bis 
21. Mai die große Ausſtellung von Luxuspferden und einen 
großen Markt für Gebrauchspferde abzuhalten. Hieran ſchließt 
ih am 22. Mai die Verlooſung von zehn Equipagen, 47 Pferden 
und 2443 Silbergewinnen. In derſelben Zeit werden wieder 
ſechzehn der beſten ausgeſtellten Pferde mit in Summa 2000 Mk. 
prämürt, ebenſo find wieder je 1200 Mk. als Prämien für Hoch⸗ 
ſprung und Trabfahren bewilligt. Ferner ſollen in dieſem 
Jahre ſtatt der ſonſtigen drei Renntage deren vier aus⸗ 
geſchrieben werden, und zwar zwei Ende Juli, einer anfangs 
Auguſt und einer Ende September oder anfangs Oktober. Es 
ſoll das 60jährige Beſtehen der Königsberger Wettrennen durch 
ein reich dotiertes „Prinz Albrecht⸗Jubiläums⸗Jagdreunen“ an 
einem der erſten Renntage beſonders gefeiert werden. Schließlich 
wird wieder ein Pferdemarkt ohne Verlooſung und Prämiierung 
in den erſten Tagen des Oktober ſtattfinden. 

Wie verlautet, iſt zum Nachfolger des verſtorbenen Muſik⸗ 
meiſters Ziehn vom hieſigen Grenadier - Regiment König 
Friedrich III. ein auf dem Berliner Konſervatorium ausgebildeter 
junger Mann ernannt worden, welcher Mulatte und der Sohn 
45 bm arzen Dieners des verſtorbenen Prinzen Friedrich 

art iſt. 


N Wehlan, 1. März. Zum Rektor der hieſigen Töchter⸗ 
ſchule iſt vom Magiſtrat der Rektor Aunuuſchat aus Frey⸗ 
ſtadt in Weſtpreußen gewählt worden. 

Pr. Friedlaud, 1. März. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauen⸗Verein hatte eine Verlooſung veranſtaltet, wozu 
die Kaiſerin zehn Gegenſtände, Blumenvaſen, Viſitenkarten⸗ 
ſchalen u. ſ. w. geſchenkt hatte. Die Einnahme betrug 650 Mk. 

Gueſen, 1. März. Der vom hieſigen Schwurgericht wegen 
Mordes zum Tode verurtheilte Sattlergeſelle 
Wit v. Trampozynski hatte gegen das Urtheil beim Reichs⸗ 
gericht Reviſion eingelegt. Die Reviſion iſt indeſſen ver wor fen 

worden. T. hat das uneheliche Kind der Marianne Rze zniacka 
mit deren Hilfe getödtet. 


Neuſtettin, 1. März. Zwanzig Prozent Nach⸗ 
prämie verlangt die Pommerſche Feuer⸗Sozietät 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1894, da die bisher ein⸗ 
gegangenen Prämien die großen Ausgaben nicht decken. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


Zu Beginn der Sitzung am Freitag verlas der Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Herr Obuch eine Mittheilung des Magiſtrats, 
wonach der Magiſtrat infolge der neulich im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlichten Erklärung, daß die Errichtung einer Ko njerven- 
fabrik im Oſten nicht geplant ſei, von der in der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung beſchloſſenen Abſendung einer Petition und 
einer Deputation an den Kriegsminiſter Abſtand genommen hat. 

Weiter wurde mitgetheilt, daß Herr Schleiff die Wahl 
zum unbeſoldeten Stadtrath angenommen und deſſen Schwieger⸗ 
john, Herr Holm, auf Grund der Städteordnung erklärt hat, 
daß er mit dem Tage der Einführung des Herrn Schleiff aus 
der Stadtverordnetenverſammlung ausſcheiden werde. 

Sodann wurde mitgetheilt, daß nach einer Verfügung des 
Miniſters des Innern die Vorarbeiten zu der im 
Jahre 1897 bevorſtehenden Reviſion des Servistarifs und 
der Klaſſeneintheilung der Orte ſchon jetzt in An⸗ 
griff genommen werden ſollen. Der Umſtand, daß die Höhe des 
den Beamten zc. neben ihrem Gehalt zu gewährenden 
Wohnungsgeldzuſchuſſes nach der Servisklaſſe des Amtsſitzes ſich 
beſtimmt, hat vielen Beamten Veraulaſſung gegeben, unter Hin⸗ 
weis auf die Unzulänglichkeit des Wohnungsgeldzuſchuſſes gegen⸗ 
über den thatſächlich beſtehenden Miethspreiſen oder auf ſonſtige 
angeblich beſtehende Theuerungsverhältniſſe die Verſetzung ihres 
Wohnortes in eine höhere Servisklaſſe zu beantragen. Derartig 
begründete Anträge ſind zur Berückſichtigung nicht geeignet. Die 
Klaſſeneintheilung hat lediglich die Aufgabe, zur Feſtſetzung der 
Entſchädigung für das der bewaffneten Macht geleiſtete Natural⸗ 
quartier jeder Gemeinde den ihr in der Geſammtzahl aller Ge⸗ 
meinden des Reichsgebietes zukommenden Platz anzuweiſen. Den 
Maßſtab hierfür ſoll im Allgemeinen die Einwohnerzahl abgeben. 
Abweichungen ſind zuläſſig, wenn beſondere Umſtände vorliegen, 
welche den Werth der Quartierleiſtung derartig beeinfluſſen, daß 
die Sätze der aus der Einwohnerzahl ſich ergebenden Servis⸗ 

klaſſe eine angemeſſene Entſchädigung für die Unterbringung der 
Truppen nicht darſtellen würden. 

Zur Vergebung der Pflaſterar beiten in der Ober⸗ 
thornerſtraße iſt, da die über die früheren Mindeſt⸗ 
fordernden eingezogenen Erkundigungen ungünſtig gelautet haben, 
eine engere Submiſſion veranſtaltet worden. Mindeſtfordernder 
iſt Herr Steinſetzmeiſter Dingler mit 1875,20 Mk. (früher 
2270,25 Mk.) Es wurde beſchloſſen, Herrn D. die Arbeiten für 
den geforderten Preis zu übertragen. 

Es folgte die Berathung über den Entwurf betr. die Er⸗ 
hebung von Platzmiethen für die Aufſtellung von Schaubuden, 


Schießbuden, Karuſſels, Waarenbuden zc., ſowie für die Lagerung 
von Baumaterialien, Bauſchutt, Breunmaterialien und — 
na 
ſollen für Buden ꝛc. pro Quadratmeter Grundfläche täglich 
0,20 Mk., für die Lagerung von Baumaterialien ꝛc. pro 10 
Quadratmeter 0,10 Mk. täglich erhoben werden. Das Referat 
oſanowskiz er führte u. a. 
aus, daß aus dem erſten Entwurf die geplante Platzmiethe für 
Holz, Steinen, Kaufmannsgütern ꝛc. an der 
Weichſel und für die dort * Buden von der Kommiſſion 

n anderen Städten Ermittelungen 
über ähnliche Verhältniſſe angeſtellt und danach die für uns 
erlaſſen⸗ 
Die Verſammlung 
erklärte ſich hiermit einverſtanden und nahm die Ordnung für 
Als Ertrag 
der geſammten Platzmiethe wurden vorläufig 450 Mk. in den 


mannsgütern auf öffentlichen Straßen und Plätzen. 


über die Vorlage erſtattete Herr 
die Lagerung von 
ausgeſchieden ſei, weil noch 


paſſenden Beſtimmungen 


in einer beſonders zu 
den Ordnung getroffen werden 


ſollen. 
die Platzmiethe in der Faſſung der Kommiſſion an. 


Etat eingeſtellt. 


Dann ging die Verſammlung zur Verathung des Entwurfs 
betr. die Hundeſteuer über (Referent Herr Mehrlein.) 
Nach längerer Debatte, in der die verſchiedenſten Wünſche in 
Betreff der Höhe der Steuer ausgeſprochen wurden, wurde die 
Hundeſteuer auf 18 Mk. jährlich, für alle Hunde ohne Unter⸗ 
Von der Steuer befreit 
find u. a. Eigenthümer, Pächter und Miether für die zur Be⸗ 
wachung von Gruudftüden oder von darauf lagernden Vorräthen 
thatſächlich verwendeten, Tags über an der Kette gehaltenen 
Hofhunde, ferner Garten⸗ und Feldwächter, Hirten und Vieh⸗ 
treiber für diejenigen Hunde, welche ſie in Ausübung ihres Be⸗ 
Wer ſich durch 
Verheimlichung des Hundes der Steuer zu entziehen fucht, wird 
mit Geldſtraſe bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle mit dem 


ſchied der Größe der Hunde, feſtgeſetzt. 


rufes oder Gewerbes nothwendig gebrauchen. 


Verluſt des verheimlichten Hundes, beſtraft. 
Mehrere Stunden 


36 924 Mk. Zuſchuß; 10) Bureaubedürfniſſe 2250 Mk. Einnahme 
und 11750 Mk. Ausgabe, 9200 Mk. Zuſchuß; 11) Schulen 
218 900 Mk. Ausgabe und 134200 Mk. Einnahme, 84 700 Mk. 
Zuſchuß; 12) Leiſtungen für die Garniſon balanziren mit 
10000 Mk.; 13) Arme und Kranke 47200 Mk. Einnahme und 
89 400 Mk. Ausgabe, 42200 Mk. Zuſchuß; 14) Schlachthaus 


balanzirt mit 1127400 Mk.; 15) Waſſerleitung balanzirt mit 


500 Mk.; 16) Diverſes 232,19 Mk. Einnahme und 1823,19 Aus⸗ 
gabe, 1591 Mk. Zuſchuß. — Auf die Etatsberathungen kommen 
wir noch zurück. 

Zur Deckung der Ausgaben ſind nach Abzug der 
eigenen Einnahmen 28 7000 Mark erforderlich. Von dieſer 
Summe ſollen gedeckt werden durch die Kommunalſteuern der 
Beamten, Offiziere, der Reichsbankſtelle und der Eiſenbahuſtation 
25400 Mk.; durch indirekte Steuern Umſatzſteuer, Bierſteuer, 
Baukonſensſteuer, Luſtbarkeitsſteuer, Jagdſcheinſteuer und Platz⸗ 
miethe 27150 Mk., durch Heranziehung der Verwaltung des 
Schlachthauſes, der Gasauſtalt und der Abfuhranſtalt 8850 Mk., 
durch Erhebung eines Zuſchlages von 75 Prozent zur Betriebs⸗ 
ſteuer 1200 Mk., in Summa 62600 Mk. Der Reſt iſt aufzubringen 
durch je 175 Prozent der Grund, Gebände⸗ und 
Gewerbeſtener und von 200 Prozent der Staats⸗ 
einkommenſteuer und der fingirten Staatseinkommen⸗ 
ſteuer. Die Verſammlung erklärte ſich hiermit einverſtanden. 

(Schluß folgt.) . 


Verſchiedenes. 

— Von großen Schneeſtürmen 
Woche Danemark heimgeſucht worden. In Jütland liegt 
der Schnee 8 Fuß hoch. Der Sturm brach ſo plötzlich los, daß 
die Züge in Seeland förmlich überrumpelt wurden und ſich feſc⸗ 
fuhren. Ein Perſonenzug mußte mitten auf der Strecke die 
Hälfte der Wagen im Stiche laſſen, die dann die Nacht über auf 
der Strecke ſtehen blieben. 

Auch Mittelitalien hat unter heftigen Schnee⸗ 
ſtür men zu leiden, die namentlich an Drahtleitu ngen 
ſtarke Beſchädi gungen angerichtet haben. In Ferrara, 
ebenſo in Ravenna find faſt ſämmtliche Verbindungen abge⸗ 
ſchnitten. Florenz meldet große Kälte. Der Telegrap enverkehr 
Mailands mit Florenz, Rom und Neapel iſt unterbrochen. 

— lEiſenbahnunglück.] Bei Temalta (Republik 
Mexiko) iſt am letzten Donnerſtag ein Zug der interoceaniſchen 
Eiſenbahn entgleiſt. Der Zug war von Pilgern, die nach 
Mexico reiſten, dicht beſetzt. Es ſollen 104 Perſonen getödtet 
und 85 verletzt worden ſein. 

— Zu einer verrückten Reklame wird in England 
jetzt das Kleid des Fräulein Boecker, der Geretteten von 
der „Elbe“, benutzt. Eine Londoner Firma hat ſich das Kleid 
verſchafft und in einem Schaufeuſter der belebteſten Straßen 
ausgeſtellt. Tauſende von Menſchen belagern täglich das Schau⸗ 
fenſter, um das Kleid zu ſehen, wobei die Kaufluſt für die 
übrigen ausgeſtellten Gegenſtände erregt wird. 

— [Bankrott.] Ueber das Vermögen der „Urania“, 
Uhr⸗ nud Säulen⸗Kommanditgeſellſchaft in Berlin, iſt der 
Konkurs eröffnet worden. 

— Einer Mittheilung der „Verſicherungs⸗Börſe“ zufolge iſt 
auf Veranlaſſung der Aufſichtsbehörde der Direktor Schade der 
Germania“ Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft aus 
feiner Stellung entfernt worden. Gleichzeitig hat die Aufſichts⸗ 
behörde die General⸗Verſammlung vom 31. Januar er., welche 
der Verwaltung Dec ertheilte, für ungiltig erklärt und 
eine neue General⸗Verſammlung, welche in 2—3 Wochen 
ſtattzufinden hat, angeorduet. 

B —. KK... — 
Neneſtes. (T. D.) 


* Berlin, 2. März. Reichstag. Die Berathung 
des Marineetats wird fortgeſetzt. Ein Poſten von 
2400000 Mark zum Bau von Torpedobooten wird 
gemäß dem Antrage der Budgetkommiſſion geſtrichen 
trotz Beſürwortung durch den Staatsſekretär Hollmann. 

Ferner wird 1 Million Mark für ein großes Trocken⸗ 
dock in Kiel geſtrichen, obgleich Hollmann den Bau 
dieſes Trorkendockes als eine Lebensfrage für die Marine 
bezeichnet hatte. 

Der Reſt des Marineetats wird unverändert an⸗ 
genommen. 


Berlin, 2. März. Abgeordnetenhaus. Be 
ratung des Kultusetats. Eine lebhafte Debatte 
ruft der Wunſch des Abg. v. Eynern (utl,) hervor, daß 
bei Neubeſetzung der nationalökonomiſchen Profeſſur an 
der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg kein Katheder⸗ 
ſozialiſt ſondern ein „beſcheidenerer“, praktiſch erfahrenerer 
Mann gewählt werde. Kultusminiſter Dr. B oſſe er⸗ 
widert, die Regierung wolle die Freiheit der Forſchung 
nicht beſchrünken, ſie ziehe wiſſenſchaftlich geeignete Ver⸗ 
treter aller Richtungen heran. Abg. Stöcker (dtſchkonf.) 


iſt in der letzten 


erforderte ſodann die Berathung des 
Etats für das Jahr 189586. Der Etat wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 955000 Mk. feſtgeſetzt, 
gegen 768 000 Mk. im Etatsjahr 1894/95. Die einzelnen Titel ſtellen 
ſich wie folgt: 1) Zinſen 26740 Mk. Einnahme und 28370 ME, 
Ausgabe, 1630 Mk. Zuſchuß; 2) Grundſtücksverwaltung 4384281 
Mk. Einnahme und 14 231,81 Mk. Ausgabe, 29 611 Mk. Ueber⸗ 
ſchuß; 3) Gefälle 16 854 Mk. Einnahme und 3420 Mk. Ausgabe, 
13434 Mk. Ueberſchuß; 4) Gasanſtalt balanzirt mil 103500 M.; 
5) Steuerverwaltung 378 000 Mk. Einnahme und 136000 Aus⸗ 
gabe, 242000 Mk. Ueberſchuß; 6) Kapitalverwaltung 37 795 Mk. 
Einnahme und 41274,50 Mk. Ausgabe, 3479,50 Mk. Zuſchuß; 
7) Beſoldungen und Penſionen 1400 Mk. Einnahme und 68570 
Mark Ausgabe, 67170 Mk. Zuſchuß; 8) Bauten 7900 Mk. Ein⸗ 
nahme und 46050 Mk. Ausgabe, 38 150 Mk. Zuſchuß; 9) öffent⸗ 
liche Anſtalten 16886 Mk. Einnahme und 53810 Mk. Ausgabe, 


tritt für die Kathederſozialiſten ein. Solche Angriffe 
wie die des Abg. v. Eynern ſeien illiberal, fie treiben nur 
die Jugend ins ſozialdemokratiſche Lager. Abg. v. Kar⸗ 
dorff (Rp.) weint, ſolche Angriffe ſeien gerechtfertigt 
iufolge der Annäherung mancher Profeſſoren an die 
Sozialdemokratie. Abg. Bueck (utl.) warnt vor Ueber⸗ 
ſtürzung der Sozialreform und meint, viele Geistliche wirken 
auf ſozialem Gebiet ſchädlich wegen ihrer mangelnden 
wiſſenſchaftlichen Durchbildung. 

Abg. Paaſche (utl.) meint, auch Abg. Stöcker 
führte wider Willen manche in das Lager der Sozial 
demokrateu. Abg. Stöcker proteſtirt ſehr lebhaft da⸗ 
gegen und meint, nur ein Unkundiger könne dergleichen 
behanpten. 

K. Berlin, 2. März Die Studenten ſämmtlicher 
Berliner Hochfehnlen verauſtalteten geſtern einen Bismartk⸗ 
kommers, zu dem auch der Reichskanzler, der Gouverneur 
von Berlin Generaloberſt v. Lok und Andere erſchienen 
waren. Der Reichskanzler brachte einen Trinkſpruch aus, 
in dem er ſagte: „Ich freue mich, mit der Sindentenſchaft 
einen Mann zu feiern, in dem ich nicht uur den größten 
Staatsmaun des Jahrhunderts, ſondern auch einen lieben 
Freund verehre. (Brauſender Beifall.) Möge die 
Studeutenſchaft den vaterläudiſchen Geiſt bewahren, der 
fie immer ansgezeichnet hat! Bewahren Sie die Treue 
zu Kaiſer und Reich und ſich den frohen muthigen Sinn, 
halten Sie ſeſt an der idealen Weltauſchaunng, ohne die 
das Lrben werthlos iſt. Ich trinke auf das Wohl der 
akademiſchen Jugend!“ (Douneruder Beifall.) Generals 
oberſt v. Loh hob dann die Solidarität des Offizier- 
korps und der Studentenſchaft hervor. 


: London, 2. März. Das Unterhaus nahm in 
erſter Leſung einen vom Abg. Asquith brautragten Zu: 
ſatz zum Jabrikgeſetz au, wonach die Hebung der Befund: 
heit der Arbeiter mehr ins Auge gefaßt werden fell. 
Die Geſetzesvorlage richtet ſich gegen die Ueberfüllung 
der Arbritsſtätten, fie verbietet die Ueberſtundenarbeit 
ingendlicher Arbeiter und ſchränkt die Ucberſtundenarbeit 
weiblicher Arbeitnehmer rin. Asquith legt auch einen 
Zuſatzantrag zu dem Geſetz betr. das Truckſyſtem (Be: 
zahlung der Arbeiter durch Nalurslien) vor, nach dem 
Lohnabzüge für Etrnfpelder und Lieferung von Haud⸗ 
werkzeug ahne ausdrückliche gegeuſeitige Vereinbarung 
geſctzwidrig find. 


Elhe“ Für die Hinterbliebenen der mit der 


Wetter ⸗Ansſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sounlag, den 8. März: Nahe Null, wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, windig. Dauerndes Thanwetter in Sicht. — Montag, 
den 4.: Wenig veränderte Temperatur, wolkig, Niederſchläge. — 
Dienstag, den 5.: Wärmer, meiſt bedeckt, Niederſchläge. 


Wetter ⸗ Deveſchen vom 2 März 1895. I: 


12 

| Baro= = 1 8 8 
8 meter Wind⸗ | a ET 
Stationen fand richtung 82 Wetter >, 3 81 L 

F ũ ĩ· ͤĩͤ—— CT 
Memel 546] SB. bedeckt Dun 24 
Neufabrwailer, 747) WEM. 4 bedeckt ＋ 1 17 a 
Swinemünde 748 WSW. 4 wolkig 111258 
Hamburg 749 W. 4 bedeckt 1 28 8 
Hannover 751 W. 2 bedeckt — 1 [5] 
Berlin 750 W. 4 bedeckt + 2 2 2 
Breslau 752 SW. 4 bedeckt o 212 
Haparauda 224 Windſtille 0 bald bed. — 218 

Stockholm 743 SO. 4 Schnee — 3 2 3 * 
Kopenhagen = — — — — 8 
Wien 757) WSW. 2 halb bed. — 3 Te 
zetersburg 752 Windſtille 0 Schnee — 12 212 8 
Faris 757 SW. 2 bedeckt +1 3 
Aberdeen 755 WRW. 3 wolkig — 2 S 

Varmouth — — — — | = — 


— 


Graudenz, 2. März. Getreidevericht ae Handelskommiſſion. 


Danzig, 2. März. Getreide⸗Depeſche. (d. v. . 
1./3. 1.23. 


2./3. .J 2.13. 
Weizen: Umſ. To. 100 ı 100 IGerstear.(660-700)), 110 ı 108 
„ Fl. (625-660 Gr.) 1 


inl. hochb. u. weiß. 132133130132 


inl. hellbunt . 129 129 [Hafer inn.. 100 | 100 
Trauſ. bochb.u.w. | 98 98 Erbsen iul. ...| 110 ] 110 
Trauſit held. ..| 95 | 94,00 Tranſ. 85 85 


Rübsen inl. ...| 165 | 165 
April⸗Mai . . | 134,00) 133,000 Spiritus (loco pr. 
1 99,50 99,00] 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 131 | 131 mit 50 Mk. Steuer 50,00 | 50,00 
Roggen: inländ. 110,00 109 mit 30 Mk. Steuer 30,25 | 30,25 
ruſſ-poln. z. Truſ. 76,00 | 76,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 112,50 112, Qual.⸗ Gew.): Feſter. 
Tranſ. April⸗Mai | 78,50 | 78,00] Roggen (pr. 714 Gr. Oual.⸗ 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 110 109 I Gew.): Feſter. 
Danzig, 2. März. Marktbericht] von Paul Kuckein 
Butter per Ye Kgr „, 10—1,20 Mk., Eier Mandel 0,90 —1,00 Mt- 
wiebeln 5 Liter 0,70 Mr. Weißtobl MdL 1003,00, Rothkohl 
dl. 1,50—4,00, Wirſingkohl Mdl. 1,00—2,50 Mk., Blumenkohl 
Stück 10—40, Mohrrüben per 15 Stück 5—10 117 Kohlrabi 
andel — „Kartoffeln per Ctr. 2,50—3,00 Mk., Wrucken 
Scheffel 2,00 Mk, Gänſe geſchlachtet (Stück) —, Enten 
eſchlachtet (Stück) 120—2,00 ME, 
85 009,00 Mk., 


Termin z. fr. Vert. 


— Hühner alte Stück 
ühner junge Baar 2,20 Mk., Puten Stück 
Tauben Paar 1,10 Mk., Ferkel per Stück 8,00 —18,00 Mk., Schweine 
lebend per Ctr. 35,00 — 38,00 Mk., Kälber per Ctr. 36,00 40,00. 
Königsberg, 2. März. Spiritus ⸗Depeſche. (Portatins 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
ver 10,000 Liter %% loco Tonting. Mk. 50,00 Geld, unkonting. 
Mk. 30.50 Geld. 1 
„Bromberg, 2. März. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 18 Stück, 63 Kälber, 610 Schweine 
(darunter 48 Bakonier), 230 Ferkel, 10 Schafe. Preiſe für 
50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvfeh 27-30, 


Kälber 27—32, Landſchweine 32—36, Bakonier 40, für das Paar 
Ferkel 15—24, Schafe — Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 
Berlin, 2. März. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
6 278. 85 28. 1,48. 
Weizen loco 1211410120140 Spiritus: 
Mai.. 140,00 139,00 ee 32.80] 32,60 
SEE „ 139,50 April } 37.90 
Roggen loco 114.118113.118 Mai......| 3810 3800 
ui. 119,50 118,75 September . 39,30 39,20 
Juni . 120,25 119,25 [ Privatdiskont 11/4 0/0 | 11/4 0% 


; 0 
Hafer loco. 14.50 144400 | Yinfi. Noten 216,60 218,80 


Tendenz: Weizen ſteigend, Roggen feſter, Ha 
Spirktus: fester. ggen feſter, Hafer feſter, 
Berliner Ceutralviehhof vom 2. März. Amtl. Beri 
der Direktion. (Tel. Dep.) Jum Verkauf ſtanden: 3808 Ander, 
a esc 8 N Eee. m In Rindern 

eſchäft, e eibt etwa eberſtand. g 

IIa 53-58, IIIa 4750, IVa 43-45 M 5 
gewicht. — Schweine. 
wurde aber geräumt. Wir notiren für Ia47—48, 11 4546, IIIA 
42—44, IVa 4748 Mk. für 100 Pfund lebend mitö5 Pfund Tara 
per Stück. — Der Kälberhandel g 
brachte 56—59, IIa 4855, IIIa 42—47 
ewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte ſchleppende 
zendenz und wurde nicht geräumt. Ale 43 
bis 45 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
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Handschuh | 
Länge 6 Knopf 


Handschuh 
Halbseide, Ia nalität. 45 
| uni, Länge 6 opf ; I 


Kinderstiefel 


Chevreauu 


„ , 5 


|| Entouteas No. 800 


Prima Satin de chine, 
in schwarz und allen 6.00 
modernen Farben . U, 


„Durch die glüchliche Geburt eines 
kräftigen Jungen wurden hocherfreut 


Zwirn, Fuede Imitation. 95 a de Perse, Russ. Brg- 25 
„ , ’ 


Reine Seide, Garantirte 2 90 
Qual. Länge 6 Knopf T, 


Chevreauu. Kalbled. z. Knöpf. 
Gems Knopfstiefel 3,00 L, 50 (Otto Herz & Co.) das Paar 


12,50, 10 50, 850 9,29 das Paar 20,00, 10,00 bis 1,50 
Entouteas No. 801, 


Prima reine Seide, in 
und 
modernen Farben. 


Entoutcas No. 800 A, 
Prima Satin de chine, 


in schwarz und allen 
modernen Farben 


Cataloge u. Proben gratis. 


= 


Hoflieferant Sr. M 


Handschuh 


derie, Länge 6 Knopf 


Handschuh 


auf Needlegestell 


schwarz 


Nef i. Seide, Wolle u. B 
Steümnfe Der: Sit Bel: Reit 


Stralſund, den 26. Februar 1895. | Nonnenſtr. 3, Hiller’3 Maſchinerſtrickerei. 


Königlicher Garniſon⸗Bauſchreiber 
6. Lange nebst Fran Gäcilie 


1832] geb. Jankowski, 


Die Verlobung unserer Tochter 
Magdalene mit dem Königl. 
Stabs- und Bataillonsarzt im 
Iufanterie-Regiment No. 141Herrn 
Dr. Gustav Schelle bechren wir 
uns ergebenst anzuzeigen 

Graudenz, im Februar 1895. 


Pfarrer Ebel und Frau 
Anna geb. Roethe. 
Meine Verlobung mit Fräulein 
Magdalene Ebel, jüngsten 
Tochter des hiesigen Pfarrers 
Herrn Ebel und seiner ver- 
E storbenen Gemahlin Helene geb. 
von Behr, beehre ich mich .er- 
gebenst anzuzeigen. 
Graudenz, im Fehrnar 1895. 
Dr. Schelle, 
Stabs- und Bataillonsarzt 
im Infanterie- Regiment No. 141. f 


Allen Freunden und Bekannten 
beehre ich mich ſtatt beſonderer 
Meldung meine Verlobung mit 
Fräulein Adelheid Nostiz in 
Siegen (Weſtfalen) hierdurch 


er⸗ 

gebenſt anzuzeigen. [644] 
Rieſenkirch (Weſtpreußen), 
im Februar 1895. 


H. Haarland, Pfarrer. 


Ein gebrauchter, doch gut erhaltener, 
konwpletter Sattel wird zu kaufen ge- 
ſucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe 
erbitte u. O. L. 100 

oſtlagernd. 


Eine gebrauchte, 8 pferdige 


Lokomobile 


zu kaufen 
eng J. Weikert, Rehden Wpr. 


Pianino, gi, ken. Reh 


Ferd. brief. m. 5. Aluflarit Kr. 733 
rd. briefl. m. d. Aufſchri . 
d. d. Exped. d Geſelligen erbeten. 


i Vom 1. April 970 wir 
unſer „ ra 
Penſionat 
— £ nach 
Schönſtr. 11, part. 
Junge Damen und Schülerinnen 
finden dortſelbſt bei beiter Ver⸗ 
Wedau Aden Aufnahme. 
. Bredan, 
Königsberg, Domſtr. 15/16. 


Silligſte Bezugsquelle für 


Klesſcezyn 8 
07 3 


Groesstes 


A 


guredll 
DEUTSCHLANDS 


Pasa 


CENTRALE 
SERUM NW. eng Luisenstr 25%; 
VERTRETER für PATENT-VERWERTUNG! 
@Bis2.23Nov1893 für über 2Nillionen Mr 


VERWERTUNGS-VERTRÄGE abgeschlossen. 
PROSPECTE gratis&franch! 


Harmonika⸗ 


Ausverkauf. 


Wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin 
verk. ſpottbillig einen Poſten „Neue 
Concert⸗Zug⸗ Harmonikas“ (ganz 
vorz. Fabrik.), 10 Taſten 
(Tou wundervoll), prachtv. Klaviatur, 


8 Regiſter, 


r. 3 facher Doppelbalg. 4 Balgbalter, 
Schutzecken ꝛc. . Gr. Prachtinſtr. 
Nur 8 Mk. (früher 16 Mk.). Selten 
billige u. reelle Offerte!! Verpack. frei 
15 R. Scholz, Inſtr.⸗Export, 
önigsberg i. Pr. 836 


Er 


fuck 


| Cement und Gyps. 


a Für Neubauten etc. 
Pilaster (Balkon), 
@E Kapitäle, Vasen, 
Konsole, ° 
Säulen, 
Rosetten 


Schlusssteine. x 5 
Thürbekrönungen 


Aylpgenith-Trockenſtuck Br 

en ec 8 = 
| Reparaturen 

an Maſchinen u. Geräthen 


T b P ! 0 h b | esel & Bletharbeiten aller Ar 


lest Teppiche, Prachtexemplare, 
5, 6, 8, 10 bis 100 Mark. Pracht⸗ 
Entalog gratis. 


Sophaſtoff⸗Keſtel! 


Polen u. bunt ſpotthill. Broben * 
ich- h erlin 8., 
Fabrik Emil Leveite Dranienft.158 


Preisliſt. gratis. = 
Ceutralfeuer⸗Doppelflinten von 27 
Iis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben: 
Bächfen (Hinterlader) von 30 Mark 
Teſchings von 5 Mark, Revolver 
uon 4 Mark an. [6051] 


Bald Pet, Seb 


ſpeziell die . neuer Feuer⸗ 

buchſen für Lokomobilen übernehmen 

unter Zuſicherung ſachgemäßer und 
uter Ausführung bei billigſten 

Breien und bitten um frühzeitige 
uweiſungen. 

Tüchtige Monteure und Keſſel⸗ 
ſchmiede zu Reviſionen und Repara⸗ 
turen an Ort u. Stelle ſtehen zu civilen 
Preiſen zu Dienſten. [815 


Großes Lager 
aller landwirthſchaftl. Maschinen 
und Geräthe. 


Chevreauleder m. Gummizug 


nebſt Schlitten geſtohlen. 
bringer obige Belohnun 


5 hell und 


Schuhe, Schirme, 
Handschuhe. 


Kalbleder 2. 


allen schwarz 


11,50 


| IR“ Schützenhaus. 


(Otto Herz & Co.) 


1400 bis 10,00 
Entontcas No. 
auf Needlegestell 


Prima reine Seide, in 


und allen lori 1 j 
modernen Farben 12,50 EEE TR 


Herrmann Gerson, Berlin W. 


ajestät des Kaisers und Königs. 


Handschuh 


Rook 


Handschuh 
Broderie, Länge 3 Knopf 


Handschuh * ! m Handschuh Handschuh Handschuh 
dee Bro- chwedisc opf. „145 1 an Bro- Ziegenleder 4 Knopf. 1.90 ul a 

derte Knopf ee, 0188 „ 8 „ 3000 derte 4 Knopf . «100 en 

* ” 9 » S 5 90 0 N 24 „* 

Mädchenstiefel Mädchenstiefel Knabenstiefel Damenstiefel 


Schnüren 
das Paar 


801 A. 


— Versand geg. Nachn, — Sendungen über 20 


Sonntag, den 3. März cr: 


Grosses 


Concert 


von der Kapelle des Jufanterie⸗Regts. Graf Schwerin. 


Das Programm enthält unter Anderem: 


Ouverture „Die Entführung“ von Mozart. Feſt⸗Ouverture von Leutner. 


Auf 


Wunſch: Wiener Volksmnuſik! Potpourri von Konczak. Fantaſite über 
Webers letzter Gedanke, Piſton⸗Solo von Fuchs. Cavatine für Violine⸗Solo von 


Raff, vorgetr. v. Kapellmeiſter Nolte. 
Anfang 7½ Uhr. 


Walzer a. d. „Oberſteiger“ v. Zeller u. ſ. w. 


Kaſſenpreis 50 Big. 


Vorverkauf zu bekannten Preiſen in Güſſow's Conditorei u. im Cigarren⸗ 


Geſchäſt des Herrn Schinkel, Oberthornerſtraße. 


Nolte. 


Tivoli. 


Sonntag, den 3. März er.: 


Großes 


Extra-Concert 


von der ganzen Kapelle des Juft.⸗Regts. Nr. 141. 


Eintrittspreis 50 Pfg. 
15231 


Ein Kronleuchter 
ſchwarz, m. Kupfer, billig zu verkaufen 
625] Grabenſtr. 6, part., r. 


Verloren. gefunden 
gestohlen. 


50 Ml. Belahuung. 


In der Nacht vom 25. zum 26. Fe⸗ 


8 bruar ſind mir aus meinem verſchloſſenen 
Stalle eine Fuchsſtute (weiß gefeſſelt), 


ein brauner Wallach (weißer Stern) 
Wieder⸗ 
; > 5 [485 

H. Liebnitz, Kurzebrack Wpr. 


Vermietungen 


— ] 
Peusionsauzeigen. 


Wohnung 


von 3 bis 4 Zimmern n. Z. wird von 


ril cr. ge⸗ 
ſucht. Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 834 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Fabrikräume 


toß, werden zu miethen ge 
ſucht. Offerten mit Lage und Preisan⸗ 
gabe werden brieflich mit Aufſchri 


35 ruhigem Miether zum 1, 


127 durch die Expedition des Geſelligen 


erbeten. 
In meinem Hauſe Herrenſtraße Nr. 1 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung be⸗ 


ſtehend aus 4—6 Zimmern nebſt Zu⸗ 
5 p. 1. April zu vermiethen. = 
826] Rud. Burandt. 


Eine Wohnung 


von 8 * hat zu vermiethen. 
33121 E. Deſſonneck. 


Hochherrſchaftl. Wohnung. 


In meinem neuerbauten Haufe, Grüner 
Weg 14/15, iſt die mit allem Comfort 
der Neuzeit ausgeſtattete Belle⸗Etage 
ſogleich zu vermiethen. Berhtigung 
zu jeder Zeit. . 8787 

Oscar Meißner, Maurermeiſter. 


4 k Woh 1 pon 4 Zimmern mit 
ll m \ reichlichem Zube⸗ 
hör, Brunnen auf dem Hof, zu ver⸗ 
miethen. Lindenſtraße 8. 
— Mittagstiſch 
ebe ich vom 1. April außer dem Hauſe 
an für Herren & 60, für Damen 
350 Pf. Baldige Anmeldungen werden 
erbeten. Luise Schilke, Marien- 
werderſtr. 53, vom 1. Apr. Getreidem. 12. 


Ein Knabe 


jüdischer Religion findet unt. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw Aufftcht eines Primaners des 


Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Gymnaſiums als Penſionär 
freundliche Aufnahme. Offerten unter 
A. Z. 100 poſtlag. Bromberg. [9632 


Damen 


Reichhaltiges Programm. WU 
Vorverkauf wie bekannt. 


Anfang 8 Uhr. 
C. Kluge. 


Eine Wohnung von 2 Zimmer zu 
u vermiethen Rehdenerſtr. 11. Zu erfr. 
ühlenſtr. 7. Grabowski. 
In meinem Grundſtücke Unterthorner⸗ 
ſtratze 17 ſind zwei Wohnungen be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern und Zubehör, 
auf Wunſch auch Stallung für 4 Pferde 
unter Mitbenutzung des Hofes, 
1. April zu vermiethen. Rud. Burandt. 
Junge Leute erhalten Logis und 
Beköſtigung bei . [705 
Frau Bialowitz, Fiſcherſtr. Nr. 4. 


Ein großer heller 


Laden 


nebſt vollſtändiger Einrichtung und 
angrenzender Wohnung, ſeinſte Lage 
für jedes Geſchäft, beſonders Putz und 
Weißwaaren, welches am Platz ſehr 
rentiren würde, iſt in einer größeren 
ee bald zu vermiethen. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
Brit Nr. 9736 durch die Expedition 

es Geſelligen, Graudenz, erbeten 


Danzig. 
Kinder find. gewiſſenh. gut empfohl. 
Penſion nA 

b. Frau Superintendent Woyſch geb. 
Orlovius, Danzig, Faulgraben 10 part. 

Penſion f Schill. vd. Schülerin. gew. 
Beauf. d. Schulg. d. Lehr., Klavierſt. H. 

R. Kumm, Danzig, Melzerg. 11. 


Rosenberg Wpr. 
Meine bisherige 8 


Wohnung 


im Hauſe des Herrn Friedr. Gedies 
iſt vom 1. April er. ab oder auch früher 
anderweitig zu vermiethen. [682 
Roſenberg, den 28. Februar 1895. 
Panknin, Kreisſparkaſſen⸗Rendaut. 


Bromberg. 


m Neubau „Kaufhaus Hohen⸗ 
zollern“ in Bromberg, find noch 


einige Läden ſowie Wohnungen 
zu vermiethen. [4178] 
Max FVV 


In Schneidemühl 

ſind in Folge Todesfalls ſehr große 
Speicherräume, ſich eignend zum 
Möbel-, Getreide⸗ und Speditions- 
Geſchäft und große Wohnräume, ſich 
eignend zum Kolonialwaaren⸗ Geſchäft 
oder zur Reſtauration zum 1. April a 
vermiethen. Gefl. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 830 a. d. Exp. d. Gef. e. 

nden 
Damen ei Frau Hebeamme Kur- 
delska, Bromberg. Louiſenſtr. 16. 
nden freundliche Aufnahme 


Strengſte Disertn. ſolide Bed 
Bäd. i. Hauſe. Wwe. e Stadt- 
heb., Berlin, Oranienſt. 119. 15079 


f. Herren, Zwirn, Länge | 45 
. , 


f. Kinder, Fil Perse, Russ. 0 75 
’ 


1,90 


in Kalbleder z. Knöpfen 
u. Schnüren (Otto Herz & Co,) 


22,—, 16,50 bis 14,50 
Regenschirm No. 106 
5,00 * Satin de chine 8,00 


eundliche Aufnahme 


„A. Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. 1941 
Damen find. . Niederk. liebev. Aufn 


Handschuh 


Länge 2 Knopf 


Handschuh 
Länge 3 Knopf... 


Handschuh 

für Herren, Schwedisch, 1 90 
D ’ 
für Herren, Ziegenleder, 2 90 
2 Knopf 5 D 

| Damenstiefel 

in Chevreau z. Knöpfen, 
Gmzg. u. Schnüren. 22, — 


21,—, 16,50 14,50 
Regenschirm No. 109 


| 


| 


Mk. franko. 


222 


Vereine 
Versammlungen = 
Vergnügungen. 


Graudenz. 
Das Begräbniß des Kameraden Fr. 
Schultz, Oberbergſtraße, findet Soun⸗ 
tag um 2 Uhr ſtatt. Antreten 1½ Uhr. 


7 A N 1 * f 4 
Krieger-Bezirk 4. 
Die Vorſtände der Vereine werden 
gebeten, ihre Sendungen für den Bezirk 
an den Bezirksvorſtand z. H. des Be⸗ 
zirksvorſitzenden Prof. Dr. Rehdans 
zu adreſſiren. 1735 


BEER owerbeverein Graudenz. 
- 2 Der nächſte Vereinsabend 
A findet nicht am 4., ſondern 


erſt Montag, d. 11. d. M. 
ſtatt. Der Vorſtand. 


Kalholiſcher Volksberein. 
Kade den 3. März, 12814 
Heueral-Perſammluug 


im Schützenhauſe. Der Vorstand. 


im Adlersaal. 


per Sonntag, den 10. März d. J.: 


Einzige Soirée 


des 
weltberühmt. englischen 
8321 Gedankenlesers 


Chevalier Stuart 


Cumberland 


Alles Weitere in den nächsten Tagen. 


Erholung- KI,, Tarpen. 
Sountag, 3. März cr. 


Großes Tanzkränzchen. 


Zum goldenen Anker. 
Vollkommene Ausſicht 
8 auf die Eisbrecher. 


Stadttheater in Graudenz. 


Sonntag, den 3. März: Einmalige Auf⸗ 
führung. Die Fledermaus. Ope⸗ 


rette in 3 Akten v. Strauß. 


Montag, den 4. März: Stradella und 
Cavalleria Ruſticaua. 
Dienſtag, den 5. März: Geſchloſſen. 


Danziger Stadt-Theater. 
Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr; Pariſer 
Reben. Kom. Operette von Jaques 
Offenbach. 2 
Abends 7½ Uhr: Gaftipiel von Joſef 
Kainz. Kean. Luſtſpiel. 8 
Montag. Gaſtſpiel von Joſef Kainz. 
Der Talisman. [7486] 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 r. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
Vollst. neues Künstler-Pers, 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
Ri. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſteilung 


Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 


Rendes-Vous fämmtl. Artiſten. 


Katerangen, Katerangen 


tauſend Grüße aus dem 186391 
Schmollwin kel, 


Huldcehen, d. königl. Geſtalt, e. Hoch 
z. Geburtstage und ſonſt noch was? D. 


Heute 4 Blätter. 


für Herren, Helbseide, 75 0 * 
70 
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Krieger⸗ a Verein 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


dieſelben Rechle haben ſollten, als die franzöſiſchen. Wir haben 
dieſe erfolgreiche Miſſion zu ſchützen, und ich habe erſt kürzlich 
den Auftrag gegeben, die Wünſche und Beſchwerden der Miſſionen 
entgegenzunehmen. (Beifall im Centrum.) Es iſt fraglich, ob 
die chineſiſche Regierung dauernd im Stande ſein wird, aus eigener 
Kraft die Miſſionare zu ſchützen. Die Erfahrung lehrt, daß, 
wenn Unruhen in China, meiſt von den Literaten verurſacht, 
ausbrechen, fie ſich in erſter Linie gegen die Miſſionare richten. 
In den ganzen oſtaſiatiſchen Ländern ſtehen uns noch große und 
ſchwere Aufgaben bevor, und die Zeiten ſind dahin, wo wir uns 
durch zwei kleine Kanonenboote vertreten laſſen konnten. Von 
unſern Kolonien rede ich gar nicht. Die Kreuzerflotte muß ſich 
annähernd parallel bewegen mit denjenigen Intereſſen, die ſie 
ſchützen ſoll. Vor zehn Jahren hatten wir 27 Schiffe, heute 
haben wir 17 Schiffe zur Verfügung. 5 

Die Frage, die wir hier verhandeln, hat außer der ſachlichen 
doch auch eine nationale Bedeutung. Die Art, wie in 
fernen Ländern unſere deutſchen Intereſſen vertreten ſind, iſt doch 
eng verknüpft mit dem Auſehen und der Machtſtellung Deutſchlands 
im Ausland überhaupt. In der Beziehung haben wir ein reiches 
Kapital zur Verfügung, das wir uns erhalten müſſen. Bedenken 
Sie, daß Hunderte und Tauſende von Deutſchen nicht der freie 
Wille, ſondern die Noth gezwungen hat, hinauszugehen, und daß 
das Erſcheinen deutſcher Kreuzer nicht nur ein Schutz für materielle 
Güter, ſondern auch eine ernſte Mahnung iſt, deut ſch zu bleiben 
und die großen Ideale ſich zu erhalten, Liebe zum Vaterlande 
und Treue zu Kaiſer und Reich. (Lebhafter Beifall und Hände⸗ 
klatſchen rechts, im Centrum und bei den Nationalliberaleu.) 

Abg. Graf Mirbach (dſchkonſ.): Namens einer erheblichen 
Mehrheit meiner politiſchen Freunde habe ich zu erklären, daß 
wir gewillt ſind, dieſe Forderungen zu bewilligen. Ich bin aber 
nicht in der Lage, irgend ein Mitglied meiner Partei für die 
entſcheidende Abſtimmung dritter Leſung zu binden, und erkläre 


Vom Reichstage. 
49. Sitzung am 1. März. 

Die Berathung des Marineetats wird bei den 
außerordentlichen Ausgaben fortgeſetzt. 

Die Kommiſſion beantragt, die geforderten erſten Raten für 
Panzerkreuzer Erſatz „Leipzig“ (1 Million), ſowie für drei 
Kreuzer 2. Klaſſe (je 2 Millionen) zu bewilligen. Dagegen die 
erſte Rate zur Herſtellung von Torpedobvoten 2400 000 Mark 

u ſtreichen und die erſte Rate zur Vergrößerung der Kohlen» 
ager 650 000 Mark um 250000 Mark zu ermäßigen. Ferner 
iſt die Forderung von einer Million für ein Trockendock in Kiel 
geſtrichen. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe: Es wird allgemein 
zugegeben, daß unſer überſeeiſcher Handel eines verſtärkten 
Schutzes bedarf; neben Handel und Induſtrie iſt auch die deut⸗ 
ſche Landwirthſchaft dabei mit wichtigen Nebengewerben betheiligt. 
Zu dieſem Schutze aber iſt nothwendig, eine Kriegsflotte zu 
haben; und dazu wiederum iſt erforderlich, daß das deutſche 
Volk bereit iſt, die nöthigen Mittel zu gewähren. Ich kann mir 
nicht denken, daß das Intereſſe für die Flotte in Deutſchland 
geſchwunden ſein ſollte. War doch ſchon 1848 eine deutſche Flotte 
die Loſung der deutſchen Patrioten. Damals ſammelten wir mit 
Begeiſterung für die deutſche Flotte, und tief war der Schmerz 
und die Beſchämung, als dann die deutſche Flotte verkauft wurde. 
Angeſichts dieſer Erinnerung darf ich doch wohl annehmen, daß 
im deutſchen Volke auch heute das Verſtändniß für eine deutſche 
Flotte lebendig iſt. Wollen wir aber eine Flotte, ſo muß ſie auch 
ſo beſchaffen ſein, daß ſie ihrer Aufgabe gewachſen iſt. Sie muß 
der Entwickelung ſowohl des Deutſchen Handels, als auch der neueren 
Schiffstechnik folgen; ſonſt find wir immer der Gefahr ausgeſetzt, 
nicht nur in Bezug auf die Zahl der Schiffe, ſondern auch in 
Bezug auf den Vau und Ausrüſtung überflügelt zu werden. 
Wir müſſen Schiffe haben, welche Reſpekt einflößen. Manches 
Schiff aber, das noch vor wenigen Jahren eine impoſante Er⸗ 
ſcheinung, macht heute auf den Laien den Eindruck, daß es beim 
erſten Kanoneuſchlag auseinandergehen würde. Was noch vor kurzer 
Zeit brauchbar war, iſt heute ſchon veraltet. Es handelt ſich 
nicht um die Beſchaffung einer großen Flotte, ſondern um die 
Erhaltung deſſen, was wir haben, und den Erſatz deſſen, was 
nicht mehr verwendbar iſt. Es iſt hier und da geſprochen worden 
von weiteren maßloſen Anforderungen. Dabei handelt es ſich 
aber nur um fromme Wünſche. Das Meer regt das Gemüth des 
Deutſchen an, und wer hätte ſich nicht dem Traume hingegeben 
von einer mächtigen, großen Flotte, die mit der deutſchen Flagge 
die Meere durchſchifft! Dieſe Träume aber verfließen ſofort, 
wenn der Reichstag und Steuerzahler in Frage kommen. 
(Heiterkeit) Dann thürmen ſich unüberſteigliche Hinderniſſe auf, 
und mancher lieb gewordene Wunſch muß zurücktreten. Meine 
Herren, laſſen Sie ſich durch Beſorgniſſe, wie die erwähnten, nicht 
in ihrer ruhigen Erwägung ſtören! Ich empfehle Ihnen, den 
außerordentlichen Ausgaben⸗Etat der Marineverwaltung einer 
wohlwollenden Beurtheilung zu unterwerfen und ihm Ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu geben. (Lebh. Beifall rechts.) 

Abg. Lieber (Ctr.) berichtet über die Verhandlungen der 
Budgetkommiſſion. 

Staatsſekretär des Reichsmarineamts Hollmann: Im 
Etat ſind die erſten Raten für vier neue Kreuzer gefordert, von 
welchen zwei als Erſatzbauten und zwei als Ergänzungsbauten 
unzuſehen find. Zwei dieſer Schiffe find dem Reichstage nicht 
unbefaunt, fie find ſchon im Etat von 1890,91 vorgeſordert worden. 
Der Kreuzer K iſt ſogar ſchon einmal bewilligt und dann 
wieder geſtrichen worden. Thatſache iſt, daß ſich unſere Kreuzerflotte 
in einem ſehr bedenklichen Niedergang befindet, daß wir bald, wenn 
nicht Wandel geſchaffen wird, in arge Kalamitäten gerathen werden. 
Der Stand unjerer Krenzerflotte iſt heute folgender: Wir haben 
9 Schiffe mit einem Gehalt von 32200 Tonnen, 140 Geſchützen 
und 3000 Mann Beſatzung. Im Jahre 1885 waren wir, was 
die Ausrüſtung unſerer Kreuzerflotte betrifft, allen euxopäiſchen 
Staaten und auch den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika 
über; heute freuen wir uns, daß wir in dieſer Beziehung noch 
an der Seite von Argentinien marſchiren. Wenn man dieſen 
Vergleich anſtellt, ſo kann man doch unmöglich annehmen, daß 
das Reichs⸗Marineamt ſich mit dem Plane trägt, eine Flotte 
erſten Ranges zu ſchaffen. Wir können nie daran denken, den 
Vorſprung, den andere Staaten haben, einzuholen. Unſere 
Kreuzer haben keine genügende Schnelligkeit, keine genügende 
Aktionskraft; ſie find zumeiſt noch auf Segelkraft eingerichtet. 
Es kann gar keine Uebertreibung geben, die über den wirklichen 
Zuſtand unſerer Kreuzerflotte hinausgehen könnte. Ich bitte 
Sie dringend, die geſtellten Forderungen zu bewilligen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Staatsſekretär des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall be⸗ 
merkt u. A.: Wenn in überſeeiſchen Ländern, wo unſere 
Jutereſſen zu vertreten ſind, außergewöhnliche Ereigniſſe, Re⸗ 
volutionen oder Kriege eintreten, dann genügen die ſtationären 
Kreuzerſchiffe nicht, dann tritt der Panzerkreuzer in Aktion, nicht 
als Paradeſchiff, ſondern wegen ſeiner Leiſtungsfähigkeit. In 
dieſem Augenblick wogt der Aufſtand in Peru, in Columbien ſind 
die Unruhen noch nicht verſchwunden, und gerade in jenen Län⸗ 
dern haben wir große Intereſſen. Im vorigen Jahre waren 
während des Aufſtandes in Braſilien deutſche Schiffe unermüdlich 
thätig zum Schutz der deutſchen Intereſſen. In Braſilien ſind 
die beiden Schiffe damals von Mitte September bis Ende Januar 
in der Bai von Rio geweſen. In den fünf Monaten iſt auch 
nicht ein einziger von der Mannſchaft jener Schiffe auch nur auf 
eine halbe Stunde ans Land gekommen. Das iſt eine Leiſtung, 
die auch öffentlich anerkannt werden muß. (Beifall.) Als im 
Dezember die Marine» Verwaltung ſich an mich wandte mit 
der Mittheilung, daß der Geſammtzuſtand der Mannſchaften 
ſchlecht ſei, daß die Verpflegung zu wünſchen übrig laſſe, daß es 
dringend ſei, daß die Schiffe ſich auf wenigſtens vierzehn 
Tage an einen kühleren Ort begeben, mußte dies abgelehnt 
werden zu einer Zeit, wo in Rio nicht nur das gelbe Fieber, 
ſondern auch die Cholera im höchſten Grade wüthete. Auf der 
„Alexandrine“ ſelbſt brach das gelbe Fieber aus. Sie werden 
zugeben, daß aus dieſen Verhältniſſen für die leitenden Perſön⸗ 
lichteiten eine große Verantwortung entſteht, und ich bin feſt 
überzeugt, der Reichstag, der ſtets ein warmez Intereſſe für 
alle humanen Beſtrebungen gehabt hat, wird, wenn er dieſe 
Frage hier prüft, unſeren Seeleuten nicht größere Strapazen 
und Gefahren auferlegen, als ohnehin mit dieſem Dienſt ver⸗ 
bunden ſind. (Beifall.) Auch an der Delagoabai machte ſich im 
vorigen Jahr der Mangel an Schiffen in der empfindlichſten 
Weiſe fühlbar. Nur ein einziges Schiff, der „Seeadler“, ſtand 
zur Verfügung. Wir müſſen aber unjere wirthſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen mit Südafrika, namentlich mit der Trans vaalrepublik, 
erhalten. j 
In Vordergrunde unſeres Intereſſes ftehen die oſt⸗ 
aſtiatiſchen Ver hältniſſe. Wir haben in dem chineſiſch⸗ 
japaniſchen Kriege vollkommene Neutralität bewahrt. Aber wir 
haben doch das große Jutereſſe in jenen Ländern, daß wir mit 
Aafmerkſamkeit alles das beobachten müſſen, was heute dort 
vorgeht. Unſere Ausfuhr nach China beträgt 45 Millionen und 
bei den hunderten ven Millionen Eingeborenen iſt ſie einer 
enormen Steigerung fähig. Die franzöſiſchen Miffionen hatten 
in China Vorrechte vor den deutſchen, bis im Jahre 1888 dem 
Fürſten Bismarck nach langjährigen Verhandlungen eine Ver⸗ 
einbarung mit China gelang, wonach die deutſchen Miſſionen 


ſondern wegen ſchwerwiegender Bedenken, betreffend die wirth⸗ 
ſchaſtliche Lage und die Finanzen des Deutſchen Reichs, heute 


kommen. (Hört, hört! links.) 

Für mich und meine politiſchen Freunde ſind [für die Er⸗ 
haltung unſerer Marine entſcheidend unſere Kolonialpolitik, 
unſer überſeeiſcher Handel und der Schutz unſerer Landsleute in 
der Fremde. Wir haben die Militärvorlage bewilligt und 
nehmen keinen Anſtand, auch auf dem Marinegebiet weiter zu 
ſchreiten, allerdings nicht ohne ſchwere Bedenken. Die Handels⸗ 
vertragspolitik hat ohne zwingenden Grund auf etwa 40 Mill. 
Reichseinnahmen verzichtet, ſie hat unſer Wirthſchaftsleben aufs 
Schwerſte geſchädigt und ich freue mich, daß man in den leiten⸗ 
den Kreiſen Preußens zur vollen Klarheit darüber gekommen iſt. 
Der preußiſche Landwirthſchafts miniſter hat ſich als Gegner des 
öſterreichiſchen Handelsvertrags bezeichnet, und ich darf wohl 
annehmen, daß darüber eine erhebliche Meinungsverſchiedenheit 
im preußiſchen Miniſterium nicht beſteht; denn ſonſt würde ja 
eine ſolche Aeußerung nicht gefallen ſein. (Heiterkeit rechts.) 
Trotz unſerer wirthſchaftlichen und finanziellen Lage iſt die 
Mehrheit unſerer Partei bereit, in der zweiten Leſung, und ich 
ſage ausdrücklich. ich hoffe auch in der dritten Leſung, den ver⸗ 
bündeten Regierungen zu bewilligen, was ſie hier fordern, 
— 1 unter dem großen nationalen Geſichtspunkt. (Beifall 
rechts. 

Abg. Richter (Fri. Vpt.): Die eben gehörte Rede des Grafen 


werden. Ueber dasjenige, worauf es aufommt, war in ihr wenig 
enthalten. Es waren agrariſche Arabesken, Spitzen gegen den 
früheren Reichskanzler, Betrachtungen über Handelsverträge und 
vielleicht im Gegenſatz zu dem nachfolgenden Redner der kon⸗ 
ſervativen Partei und zu der Parole, die ſchon ein Fraktions⸗ 
genoſſe verlautbart hat: „ohne Kanitz keine Kähne“, (Heiterkeit) 
wollte der Vorredner ſeinen Standpunkt dahin formuliren: wenn 
wir Kähne bewilligen, dann bitte auch den Antrag Kanitz. Ich 
überlaſſe dem Vorredner, ſich betreffs dieſer Aeußerungen mit 
der Regierung auseinanderzuſetzen. 

Wenn ein Fremder, der von unjeren Verhältniſſen nichts ver⸗ 
ſteht, die Reden gehört hätte, mit denen der Reichskanzler und 
der Staatsſekretär des Auswärtigen dieſe Verhandlung ein⸗ 
geleitet haben, jo könnte er zu dem Glauben verführt werden, 
als ſollten wir heute beſchließen, ob in Deutſchland eine Flotte 
zu ſchaffen wäre. In keiner Zeit ſind die Aufwendungen für die 
Marine ſo geſteigert wie grade in den letzten Jahren ſeit 1888. 
Das Ordinarium des Marineetats iſt erhöht von 36 auf 54 
Millionen, das find 50 pCt., im Extraordinarium find in den 
letzten 7 Jahren volle 200 Millionen Mk. bewilligt (Hört, hört! 
links), und da wird es ſo heut dargeſtellt, als ob hier heute 
eutſchieden werden ſoll, ob man neue Schiffe bauen ſoll, oder 
die Marine verfallen läßt. Es handelt ſich lediglich darum, ob 
in dieſem Jahr zu allen anderen Engagements noch ein Engage⸗ 
ment für Schiffsbauten übernommen werden ſoll in einem Ge⸗ 
ſammtbetrag von 42½ Millionen. Die Rede des Staatsſekretärs 
konnte in der Höhe des Pathos nicht übertroffen werden, indem 
er gewiſſermaßen das Anſehen Deutſchlands, die moraliſche Be⸗ 
deutung des Reiches in Frage geſtellt erklärte, wenn dieſe vier 
Kreuzer nicht in ihrem Bau in Angriff genommen würden. Wenn 
dieſe vier Kreuzer erſt über das Anſehen und die moraliſche 
Bedeutung Deutſchlands entſcheiden, wie wenig Werth müßten 
dann alle Milliardenaufwendungen in den letzten Jahren für die 
Wehrkraft Deutſchlands haben! (Unruhe rechts.) 

Hier handelt es ſich um einen beſonderen Dienſt der Marine, 
um den Schutz des überſeeiſchen Handels. Uns braucht die 
Bedeutung des internationalen Waarenaustauſches nicht aus⸗ 
einandergeſetzt zu werden. Wir ſind vollſtändig einverſtanden, 
daß wir Kriegsſchiffe bedürfen, um den Handel in Ländern mit 


nur über das Maß, in welchem für dieſe Zwecke Aufwendungen 
zu machen ſind, gehen die Meinungen auseinander. 

Unter den Aufgaben der Kreuzergeſchwader in den letzten 
Jahren wird beſonders der Schutz deutſcher Intereſſen in Oſt⸗ 
afrika angeführt. Dieſe Aufgabe iſt jetzt ausgeſchieden, 
ſeitdem Sanſibar unter engliſches Protektorat gekommen iſt, 
werden die oſtafrikaniſchen Fragen in diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen mit England gelöſt. Nun ſind ja in den letzten Jahren 
größere Anforderungen an die Flotte für Amerika und Oſtaſien 
zuſammengekommen, aber von keiner Seite iſt bisher behauptet 
worden, daß die Marine dieſen Aufgaben nicht hätte genügen 


Mannſchaften bedurft. Dies kontraſtirt lebhaft mit der jetzt be⸗ 
liebten Art der Darſtellung, wonach die vorhandenen Schiffe den 
Spott herausfordern. Man ſpricht von einem Schleppzug, von 


Stande, bei denen, gegen die ſie wirken ſollten, den gewünſchten 
zu gewähren. 

wie weit im Innern Chinas die katholiſchen Miſſionen placirt 
Mifjionare ſich befinden. (öHeiterkeit.) Ich betrachte dieſe Aus⸗ 
führung als eine Verbeugung gegen das Centrum, wie ſie jetzt 
an der Tagesordnung ſind. (Sehr gut! links.) Man hat über 


die zwei Kanonenboote in China geſpottet. Dieſe hat man aber 
nicht aus Verlegenheit dort hingeſchickt, ſondern deswegen, weil 


eſellige. 


betreffs der Diſſentirenden, daß dieſelben nicht aus prinzipiellen, 


ein abweichendes Votum abgeben, bezw. zu einer Stimmenthaltung 


Mirbach könnte auch bei jeder andern größern Poſition gehalten 


wilden und halbwilden Völkerſchaften gegenüber Störungen in 
der ſtaatlichen Ordnung, gegen Gewaltthätigkeiten zu ſchützen, 


können, freilich hat es dazu der aufopfernden Thätigkeit der 


Schiffen, die zuſammenbrächen. Und doch waren dieſe Schiffe im 
Eindruck hervorzubringen und den von ihnen verlangten Schutz 
Was China und Japan betrifft, ſo bin ich nicht informirt, 


ſind und ob unſere Schiffe bis dahin ſchießen können, wo die 
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in den flachen Küſtengewäſſern Chinas gerade dieſe Kanonen⸗ 


boote deu geeignetſten Schutz bieten und vorzugsweiſe zur Ver⸗ 


folgung der chineſiſchen Seeräuber geeignet ſind. Ich bin damit 
einverſtanden, daß wir auf die Verhältniſſe in China den Blick 
aufmerkſam richten müſſen, aber der Krieg wird doch wohl noch 
vor den 4½ Jahren beendet fein, nach denen wir erſt den 
neuen Panzerkreuzer dorthin werden ſenden können. (Heiterkeit.) 

Wir lehnen es gar nicht ab, neue Schiffe für die beſonderen 
handelspolitiſchen Aufgaben der Marine zu bewilligen, aber 
alles muß doch Maß und Ziel haben. Man muß doch wiſſen, 
wie der Geſammtplan iſt. Es iſt doch nicht erforderlich, in einem 
einzigen Jahre in ſolchem Umfang derartige Bauten in Angriff. 
zu nehmen. Wir ſind vor allen Dingen gegen den 17½ Millionen⸗ 
Panzerkreuzer, aus denſelben Gründen, aus denen im vorigen 
Jahre die Mehrheit des Reichstages dieſe Bewilligung ablehnte. 
Lehnen Sie dieſe Bewilligung in dieſem Jahre wieder ab, jo 
verſtehen wir uns vielleicht zur Bewilligung von einem oder 
zwei kleinen Kreuzern, unter der Vorausſetzung, daß wir beſſere 
Aufklärung erhalten, was überhaupt für die nächſten Jahre nach 
all dieſen Richtungen weiter beabſichtigt wird. 

Der Reichskanzler hat Recht, wenn er an den Gedanken der 
deutſchen Flotte aus dem Jahre 1848 erinnerte. Die deutſche 
Flotte iſt in der That aus der demokratiſchen Bewegung 
dieſes Jahres hervorgegangen; es waren Patrioten, es waren 
die Männer von Parteien, deren Epigonen wir ſind, die damals 
all ihre Kraft einſetzten, um dem Gedanken einer deutſchen 
Flotte zur Verwirklichung zu helfen. Es iſt richtig, daß Be⸗ 
ſchämung die Nation ergriff, als die konſervative Reaktion da⸗ 
mals die deutſche Flotte durch Hannibal Fiſcher unter den 
Hammer brachte. Aber der Reichskanzler hätte in der hiſto⸗ 
riſchen Darſtellung einen Schritt weiter gehen und auch ſchildern 
ſollen, daß die Liberalen damals in den fünfziger Jahren auch 
die erſten Anfäuge der preußiſchen Flotte hegten und pflegten 
und ſie gegen die Gleichgiltigkeit und Kälte der konſervativen 
Partei zu ſchützen hatten. Niemand kann deshalb ſagen, daß 
wir Vorurtheile oder eine feindliche Stimmung gegen die deutſche 
Marine haben. Wir haben uns nie von ſubjektiver Marine⸗ 
liebhaberei leiten laſſen, ſondern nur von objektiver Werth⸗ 
ſchätzung, weil wir die Marine für ein nothwendiges Glied in 
dem Syſtem der Landesvertheidung halten. Mit derſelben Ob⸗ 
jektivität müſſen wir heute ſagen, daß die Marine ſich eines 
beſonderen Patronats erfreut, welches geeignet iſt, ihr eine Aus⸗ 
dehnung zu geben, weit über ihre naturgemäße Bedeutung hinaus. 

Es macht ſich jetzt eine Strömung geltend, welche betont: 
Wir müſſen repräſentiren durch Kriegsſchiffe, wir müſſen 
imponiren. Unſere Schiffe müſſen in fremden Welttheilen 
imponirende Erſcheinungen ſein, ſagt der Reichskanzler. Wir 
find eine Landmacht nicht nur erſten Ranges, ſondern die 
erſte Landmacht der Welt. Deshalb brauchen wir, um zu im⸗ 
poniren, nicht der Konkurrenz in der Repräſentation mit den 
anderen Seemächten. Vor allem müſſen wir darauf ſehen, daß 
nicht in Folge eines ſolchen Auſwandes die vorhandenen 
Induſtrieen durch Steuerprojekte in Frage geſtellt werden. Wir 
können deshalb die Verantwortung nicht übernehmen, die hier 
geforderten Summen in ihrem ganzen Umfange und für dieſes 
Jahr zu bewilligen. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Müller-Fulda (Center): Ein Theil meiner Freunde 
hat den Antrag geſtellt, den Betrag von 2400000 Mk., den wir 
für Torpedoboote geſtrichen haben, auf die Kreuzer zu übertragen, 
denſelben jedoch nicht durch Matrikularbeiträge, ſondern durch 
Auleihe zu decken. Eine größere Zahl meiner politiſchen Freunde 
macht ihre Stellungnahme von der Annahme dieſes Antrages 
abhängig. 5 

Reichsſchatzſekretär Graf v. Poſadowsky erklärt ſich mit 
dieſem Antrage einverſtanden, doch unter der Vorausſetzung, daß 
das Prinzip, 5 pCt. vom Werth der Flotte jedesmal aus den 
ordentlichen Einnahmen zu decken, für die Zukunft nicht geändert 
werde. 2 

Abg. v. Kardorff (Rpt.) erklärt, daß feine politiſchen 
Freunde keinen Anſtand nehmen, dem Antrage Müller zuzu⸗ 
ſtimmen. Wir dürfen unſere Flotte nicht zurückgehen laſſen; 
beim Erſatz „Leipzig“ handelt es ſich nicht um ein Schiff, das 
imponiren und paradiren fol, ſondern um ein wirklich kriegs⸗ 
tüchtiges Schiff. a 

Abg. Rickert (freiſ. Vgg.): Wie Herr Richter die ge⸗ 
forderten Schiffsneubauten mit der Stellung zu der Tabaks⸗ 
ſteuer in Verbindung bringt, verſtehe ich nicht. Auch er will ja 
unter gewiſſen Bedingungen für einige der geforderten Schiffe 
ſtimmen. Ich werde mit einem Theil meiner politiſchen Freunde 
für die Forderungen ſtimmen. Die deutſche Flotte hat von ihrer 
Popularität noch nichts eingebüßt; legt die Reichsregierung nur 
den Maßſtab der Leiſtungsfähigkeit der Steuerzahler an ihre 
Forderungen an, ſo wird ſie im Reichstage ſtets Zuſtimmung 
finden. (Bravo!) 

Die Abſtimmung über die Bewilligung des Panzerkreuzers 
„Erſatz Leipzig“, erſte Rate, 1 Million, iſt eine namentliche. 
Der Titel wird bewilligt gegen die Freiſinnigen, Sozialdemokraten 
und Antiſemiten mit 145 gegen 77 Stimmen. Von konſervativen 
Abgeordneten enthalten ſich der Abſtimmung die Abgeordneten 
Hauffe⸗Dahlen, von Herder, Freiherr von Langen, Mentz, 
von Ploetz, Sachße, v. Werdeck⸗Schorbus. Auch die drei anderen 
geforderten Kreuzer werden bewilligt. 

Die Forderung eines Torpedodiviſions⸗Bootes wird geſtrichen. 
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend. s 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. März. 
— Die Generalverſammlung der Pommerſchen Hypo⸗ 
theken⸗Aktjen⸗Bank hat die Auszahlung einer Dividende 
von 6 pCt. genehmigt und der Erhöhung des Grundkapitals um 
1 200 000 ME. auf 10200000 die Zuſtimmung ertheilt. g 
— Dem Vorſtande des Weſtpreußiſchen Vereins zur 
Bekämpfung der Wanderbettelei iſt geſtattet worden, 
eine Kollekte zu verauſtalten; das Nähere findet der Leſer 
in der Anzeige der hieſigen Polizeiverwaltung in der heutigen 
Nummer. 

— Die Wahl des bei der Invaliditäts⸗ und Alters 
verſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſtpreußen als 
Hilfsarbeiter des Vorſtandes angeſtellten Gerichtsaſſeſſors a. D. 
Michalowsky zum Stadtkämmerer und Stadtrath in Stettin 
iſt von dem Regierungs⸗Präſidenten in Stettin beſtätigt worden. 

— Der kommandirende General des 1. Armeekorps Graf 
Finck von Finckenſtein hat ſich nach Berlin begeben. 
— Von der Marienburg⸗Mlawkaer Eijenbahn 


Naue auf Station Koſchlau als Volontäre angenommen. Die 


in Marienburg find zu Betriebsſekretären befördert. 

— Der Sek. Lieutenant Helm vom Ulan. Reg. Nr. 4 in 
Thorn f 
worden. a . : 
„ Dem Thierarzt Siebert zu Biſchofsburg iſt die von 
ihm bisher interimiſtiſch verwaltete Kreis-Thierarztftelle für den 
Kreis Rüöſſel verliehen worden. Ss 3: 

— Dem Gerichtsſchreiber⸗-Sekretär Rehahn bei dem Amtss 


gericht in Königsberg iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen. 


ſind die Abiturienten Schultz auf Station Rieſenburg und 
Bahnaffiitenten Kretſchmer und Kühn in Danzig und Voigt 


iſt der Schutztruppe für Südweſtafrika zugetheilt 
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— Der Gerichtsreferendar mung iſt zum Intendautur⸗ 
n 


referendar beim I. Armeekorps ernan 

— Die Rechtsanwälte Dr. Seelig in Königsberg, Pochat 
in Dramburg und de Witt in Stargard i. P. ſind zu Notaren 
ernannt. on 

— Der Kreisſekretär Klemke⸗Pleſchen wird zum 1. April 
an das Landrathsamt zu Wollſtein, der Kreisſekretär Buchholz 
von dort an das Landrathsamt nach Goſtyn und der Kreis⸗ 
ſekretär Graepe von Goſtyn nach Pleſchen verſetzt. 

— — Zum ſtellvertretenden Deichhauptmann für den Deich⸗ 
verband des kleinen Werders iſt der Deichbezirks⸗ 
vertreter Gutsbeſitzer Wann ow in Fiſchau gewählt und vom 
Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

— Dem Lehrer Kie ſel in Linowitz iſt die Verwaltung der 
Schulſtelle in Lieskan, Kr. Tuchel, übertragen. Auf die von der 
Regierung neugegründete Schulſtelle Rudnick B. iſt der Lehrer 
Koppetſch in Gogolin berufen. 

— Der von der Schuldeputation zum Hauptlehrer der 
Mädchen⸗Volksſchule O gewählte Lehrer Otto Petrich von der 
Knaben⸗Volksſchute C iſt von der Regierung beſtätigt worden. 

— Der Beſitzer Albert Roſenfeldt iſt für die Gemeinde 
Brattwin, Kreis Schwetz, als Gemeindevorſteher, nachdem er 
dieſes Amt ſchon 12 Jahre verwaltet hat, einſtimmig wieder⸗ 
gewählt worden. 

— Der Beſitzer Franz Wittkowski in Dorf Prenzlawitz 
it als Gemeinde ⸗Vorſteher gewählt, beſtätigt und vereidigt 
worden. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 1. März. Großen 
Scha den erleiden die Kämpenbeſitzer. Da ſich das Eis 
bei hohem Waſſerſtande feſtſetzte, liegt es jetzt theilweiſe auf den 
Kämpen. Beim Fallen des Waſſers ſenkte es ſich und zerdrückte 
die Weidenſträucher, ſo daß dieſe zum Verarbeiten zu Korb⸗ 
arbeiten unbrauchbar ſind. 

Gruppe, 28. Februar. Die am 20. Februar bei Kurth 
in Michelau vom „Vaterländiſchen Frauenverein 
Gruppe“ veranſtaltete Wohlthätigteitsveranſtaltung hat eine 
Ceſammteinnahme von 289,80 Mk. gebracht. Nach Abzug der 
Unkvſten blieb ein Reingewinn von 210,80 Mk. Im Frühſommer 
wird ein Bazar ſtattfinden, zu dem ſchon Vorbereitungen 
getroffen werden. 


Marienwerder, 28. Februar. (N. W. M.) Zur Vorbe⸗ 
ſprechung über eine deutſche Feſtfeier des 80. Geburtstages 
des Fürſten Bis marck traten geſtern Abend eine größere Anzahl 
Herren zuſammen. Man entſchied ſich für einen Kommers 
am 1. April, zu deſſen Verſchönerung, neben Inſtrumentalmuſik, 
die Mitwirkung der Liedertafel erbeten werden ſoll. Die Feier 
wird einen durchaus unpolitiſchen Charakter baben; in den 
beiden Reden auf den Kaiſer und den Fürſten Bismarck ſollen 
die Streitfragen der Gegenwart unberührt bleiben, dagegen die 
einigenden Punkte in den Vordergrund geſtellt werden. Hervor⸗ 
gehoben wurde, daß auch die Theilnahme der ſog. kleinen Leute 
an dem Kommerſe beſonders erwünſcht iſt. Zum Leiter des 
Kommerſes wurde Herr Amtsgerichtsrath Gördeler gewählt. 
— Nach 28 jähriger Dienſtzeit, wovon 25 Jahre auf die Stadt 
Marienwerder kommen, iſt der Fußgendarm Herr Gollnick in 
den Ruheſtand getreten. 


Marienwerder, 1. März. Nach langem Leiden ſtar b 

geſtern im 66. Lebensjahre der hieſige Rechnungsrath und Rendant 
der Juſtiz⸗Hauptkaſſe Herr Witt. Er war am 1. April 1885 
in ſein Amt am hieſigen Oberlandesgericht eingetreten. Der 
Staat verliert in dem Verewigten einen Beamten, der ſich ſtets 
der vollen Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten und der aufrichtigen 
Verehrung ſeiner Berufsgenoſſen erfreut hat. 
I Stubhm, 1. März. In der geſtrigen Generalverſammlung 
des Vorſchuß⸗ Vereins wurde mitgetheilt, daß die Divi⸗ 
dende für das Mitglieder⸗Guthaben für 1894 auf 5 Prozent feſt⸗ 
geſetzt iſt, obwohl der Verein über 3000 Mk. bei einem Konkurſe 
verloren hat. An Stelle des am 1. April ausſcheidenden Direk⸗ 
tors Herrn Behrendt wurde vom Vorſtande Herr Lehrer 
Zynda in Vorſchlag gebracht. Da dieſer aber nicht die Mehr⸗ 
heit erhielt, ſo findet am 9. März eine neue Generalverſamm⸗ 
lung zur Wahl eines neuen Direktors ſtatt. 

„Aus dem Kreiſe Stuhm, 1. März. Der Schulknabe 
Adolph Kolod zinski, welcher am Himmelfahrtstage v. J. den 
Leuteſtall des Gutsbeſitzers Zimmermann in Barlewitz in Brand 
geſteckt, iſt nunmehr der Zwangserziehungs⸗Anſtalt in Tempelburg 
überwieſen worden. Die Stuhmer Bürgerreſſource, 
welche im Jahre 1882 geſtiftet wurde, hat ſich wegen allzu 
ſchwacher Betheiligung aufgelöſt. 

(Konitz, 1. März. Ob der ſonntägliche katholiſche 
Nachmittagsgottesdienſt, die ſogenannte Vesperandacht, 
als Hauptgottesdienſt anzuſehen iſt, wird hier in Verfolg 
eines Kammergerichts⸗Erkenntniſſes demnächſt zur Entſcheidung 
kommen. Wegen Ver ſäu mens des Fortbildungsſchul⸗ 
unterrichts an zwei Sonntagen war im November v. Is. 
ein hieſiger Schneiderlehrling zu 12 Mark Strafe veruntheilt 
worden. Als Entſchuldigung gab er an, an dieſen Tagen den 
Nachmittagsgottesdienſt beſucht zu haben. Auf dieſen Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund fußend, legte er Berufung ein; die Strafkammer 
beſtätigte jedoch das Urtheil des Schöffengerichts. Nun legte 
der Lehrling gegen dieſes Urtheil Nevijion ein und zwar theil⸗ 
weiſe mit Erfolg. Denn das Kammergericht erkannte auf 
Aufhebung der Vorentſcheidung und verwies die Sache in die 
Vorinſtanz zurück. In der Begründung wird ausge führt: „Nach 
$ 120 der Gewerbeordnung in der Faſſung vom 1. Juni 1891 
müſſe der obligatoriſche Fortbildungsſchulun terricht, ſofern er 
am Sonntage ſtattfinde, ſo gelegt werden, daß die Schüler nicht 
gehindert werden, den Hauptgottesdienſt oder einen mit 
Genehmigung der kirchlichen Behörde für ſie eingerichteten be⸗ 
ſonderen Gottesdienſt ihrer Konfeſſion zu beſuchen. Dieſer 
Beſtimmung gegenüber könne dem Eiwande des Angeklagten die 
Erheblichkeit nicht abgeſprochen werden. Es bedürfe noch der 
Feſtſtellung, ob der Gottesdienſt, den der Angeklagte beſucht zu 
haben behauptet, und der alſo, wenn dieſe Angabe ſich als richtig 


erweiſe, mit den Unterrich tsſtunden kollidirt habe, ein Haupt⸗ — 

Tee nl ER Delanntmachung. F N War 1 
Steckbrief. Vom 18. März 1808 ab wird in| Zwangsverſteigerung. Warnung! 
2 Gilgenburg Oſtpr. eine Güter⸗Neben⸗ Im Wege der Zwangsvollſtreckung Ich warne hiermit Jeden, 

Gegen den unten beſchriebenen Ar⸗ ſtelle zur Annahme und Auslieferung ſoll das im Grundbuche von Poln Ruden Dienſtmagd I 

0 Br gas: E mt Feng — * 3 8 der Fü and L, — Blatt 21 — auf den Namen aus Dubiefno 
„iſt die Unterſu ahnhalteſtelle Geierswalde zu be⸗ 5 i 

Tiebſtabls verhängt. 1661 3 des Gutsbeſitzers Robert Kujath 


Es wird erſucht, denſelben zu ver- 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß abzuliefern. J. 40/95. 

Graudenz, 26. Februar 189. 

Königliche Staatsanwaltſchaft. 


Beſchreibung: Alter: 40 Jahre, 
Größe: 16 1, Statur: unte etzt, 


tragen werden. 


Herrn 


8 — 5 5 3 i ; Pr i Reinertrag und einer Fläche von 77,58,72 

T ... ̃ ⁵ ˙mꝛ . Grunbiteuer, . 

h. ond, Augen: gran, Naſe: gewöhnlich, 5 { — — zur a Bee 
und: gewöhnlich, Zähne: lückenhaft, III Ma ung sun . ; ihre Meld. brie 
iun: rund, Geſicht? rund, Geſichts⸗ $ Das Urtheil über die Ertheilung des 

Farbe: geſund, Sprache: deutſch und Die Stelle eines 1772 Zuſchlags wird 


polnisch. 


Das Königl. Proviant⸗ 
amt in Thorn kauft 1220) 


Roggen, Hafer und 
Koggenrichtftroh. 


1 
ſionsfähiges Gehalt 900 
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gottesdienſt geweſen ſel. Sei das der Fall, fo verſtoße dle 

eraumung des Unterrichts auf dieſe Stunden pe agree Geſe 
und die Verſäumniß des Unterrichts könne daher nicht beſtra 
werden.“ Da in ſämmtlichen n am Sonntage 
des 3 unterrichtet wird, fo dürfte die Entſcheidu 
dieſes Falles alle dieſe Anſtalten intereſſiren. — Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Taube iſt an die Mädchenbürgerſchule in Freien⸗ 
walde a. O. gewählt worden. 


J Zoppot, 1. März. Am 10. März wird Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Witt im Kurſaale zum Beſten des Kirchenba u- 
fonds eine muſikaliſche Abendunterhaltung veranſtalten. 


Braundberg, 1. März. Von den 12 Abiturienten, die die 
Reifeprüfung am hieſigen Königlichen Gymnaſium beſtanden haben, 
werden 8 Katholiſche Theologie ſtudiren. — In Blies- 
höfen iſt dieſer Tage die Leiche einer faſt entkleideten 
Frau im Eiſe eines Teiches aufgefunden worden. Zur Feſt⸗ 
ſtellung des Sachverhalts hat ſich eine Unterſuchungskommiſſion 
dorthin begeben. 


Braundbern, 27. Februar. Die Wittwe B. hierſelbſt iſt 
durch Urtheil der Strafkammer wegen Einkommenſteuer⸗ 
hinterziehung zu 392 Mk. Strafe und in die Koſten des 
Verfahrens verurtheilt worden. 


S. Liebſtadt, 28. Februar. Heute erfolgte die Uebergabe 
der ſtädtiſchen Kaſſen an den neugewählten Rendanten und 
Kämmerer Herrn Schmidt. — In unſerer Gegend liegen jo 
gewaltige Schneemaſſen, daß, wenn plötzlich anhaltendes 
Thauwetter eintritt, viele Schäden durch Hochwaſſer zu befürchten 
ſind. — Auch in unſerer Umgebung ſieht man in dieſem Jahre 
außerordentlich viele Rebhühner. 


Ans dem Kreiſe Inſterburg, 28. Februar. Die 
Krähenplage in unſerem waldreichen Kreiſe hat in den 
letzten Jahren ſehr zugenommen. Deshalb haben ſich im 
vorigen Herbſt unter den Beſitzern Verbände gebildet, welche 
die Ausrottung der für die Landwirthſchaft ſchädlichen Vögel 
erſtreben. Ihre Bemühungen find ſchon von Erfolg geweſen, 
da die Zahl der Krähen ſich bedeutend vermindert hat. 
f Guttſtadt, 28. Februar. Da zu Beginn des Etatsjahres 
1895/96 die hieſige königliche Forſtkaſſe in eine beſchränkte 
Receptur umgewandelt wird, jo iſt der Kaſſenbeamte Herr Neu- 
ebauer auf ſeinen Antrag an die größere Forſtkaſſe in 
Taptan verſetzt und der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant Herr 
Woicynski als örtlicher Receptor gegen eine jährliche Ent⸗ 
ſchädigung von 600 Mk. ernannt worden. 
Bromberg, 1. März. In der geſtrigen Stadtver 
ordnetenſitzung machte Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke 
Mittheilungen über den Etatsentwurf für 1895,96. Danach 
balanzirt der Etat mit 812 000 Mk. gegen 711000 Mk. im Vor⸗ 
jahre. Durch die Gemeindeſteuerreform verliert die Stadt die 
Einnahmen aus den Zöllen (40000 Mark) und die Hebegebühren 
in Höhe von 12 000 Mark, im ganzen alſo 52000 Mark. Dieſem 
Ausfall ſtehen gegenüber eine Mehreinnahme aus der Gebäude⸗ 
ſteuer von 118000 Mark, aus der Gewerbeſteuer 52000 Mark, 
aus anderen Steuern (Grundſteuer ꝛc.) 5600 Mark, zuſammen 
alſo ein Mehr von 175 600 Mark, das durch den Ausfall jener 
52 000 Mark ſich auf rund 123000 Mark vermindert. Dieſes 
Ergebniß hat zur Folge gehabt, daß trotz höherer Ausgaben die 
Stadt den Zuſchlag zur Einkommenſteuer von 200 pCt. auf 
135 pCt. herabzumindern in der Lage iſt. 
Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt hielt geſtern Abend 
im Schützenhausſaale einen Vortrag über: „Der Jude und die 
ſoziale Frage“. Hundertevon Zuhörern waren gegen ein Eintritts⸗ 
geld von je 50 Pf. erſchienen. 


(Poſen, 28. Februar. Der hieſige Zoo logiſche Garten 
hat ſich im Jahre 1894 erfreulich weiter entwickelt. Die baulichen 
Einrichtungen wurden erweitert, verbeſſert und die gärtneriſchen 
Aulagen verſchönert. Der Thierbeſtand wurde neben der noth⸗ 
wendigen Ergänzung eindegangener Thiere durch werthvolle 
Thiere bereichert. Beſonders intereſſant iſt die Neuerwerbung 
einer Beiſaantiloge und einer Waſſerantilope, die ſich vorzüglich 
entwickelt haben. Neben vielen anderen Züchtungen glückte im 
vorigen Jahre zum erſten Male auch die Züchtung von Silber⸗ 
löven. Der geſammte Thierbeſtand zählt nach vielen Hunderten 
aus allen Zonen der Erde. Der Werth der Thiere iſt in der 
Jahresbilanz mit 26 000 Mk. eingeſetzt. Die Jahresrechnung 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 85073 Mk. ab. Der Etat 
für 1895 beträgt 76000 Mk. 


2 Liſſa i. P., 27. Februar. Herr Stadtrath Gerndt iſt 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte, die er ſich als langjähriges 
Magiſtratsmitglied um unſere Stadt erworben hat, zum Ehren⸗ 
bürger ernannt worden. 


K Gremboczyn, 28. Februar. Die Angelegenheit 
betreffend den Bau einer Chauſſee von Grem boczyn nach 
Bahnhof Papau wird vom Kreisausſchuß zu Thorn in wohl⸗ 
wollende Erwägung gezogen werden. Es finden jetzt mit den 
Ziegeleibeſitzern und dem Gute Gremboczyn wegen Bewilligung 
von Beihilfen Unterhandlungen ſtatt. 


Bentſchen, 28. Februar. Ein Due llzwiſchen zwei Richtern 
fand der „Germania“ zufolge im Chrosnitzer Wäldchen ſtatt, 
von denen der eine Anhänger des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums, der andere Gegner dieſes Vereins iſt. Eine 
Meinungsverſchiedenheit über die Zweckmäßigkeit des Vereins 
ſoll die Urſache zu dem Zweikampfe geweſen ſein, der zum Glück 
unblutig verlief. 

Stolp, 1. — Seit geſtern ſind die Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken Stolp⸗Stolpmünde und Schlawe⸗Rügen⸗ 
walde wieder fahrbar und es werden die Züge dieſer Strecken 
wieder fahrplanmäßig abgelaſſen. 

> Sramburg, 27. Februar. Hier find ſchon wieder 
Trichinen in einem Schweine gefunden worden, welches einem 
am Dragefluß wohnenden Beſitzer gehört. Es iſt dies der 
dritte Fall ſeit dem Herbſt vergangenen Jahres, weshalb ſich 
auch die Annahme beſtätigt, daß die Trichinen durch die Waſſer⸗ 
ratten verſchleppt werden. 
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Verſchiedenes. 
— lückt M 1 8 x 
lebende Artiſt. 8 lege ers u ber, — 


* in einem Gaſthofe zu Bernburg (Anhalt) kürzlich in feiner 
ge ährlihen Kunſt produzirte, mußte fein Kunſtſtück mit dem 
eben büßen. Er ſteckte 7 Stück 37 Centimeter lange 
Run chmeſſer in den Mund, wobei er auf einem Stuhle 

opf ſtehen wollte. Der Mann fiel vom Stuhle und verletzte 
ſich derartig, daß er nach dem Krankenhauſe geſchafft werden 
mußte, wo er heute ſeinen Verletzungen erlegen iſt. Die Meſſer 
hatten beim Fallen die Luftröhre durchſtochen. 


— [Fiſchfang mit Elektrizität.] In der Hochſee⸗ 
Fiſcherei wird jetzt Elektrizität angewandt; ſehr inter⸗ 
eſſante und erfolgreiche Verſuche mit elektriſchem Llcht wurden 
kürzlich von Mr. Takahasni, dem Direktor der Marine⸗Produkten⸗ 
Geſellſchaft in Nagaſaki, Japan, angeſtellt. Eine elektriſche 
Lampe in Form eines Fiſches wurde ungefähr 35 Meter tief in 
das Meer hinabgelaſſen und eine unzählige Menge von Fiſchen, 
die durch das Licht angezogen wurden, konnten ſehr leicht gefangen 
werden. Um Haifiſche zu fangen, wurde an dem Ende eines 
leitenden Drahtes eine Makrele befeſtigt, und ein Induktions⸗ 
ſtrom von 50 Volt Druck durch den Draht gelaſſen, ſobald der 
Hai die Lockſpeiſe verſchluckt hatte. Der Strom betäubte den 
Hai, jo daß er, ehe er ſich von dem Schlag erholen konnte, 
herangezogen und getödtet werden konnte. 

— lKathederweisheit.] Profeſſor lin einem Vortrag 
über Kulturgeſchichte): „. . . Unter den Kannibalen hat man 
noch niemals Vegetarianer gefunden!“ Fl. Bl. 

— [Druckfehler.] Ein reizender, herziger Damenfloh 
verſchönte den Abend. Fl. Bl. 


— Der gewaltigen Idee einer Weltreligion, die auf 
einen einheitlichen Gottesglauben abzielt, ſpricht im Märzheft 
der „Deutſchen Rundſchau“ der allbekannte Sanskritforſcher 
Max Müller das Wort, indem er über das im vergangenen 
Jahre veranſtaltete „Religionsparlament in Chicago“ berichtet. 
In dieſem bedeutſamen Aufſatze geſellen ſich einige weitere, die 
ebenfalls auf allgemeines Intereſſe rechnen dürfen: ſo führt 
Hermann Grimm ſeine feingeiſtigen Erklärungen der Ilias weiter, 
die dieſes Mal dem ſechszehnten und ſiebzehnten Geſange des 
Epos, dem „Tod des Patroklos“ gewidmet ſind. Albrecht Wirth 
giebt eine feſſelnde Darſtellung von dem „Aufſchwung Südafrikas“. 
Wilhelm Lang bringt eine Reihe neuer Beiträge zur Beurtheilun 
des Lebens „am Hofe König Jeromes“. Die Belletriſtik iſt au 
in dieſem Hefte durch Theodor Fontanes, nunmehr zum 
Abſchluß gelangten Roman „Effi Brieſt“ auf das allerbeſte 
vertreten: dies Werk erweiſt ſich bis zu ſeinem Ende als eine 
der tiefſten und eigenartigſten Romanſchöpfungen, die in unſerer 
Zeit entſtanden ſind. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 2. März 1895. 
Wenn die Zufuhr per Bahn an unferem Platze in dieſer Woche 
auch etwas größer wie bisher war, muß ſie doch noch immer als 
recht klein bezeichnet werden. Es ſind 279 2 1 gegen 230 
in der Vorwoche und el 121 vom Inlande und 158 von Polen 
und Rußland herangekommen. — Weizen. Die kleine Zufuhr 
und die etwas günſtigeren Nachrichten vom Auslande, namentlich 
von mn konnten unsern Markt für Weizen etwas befeſtigen. 
Da die kühlen einigen . haben, konnten Exporteure nur 
wenig kaufen. Letzte Preiſe ſind voll behauptet, theilweiſe Mk. 1 
böher. Es ſind ca. 500 Tonnen umgeſetzt. — Roggen. Der 
rößere Theil der Zufuhr namentlich von Polen kam auf frühere 
Verſchlüſſe zur Ablieferung. Das Angebot war infolgedeſſen recht 
unbedeutend, ſodaß trotz des ſchwachen Bedarfs Preiſe ſich gut 
behaupten konnten, für polnische Waare wurde ſogar zuletzt Mk. 1 
mehr bewilligt. Es wurden ca. 350 To. gehandelt. — Gerſte. 
In der Situation dieſes Artikels hat ſich wenig geändert. Feine 
Ebevaliergerjten bleiben gefragt, dagegen find alle andern Sorten 
ſehr ſchwer verkäuflich. Gehandelt iſt inländische große 680 Gr. und 
709 Gr. Mk. 108, Chevalier 698 Gr. Mk. 116, ruſſiſche zum Tranſit 
591 Gr. Mk. 70, 656 Gr. Mk. 75, 674 Gr. Mk. 82 pr. Tonne. — 
Hafer in beſſerer Frage und namentlich feine Sorten geſucht. 
Inländiſche erzielten Mk. 96 bis Mk. 106 je nach Qualität pro 
Tonne. — Erbſen unperändert. Inländiſche Koch⸗ Mk. 120, 
ge Koch⸗ Mk. 120, polniſche zum Tranſit, Koch- ME. 87, Mittels 
tt. 83, Mk. 84, Golderbien ME. 105 pro To bezahlt. — Wien. 
Juländiſche Mk. 98, Mk. 100, Mk. 102, Mk. 103, polnische zum 
Tranfit ME. 75, Mi 78, Mk. 82 pr. To gehandelt. — Fferde⸗ 
bohnen. Juländiſche Mk. 102, ME. 103, Mk. 104, polniſche zum 
Tranſit ME. 84, Mk. 85, Mk. 87, nicht hart Mk. 81, Mk. 82 pro 
Tonne bezahlt. — Linſen, ruſſiſche zum Tranſit Mittel Mk. 91 
ab Speicher pro To. gehandelt. — Lupinen. Inländiſche blaue 
Mk. 58, poluiſche zum Tranſit Mk. 40 pro Tonne bezahlt. — 
Oelſaaten ohne Zuſuhr. — Kleeſaaten. Die Zufuhren haben 
etwas nachgelaſſen. Trotz der Sundſperre iſt leldlicher Begehr 
odaß ſich die Preiſe gut behaupten konnten. Gehandelt 7 weiß 
k. 60, Mk. 72, Mk. 74, Mk. 76, Mk. 77, Mk. 78, Mk. 80, Mk. 82, 
Mk. 86, ME. 89, roth Mk. 25, Mt. 40, Mt. 41, Mk. 43, ME. 44. 
Mk. 45, Mk. 45,50, Mk. 46, Mk. 47, Mk. 48, Mk. 49, Mk. 50, 
Mk. 51,50, Mk. 52, Mk. 54, Mk. 56, ſchwediſch Mk. 51, Wundklee 
Mk. 45, Thymothee Mk. 28, Mk. 31 pro 50 Kilogr. — Weizen» 
kleie unverändert. Grobe Mk. 2,90, Mk. 2,95, Mk. 2,977¾ mittel 
Mk. 2,82, Mk. 2,85, feine Mk. 2,70, Mk. 2,72½ Mk. 2,75, Mk. 2.77½ 
pr. 50 Kilogr. bezahlt. — Roggenkleie Mk. 3,05, Mk. 3,10 pro 
50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus ermattete zwar zeitweiſe etwas, 
konnte ſich zuletzt aber wieder erholen. Zuletzt notirte contingen⸗ 
tirter loco Mk. 50, nicht contingentirter loco Mk. 30,25, März 
Mk. 30,25, März⸗April Mk. 30,50 pro 10000 Liter Prozent. 
pp Poſen, 28. Februar. (Wollbericht.) Im letzten Berichts⸗ 
abſchnitt wurden hier wie in der Provinz N über 1400 
. zumgeſetzt. Obſchon die Zufuhren in letzter Zeit nicht 
bekrächtlich waren, ſo iſt das biefige Lager im Vergleich mit dem 
der Vorjahre ziemlich bedeutend. In der Provinz wurden größere 
Poſten ungewaſchener Wollen ‚an Berliner Händler und deulſche 
Fabrikanten verkauft. Auch einzelne feinere Stämme wurden von 
auswärtigen Großhändlern erworben. Militärlieferungs⸗Wollen, 
gute Tuchwollen ſowie ungewaſchene Lamm⸗ und Kreuzungswollen 
gingen von hier nach Züllichau, der Lauſitz, Niederſchleſien, Sachſen 
u. ſ. w. Die Lagerinhaber zeigen nach wie vor in Betreff der 
Preiſe den Käufern gegenüber großes Entgegenkommen. 
Poſen, 1. März. Spiritus. bi ohne Faß (50er) 49,20, 
g. ! 


fördernden bezw. angekommenen Stück⸗ 
und Eilgüter eingerichtet und die Ver⸗ 
waltung derſelben dem Poſthalter 
Herrn Enskat in mien über⸗ 


I 
lles Nähere ift bei der 
a — Sitelle in Geierswalde und 
be nskat zu erfahren. 
Se den 28. Februar 1895. 


Polizei⸗Sergeanten 
ſt zum 1. April cr. zu b etzen. Pen⸗ 
außerdem Beihilfe zur Dienſtkleidung 
60. Mk. Beobelten eit 6 Monate, 
Militäranwärter werden bevorzugt. 
Meldungen mit Lebenslauf und 
zieh find ſchleunigſt an uns einzu⸗ 


eichen. 
if den 28. Februar 1995. 
der Magiſtrat. 


eingetragene, zu Poln. Ruden belegene 
Grundſtück (Freiſchulzengut) 


am 25. März 1895 


Das Grundſtück iſt mit 37701 Wr. 


am 25. März 1895 
rl an Seide rte, diet er 4, ver⸗ 
8 . 


Flatow, den 26 November 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Blücher 


blaue 
ft 


höchſte Pr 


Ei 


dieſelbe von mir nicht entlaſſen iſt. 
18331 


Jedermann 


n Tausende 
% Vormittags 10 Uhr von Mark jährlich durch Annahme («X 2 
üter- vor dem unterzeichneten Gericht — an unserer Agentur erhöhen. Senden Sie | (- Zeirathsgesuche.e 
— — Zuünmer 4 veriteigert | Adresse A, K 24. Berlin W. 57. >25 
erden. 8 


da, 200 Schock Gicenfpeichen 


“ ftark, in Längen von 19—24“, 
Gebäudeſteuer pe Preiſe von Mk. 4 per Schock ſind 


803 d. d. Exped. d. Geſelligen einjenden. 


Kartoffeln 


kauft 7 Quantum und zahlt 
e 
Elbing, Fiſcherſtraße 34. 


b ſeht gute Matzenmaſchine 


do. loco ohne Faß (70er) 29,70. Rudi 
meine 


e : WEISEN und Roggen 


in Dienſt zu nehmen, da] kauft zu den höchſten Preiſen 


L. Ibig, Culmſee. . Hofinung 
kann sein Ein- | [472] Getreidemarkt 22. 


kommen um 


Einheirathen. 
Israel. Kaufmann aus achtb. Familie, 
en. a woll. Manufakturiſt, ſucht eine paſſende Par⸗ 
ich m. d. Aufſchr. Nr. thie wo ihm Gelegenheit geboten, in 
ein Geſchäft einzuheirgthen. Meldun 
mit Namensunterſchrift unter Nr. 5 


an die Expedition des Geſelligen erbet. 


„Amor“ 


uternat. Heiraths⸗Zeitung, neueſte 
ummer diskr. 30 Pf. i. Brfm. verſend. 
E. Haunschild, Bern N.. 


Heirathsvermittler, der über 
und gebildete Damen zu vermitteln weiß, 


ie. W. Salewsky, 
[681 


in Graudenz erbeh 


nebſt Zubehör, ſowie Matzenmützle kann ſich ſofort melden. Offerten werd. 
deckt fremde Stuten. Deckgeld 12,50 Mk.] hat bill abzugeben 1390 brieflich mit Aufſchrift Nr. 713 d. di 
116641 L. Klatt, Abb, Leſſen. übe . Kamnitzer, Tuchel, Exped. des RIM Pr 
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Bekanntmachung. 
rum“ Dem Vorſtande des Weſtpreußiſchen 
Icher Vereins zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei zu Danzig iſt . 
iner worden, bis Ende März 1 ei den 
dem Einwohnern der Provinz Weſtpreu 
nge eine Kollekte zu veranſtalten, um für 
nhle die Errichtung eigener Anſtalts⸗ 
etzte ebände für die Arbeiterkolonie zu 
rden Fan bei Konitz einen eigenen 
eſſer auſonds anzuſammeln. 745 
Mit der Einſammlung in hieſiger 
Stadt, welche am 4. März beginnen 
ſe e⸗ wird, iſt der Invalide Schmiede von 
ter; hier beauftragt, der ſich durch ein poli⸗ 
rden — geilich beglaubigtes Sammelbuch ene 
kten⸗ miren wird. 745 
iſche Graudenz, den 28. Febr. 1805. 
f in — Die Polizei⸗Berwaltung. 
chen, ’ 
ngen 
ines 
ons⸗ 
der 
— Holzverkaufs⸗Betauntmachung. 
Königliche Oberſörſterei Argenau. 
Am 7, März 1895 von Vormittags 
trag 10 Uhr ab, ſollen in Witkowski's Tivoli⸗ 
man Saal in Argenau folgende Kiefernhölzer 
l. aus den Schußbezirten 819 


1. Dombten Jagen 108 Schlag an der 
| Kiesſtraße 470 Stück Bauholz III. 
l. bis V. Klaſſe in kleinen Looſen. 

2. Kunkel Jagen 225 Schlag 590 


auf Bohlſtämme 180 Stangen I. Klaſſe. 
heft Um 11 Uhr 8 
ö 3. Dombken Jagen 108 Schlag 30 rm 
cher Spalkknſippel, 10 rm Reizerkuäppel, 
nen 70 rm Reiſer III. Jagen 126 Durch» 
tet, forftung, 200 rm Scheitholz, 40 rm 
die Spaltknüppel, 100 rm Reiſer III. 
ührt 4. Kunkel Trockenhieb 160 rm Stock⸗ 
iter, holz, 90 rm Reiſerknüppel. } 
des 5. Baerenberg Jagen 191, 217 Schläge 
irt 730 rm Scheitholz, Jagen 175, 211 
15 th Durchforſtungen, 200 rm Scheitholz, 
as“, 190 rm Spaltknüppel 
auch öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
au 1 ausgeboten werden. 
zum Argenan, den 28. Febr. 1895. 
se Der Oberſörſter. 
* . 
erer 
Belauntmachung 
— er Holzverſteigerungs⸗ Termine 
ür das Königliche Forſtrevier 
Lindenberg 

oche pro Quartal April / Juni 1895. 

als Ganzes Revier: 9. April, 14. Mai, 
230 11. Juni, Vormittags 10 Uhr, im 
len G. Wolffram ſchen Gaſthauſe in 
uhr Schlochau; 25. April, 30. Mai, 
lich 27. Juni, Vormittags 11 Uhr, im 
gen. Krug zu Babilon. 
nur Die Verkaufsbedingungen werden 
k. 1 in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 
Der kannt gemacht werden. 1817 
it Lindenberg, 

ut 2 den 28. Februar 1895. 
. 1 R 

ſt e. 88. 
2 ® 
An BERSERRRRRAR 
und 


Holzverkauf. 


In meiner Kopitkower Forſt, 3 
durch welche Chauſſee führt, 
vom Bahnhöfe Czexwinsk ca. 

8 Kilom. entlegen, ſtehen 
kiefern Bauholz, verſchie⸗ 3 
denes Nutz⸗ u. Brennholz, so 
kiefern Stangen, birkene 3 
Deichſelſtangen ze. 

zum Verkauf. 11567 86 
Dombrowken, imOktb. 1894. 28 

(p. Kleinkrug Wpr.) 


38 888 
KERRWERRAER 


1 115671 F. Fitzermann. 27 
5 KERREMIEHERR 
9 Trockenes 


10 Kitſern⸗Klobenholz 


12000 Stück 


beſonders für die Oekonomie geeignete vorzügliche, wetterfeſte 


ferde- Decken 


mußte ich von einer Fabrik Umſtände halber übernehmen und bin nun 


gezwungen, dieſelben ſchnellſtens, daher auch zu dem ſo außergewöhnlich 


billigen Preiſe von uur MK. 4,25 ver Stüc, Paar MK. 8,— 
abzugeben. . [758] 
Dieſe prachtvollen Pferdedecken, auch als Teppiche vorzüglich 
verwendb., find durchweg Prima Qualität, ca. 190,140 groß, überaus 
Did und warm, unverwüſtlich gut, dunkel mit 3 lebhaften Bordur⸗ 
ſtreiſen, prachtvoll ſchön ausgeſtattet und haben früher das Doppelte 
gekoſtet. Da die Nachfrage der unerhörten Billigkeit halber eine 
enorme iſt und täglich große Verſendungen ſtattfinden, ſo wird um ſo⸗ 
fortige Beſtellung erſucht. Jede Beſtellung wird gegen Poſt⸗ oder Bahn⸗ 
nachnahme ſofort ſorgfältigſt rg rt u. verpflichte ich mich, für etwa 
nicht entſprechende Decken ſofort den Betrag zurück zu erſtatten. 
Wollwaarenf. S. Kommen, Berlin O., Schillingſtr. 12. 


Braune Cobſtut 


mit Bläſſe, 5 Jahre alt, 5 Zoll 
gest; fehlerfrei und fromm, 
flottes und leiſtungsfähiges Reitpferd 
für ſchweres Gewicht, verkäuflich in 
Mittel Golmkau bei Sobbowitz Wpr. 


82 Stck. fette 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Pelzau 
Band 491 — Blatt 1 auf den Namen 
der Frau Ida Alrutz eingetragene, zu 
Pelzau belegene Grundſtück 


am 11. Mai 1895 
Vormittags 9 Uhr 


10 Etr. ſchwer, find i 7 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ = ek be a 
verkäuflich 


Sprungfähige u. jüng. 


weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ FE A holländer Pullen 


von Veerdbucheltern abſtammend, ſind 
verkäuflich in Annaberg bei Melno 
9658] Kr. Graudenz. 


Friſchmilchende Kuh 


verkauft E. Ro nau, Garnſeedorf. 


hier eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 8 Ds 
am 13. Mai 1895 


Vormittags 11 Uhr 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. Eine hochfeine junge, G ſteht 
Neuſtadt Wpr., buctragende e Kuh dien 


= Verkauf bei Beſitzer Bal in Weid 
den 25. Februar 1895. Hei „ n ro) 
l 


Königliches Amtsgericht. 


Bei der hieſigen Kreis⸗Svarkaſſe iſt 
vom 1. April cr. ab die Stelle eines 
Kontroleurs, welche gleichzeitig mit der 
Stelle eines Kaſſen⸗Aſſiſtenten bei der 
hieſigen Kreis⸗Kommnunal⸗Kaſſe ver⸗ 
bunden iſi, anderweit bt beſetzen. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt gegen 
dreimonatliche eg, Das Gehalt 
beträgt jährlich 1200 Mark und iſt 
Ausſicht auf Verbeſſerung vorhanden. 

Bewerber, welche einen durchaus 
ſoliden Lebenswandel nachweiſen können, 
auch unbedingt zuverläſſig und mit dem 
Kaſſenweſen vertraut ſind, womöglich 
bei einer Sparkaſſe längere Zeit mit 
Erfolg gearbeitet haben, wollen ſich 
unter Einſendung eines Lebenslaufs 
und ihrer Zeugniſſe bei dem unterzeich⸗ 1 
neten Rendanten ſchleunigſt melden. N 

Von dem Anzuſtellenden wird die 
Hinterlegung einer Kaution von 1500 
Mark verlangt und es bleibt das Vor⸗ 
handenſein dieſer Summe nachzuweiſen. 


= > — ea. 100 Pfd schwer, form. 
Flatow Weſtpr, „„ 4 Stüd acht Wochen alte Ferkel 


5 reis⸗ „Kad fi der Norkſhire⸗Raſſe, find zu verkaufen. 
Die Kreis ar rec des Kreiſes Dom. Gr. Rofainen, Kreis Marien- 


Gromelski, Rendant. — RE 3A 
. Zn kaufen geſucht 

eine größere Anzahl hoch⸗ u. nieder⸗ 

tragende 7 


Holländ. Kühe 


10 Stick Maſtoich 


ſtehen zum Verkauf. 695 
Logdau bei Gr. Gardienen Opr. 


Zwei ſprungfähige 
Eber 


un ScStück 76 Mk. verkäuflich. 
[29] Dom. Niemczik pr. Wrotzlawken. 


Simmenthaler Bulllälber 


6—8 Monate alt, hat abzugeben 
Falkenau⸗Jaſtrzembie b. Strasburg 


tpr. 1499 
. 226 — 
Lanferſchweine 


Vichverkäufe. 


>) 


Achtung! 


lee 9 2 a g r 

Me Zus der Königl. Forſt, offerirt billigſt Br. Wallach, 1,55 m groß, 6‘ Jahr 2 1. 

tel Jose h Salomon alt, für mittl. Geloicht, militärfromm, * ud Far en 

572 sep ' wegen Rücktritt vom Kommando als roth⸗ und ſchwarzbunt, gute Figuren, 

vro 730] Lauteuburg Weſtypr. * ww 1 3: 5 el = aus gejunder, milchreicher Leech Of⸗ 

as, 1 1 u verkaufen. Meldg. werd. briefl. unt. ferten mit Angabe über Alter, Gewicht 

en» Berichtigung. I. 718 an die Exp. des Geſ. erbt. und Preis en unter Chiffre U.534 

ra Der in Nr. 48 des Geſelligen vom Zwei Rappen an Rudolf Messe: Breslau. 

Dienstag, den 26. Februar 1895 ver⸗ * pp 5 5 = 77 

ts. öſfenglichte Holzverkaufstermin für (5 äbr., 1 Wallach, 1 Stute) ohne Ab⸗ 12 Holländer Daſenlälber 

100 die Oberſörſterei Hagen findet nicht | zeichen, billig zu verkaufen. 6861 18 

icht am 18. 8 Md 9 38. Eugen Stern, Marienwerder. — a von 1 Wochen, 

em am 8. ärz d. “ Herrſchaft Jabfouten Ofipr.., Dahn: | werden auf der Köni omaine 

8 kauf: Schoetzan bei Rehden Wpr. zu kaufen 

de im Ftzigſohn'ſchen Gaſthofe zu ſtation Ortelsburg, hat zum Verkauf: an Offerten en 8 9591 

— Warlub en ſtatt. N Fuchshengſt — — 

en, agen, den 28. Februar 1895. = rer 

len 8 . — Oberförſter. 3jähr. 170 m groß, nit . ene, Posaune und E= 

jen gez. Thode. oftpreukiichen Stnt- (( „ 1 

der „ß TTT buchbrand, Abitam- I \ er 6; 

1 N ne mung Wegely, Landgeſtüt Inſterburg, eee 

20, ; I rer ER Fin. dunteibrau normaler Bau. Hotel erſten Ranges 
8 N y: neu, igſſiv, komfortabel, Jahresumſa 

2 & . e Ih. IN k rauuen Heugſt 40 000 Mk., ſchönſte Geſchäftslage, —5 


DEE e 


1 re Hufkion. 


Am Dienstag, den 2. April 1895, 
von Vormitt. 10 Uhr ab, 

= chen Ko eu lo — Rouge 

aſerne hierſe im Auftrag 

155 Kaufmanns Herrn W. Fabian hier 


260 St, gut erh. eil, Beltftellen 
260 „ do. Spinde 
260 „ hölzerne Schemel 


ie, ar 
1 500 „ Ailitär-Sölafdenen 
o 
5 ferner eine große Parthie Wäſche, be⸗ 
Bram aus Bezügen, Laken, Hand⸗ 
et ern 2c., jowie eine große Parthie 
eier, „ e Spinde, 
lommoden u. |. w. — meiſt⸗ 
ſte —.— gegen gleich baare Wa 
id. 7 ee 163 
ektanten erhalten auf Wunſch 
2 Auskunft von Herrn W. Fabian, Dan⸗ 
15. zigerſtraße 139/40. 
5 Bromberg, 
ie : 
eh 


. . * 
Be . — 5 \» 


3jäbr., 1,75 m groß, mit oſtpreußiſchem 
Stutbuch brand, eb tammung Vandale, 


Landgeſtüt Inſterburg, mit elegantem 
8 kräftigem Bau, beide als 
0 


engſte woraeglih geeignet. 
- Sehr gute ſprungfähige 


Juchtlliere 


— der holländiſchen Raſſe, 
Heerde mehrfach prämiirt. 5 nk 


Zuchteber und 
Zuchtſauen 


kom Alters der großen weißen Nork⸗ 
hire⸗Raſſe. Offerten an die 
Gutsverwaltung. 


Einen echt importirten 1765 


Holländer Bullen 


19 Mon. alt, m. ſehr ſchönen Formen, u. Hoch 


4 tragende Ferſen 


verkauft Borck, Nitzwalde. 


im Februar 1895.) Eine ſchwere, hochtr. Kuh 


t zu verkaufen 


Platsch, 8 3 
Gerichtsvollzieher in Bromberg. ! J. Pockrandt, Michelau b. Graudenz. 


verkehrsr. Garniſonſtadt, iſt ſehr billig 
bei 20000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. 
Meldung. werden unt. Nr. 259 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Städtiſches Mühlengrundſtück 
wird von Selbſtkäufer zu erwerben ge⸗ 
ſucht. Off. m. genauer Beſchreibung, 
Angabe des Umſatzes, Höhe der Anzah⸗ 
lung und er Preisangabe sub 
M. 6245 bei. d. Annonc.-Exped. von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Kan 
Eine Buchbinderei 


berg i. Pr. 
welche 43 J. am Orte beſteht, iſt Todes⸗ 
falles wegen ſofort gegen Baarzahlung 
u verkaufen. 2 [779 
una v. Rieſen, Marienburg Wp., 
ſtadt 4. 


Ein Grundtid in Scher 


t aun einer Fabrik⸗ u. Garniſonſtadt, 
auf welchem Land⸗ und Gaſtwirthſchaft 
betrieben wird, 60 ur — er, 20 Mrg. 

ochwald; in letzterem Gaſtwirthſchafts⸗ 
0 gende mit E ue u. Toni. 
eluſtigungen, gelegen, Kies, 
Bauſand und Waſſer zum Kahufahren, 
vorhanden, iſt auswanderungshalber für 


u verkaufen. Offerten unt. R. 98 an 
ie Annone.⸗Anna des „Geſelligen“, 
Ganzig (W. Meklenburg), Jopeng. 5. 


den ſehr billigen date von 27000 ME. | 6000 


Eine am Markte gelegene, feit unge⸗ 
ahr 50 Jahren im bestes Selrtebe be 


liche 
Bäckerei 


nebſt Zubehör iſt vom 1. Oktober d. Js. 
55 verpachten. ektanten belieben 
fferten brieflich mit Aufſchrift Nr. 699 
an die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz zu richten. 
5 Eine am ſchiffb. Waſſer 
belegene maſſive 71 


peicher, Stall, 
Scheune, 7 Morg. Land u. vollſt. Invent., 


ing. 
Mein in Poln. Wisniewke, Kr. 

Flatow, ca. 100 ha großes 3 1816 

Grundſtück 

beabſichtige ich vom 1. April d. 33. ab 

zu verpachten. Alles weitere durch den 

Gutsbeſitzer J. Schöneber ß zu 

Jakobswalde bei Pr. Friedland. 
Eine eingerichtete 


Gärtnerei 


mit 2 Treibhäuſern ꝛc., iſt in Schneide⸗ 
mühl auf mehrere Jahre ſofort zu ver⸗ 
pachten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9330 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gangbares Reſtaurant 


in beſter Lage der Stadt, ſehr preis⸗ 
werth umzugshalber abzugeben. [7860 
Thorn, Neuſtädt. Markt 23. 


— — 
Tür Anfänger! 
Ein gut ausgeſtatt. Nejtaurant erſten 


Ranges, in ein. Eckhaus d. beit. Haupt⸗ 
ſtraße d. Stadt, in d. Nähe gr. Kaſernen 


7900 kann für den billigen Preis von i 


Mk. — Kaut. u. ½ jähr. Miethe 
nicht einbegriffen — v. 1 April cr. über⸗ 
nommen werd. Gefl. Off. sub L. 624 
beförd. d. Annoncen⸗Exped. v. Haaſen⸗ 
ſtein KVogler, A.⸗G., Königsberg i / Pr. 


Seifensiedereiverkaul 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Oſtpreußens iſt eine gut eingerichtete 
Seifenfiederei in vollem Betriebe mit 
alter, treuer, großer Kundſchaft einge⸗ 
tretener Umſtände halber ſofort unter 
den günſtigſten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme jind 20- bis 
25000 Mark erforderlich. Nur Selbſt⸗ 
käufer wollen ihre Adreſſe brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 831 in der Expedition 
des Geſelligen in Graudenz niederlegen. 


re 5 — 

Ein Hans 
gute Geſchäftslage, worin z. Zt. eine 
gutgehende Bäckerei nebſt Conditorei 
betrieben wird, iſt an einen Fachmann 
unter günſtigen Zahlungs bedingungen 
bei feſter Hypothek zu verkaufen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 643 d. 
d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Guts ⸗Verkauf. 


Meine ſchön gelegene Beſitzung, mit 
nur gut., warm. Rübenboden, 7 Kilom. 
vom Bahnhof, Zuckerfahr. u. 2. Haupt⸗ 
ſtadt Weſtyr. Größe 120 Hektar, Grdſt.⸗ 
Reinertrag 2400, Rutzungsw. 800 Mk., 
hochherrſch. Wohnhaus, ſchön. Garten, 
gute, faſt neue Gebände, gutes lebend. 
und todtes Inventar u. ſ. w., bin ich 
Willens andauernder Krankh. wegen zu 


verkaufen. Ernſtl. Selbſtkäufer erfahren 


das Nähere unter Rr. 691 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Eine gutgehende, am Markt ſeit 30 
Jahren betriebene Bäckerei bin ich 
Willens, anderer Unternehmungen halb. 
für den Kaufpreis von 4000 Mark bei 
1000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Brauereibeſitzer Pik⸗ 


sünstige Farzelirung, 


Nachdem yon dem Rittergute 
Stecklin bei Hoch-Stüblau ein 
grösserer Theil im Herbst in Par- 
zellen abverkauft, wird der Verkauf 
in beliebigen Parzellengrössen und 
unter Ben Bedingungen mit 
und ohne Rentengutsbildung fort- 
gesetzt, auch können täglich Be- 
siehtigungen, sowie Ab- 
sehlüsse auf dem Rittergute 
stattfinden. — Termin steht am 
Donnerstag, den 21. März er. 
von 11 Uhr Vorm. auf dem Guts- 
hofe Stecklin an und ladet Re- 
flektanten ein 


Philipp Isaacsohn, Berlin, 


Brücken-Allee 23. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein ſeit vielen Jahren gut einge⸗ 
führtes Eiſeuwaaren⸗, Material- u. 
Schank⸗Geſchäft, mit großer Auf⸗ 
fahrt, Jahresumſatz ca. 100000 Mark, 
in beſter Lage einer lebhaften Provin⸗ 
zialſtadt, dazu gehörig großer Garten 
und Scheune, für zahlungsfähige Käufer 
günſtig zu hahen. Zur Uebernahme ſind 
etwa 23090 Mark erforderlich. Offerten 
werden brieflich mit Tepee Nr. 530 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


mit Material verbunden, großem Obſt⸗ 
gerten, Kegelbahn und 17 Morg. gutem 

cker, iſt veränderungshalber ſofort zu 
verkaufen. Zur Uebernahme find 5⸗ 
Mk. erforderlich. Nur Selbſt⸗ 
—— 81 W. Erpedelten 
m. d. Au r. 5 edition 
d. Geſelligen einſenden. 


Neues Haus erzinsl. 


u 8% 
Graudenz, V be, Bier unt. Nr. 
8178 an die Exved. des Geſell. erbeten. 


% b 
In einer Kreisſtadt Weſtpr. 


Conditorei 


mit put gehendem Reſtaurant krank⸗ 
heitshalber von ſofort oder ſpäter zu 
verpachten. Zur Uebernahme ſind un⸗ 
gefähr 3— Mt. nöthig. Geil. Off. 
werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 8777 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


62 * 5 
Bäckerei. 

Gut eingeführtes neues Bäckerei⸗ 
Grundſtück im feinſten Stadttheil Ma⸗ 
rienwerders, nahe der Artilleriekaſerne 
gelegen, iſt billig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung gering. 86991 

Erw. Glitza, Marienwerder. 
In einer größeren Provinzialſtadt 
mit Garniſon und höheren Lehranſtal⸗ 


ten (Provinz Poſen) iſt ein im beſten 
baulichen Zuſtande befindliches 
ad 5 
0 
Grundſtück 
in einer belebten Gegend beleges, in 
welchem ſeit mehreren Jahren ein 
Schank⸗ und Getreidegeſchäft mit beftem 
Erfolg betrieben wird, mit einem Mieths⸗ 
ertrage von ca. 3000 Mk. eingetretener 
Umſtände halber, unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen jofort zu verkaufen. 2 1 
ten belieben ihre Offerte unter Nr. 798 
an die Exped. des Geſelligen einſenden. 
Gaſthaus, Gebäude neu, maſſ., 3 1 
Weizenbod., Obſtgt., allein. in ein. groß. 
kath. Kirchdorfe, Chauſſ., 4 Güter in der 
Nähe, 14 km v. d. Stadt u. 4 km vom 
Bahnh. entfernt, groß. Fremdenverke 
u. Ausſp., ſof. zu verk., Preis 3800 Thl. 
Anz. 800 Thl. Hypoth. feſt. Briefm. erb. 
Jasnoch, Nikolaiken Wr. Bahnſtat. 
Ein vor ca. 8 Jahren neu erbantes 
u. der Jetztzeit entſprech. eingerichtetes 


Hotel 


n der Bahnhofſtr einer Provinzialſtadt 


5 belegen, iſt Familienverhältniſſe halber 


ſofort billig zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Offerten u. Nr. 100 zu richten 
an die Expedition des Kreis⸗ u. Lokal⸗ 
blattes, Lauenburg i. P. 1680 


rundstücks-Verkauf, 


Wegen Todesfall des Beſitzers iſt 
in einer Provinzialſtadt ein hart an der 
ſchiffbaren Netze ſehr günſtig gelegenes 
Grundſtück mit Material⸗Geſchäft und 
Schankbetrieb unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. 

Anfragen werden unter Nr. 7893 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

(Gr ei von 1000—1500 

Eine Molkerei er. taglich wird 
von einem kautionsfähigen Pächter zu 
pachten eventl. zu verwalten geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 523 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

In einer Stadt Weſtpreußens iſt 
eine vierklaſſige 29 


Mädchenschule 


nebſt Inventar zu Oſtern oder ſpäter 
abzugeben. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 629 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Ein Materialw.⸗Geſch. verbd mit 
Reſtaur. in ein. Stadt Weitpr., ſof, für 
Mk. 10000 zu verkaufen. Anzahl. Mar! 
4000. Offerten unter 8. 77 le 


Stuhm erbeten. 


TIIITIIII]} 


In Monkowars k bei 
Krone a/ Br. kommt am 20. 
März d. 38, ein 14611 


Landgut 8 


von 412 Morgen Größe, mit & 

gutem Weizenboden u. ſchönen 
Torflagern zur Zwangsver⸗ 

D ſteigerung. Vorausſichtlich wird 

der Morgen unter 150 Mark 

verkauft. Beliehen iſt daſſelbe 

ſeitens der Bank mit 36,000 M. 


— — — 


Sofort zu verkaufen 
34 Morgen 


guken tragfähigen Acker 


in Suchoronzek bei 5 

den Preis von 4500 Mark. ß 51 
Gefl. Offerten erbeten an A. Gaw⸗ 

ronski, Breslau, Tauentzienſtraße 73. 


Für Banunternehmer. 
Der Bauplatz an der Feſtungsſtr⸗ 
2900 [Meter groß, iſt zu wi 
[738] A. Jonas. 
Achtung! 

Suche z. 1. Apr. mittl. Waſſermühle 
zu pachten oder kautionsfähige Werk⸗ 
führer⸗Stellung. Meldung. unt. Nr. 75 
poitl. Biſchofswer der erb. [362 


Suche ein Geſchäftslokal 

Bfßerken unter R. B. 101 yortlanems 
erten = . . 

One en —— 5 15882 


Kaufgeſuch! 
Ich ſuche im Ages 


Gut 


im ungefähren Werthe von 100 
Thaler in Weſtpreußen zu kaufen. 
Grandenz, Culm, Strasburg, Brief 
Marienwerder, Schwetz, bevorzugt. 
bitte um recht eingehende 2 
Emil Salomon, Danzig. 


© 


& 
2 
© 
3» 


16751 


Suche einen Gaſthof 


mögl. a a. Orte, m. maſſ. Gebänd. 
u. ca. 6—8 3 gut. Boden zu kaufen. 
Offerten mit Preisangabe werden unt. 
Nr. 806 an die Exp. des Geſ. erb. 
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au de er vr N u 8 
re e n Kirche. Sonn⸗ 
tag, d. 3. Rt (Invocavit], 10 Uhr: 
k. Ebel, 4 Uhr: Pfr. Erdmann. 
goch, den 6. März, 8 Uhr Abends, 
Paſſionsbibelſtunde im Peterſonſtifte: 
Pfr. Erdmann. 
Donnerstag, den 7. März, 8 Uhr früh, 
Monatscommunion: Pfr. Ebel. 
Evaugeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 3. März, um 9 und 10 Uhr, 
Gottesdieuſte: Div.⸗Pf. Dr. Brandt. 
Dienſtag, den 5. d. Mts., Nachm. 4 Uhr: 
Paſſionsandacht im Betbauſe zu 
Adl. Waldau. Pfr. Schallenberg. 
In der mit dem hieſigen Königlichen 
Seminar verbundenen 1650] 


Präparanden⸗Auſtal 


Ban die Aufnahme neuer Zöglinge 
en 18. April cr. ſtatt. 

„Die Meldungen find an den Unter⸗ 
zeichneten einzureichen. 

Löban Wpr., d. 27 Febr. 1898. 


Der Seminar⸗Direktor. 
Göbel, Schulrath. 


Buchführung 
und Comptoirfächer lehrt mündlich und 
brieflich gegen Monatsraten Handels⸗ 
Sehrinſtit. Morgenstern, Magde⸗ 
burg. Proſpect u. Probebrief gratis. 


Sonfervatorium für Muſik 


önigäbere i. Pr. 
Altſtädtiſches Rathhaus. 
Beginn des Sommerſemeſters 1895 
am 16. März er. [9620 
Die Direktion: Leimer. 


Hartoffelſtärkemehlfabrit 
Bronislaw (Kr. Strelno) 


kauft größere Poſten [7828 


Sartoifelu = 


ab Bahunſtationen der Provinz 5 


Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weit: u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


Carl Beek Bromberg 
Hauptagentur der zn } 
Dank in Meiningen für die Weſtpr. 
Kreiſe Graudenz, Schwetz, Culm, Brieſen, 
Thorn, Flatow und Dt. Krone. 


der aber noch reichlich zu gebrauchen iſt, 
od. ein Paar Graupenſteine zu kaufen. 
A. Raywer, Mühlenmeiſter, 
17191 Krupka bei Schönſee. 


Ca. 200 ebm geſchnittenes 


kief. Kantholz 
30 Schock Dadlatten 


einige Lowrys 26 und 30 mm 


h. Hupothet.- 5 


2-300 Mark 
pro Monat können gewandte Herren u. 
Damen jeden Standes verdienen. Ausk. 
durch H. Leder, Niederſchönhauſen. 


Tüchtige Schneiderin 
werden Sie durch Fink's brieflichen 
Unterricht im Maßnehmen, Zeichnen 
und Aufchneiden. Leicht faßl. Methode. 
N — nn * t 

robebrief gratis. Geſetzl. ge . 
Berlin, N. Fink. Kraufesktr. 9. 


Bin Käufer zu möglich höchſten 
Preiſen von 1585 


Roggen u. Sommerweizen 


beides nur in guter, trockener Qualität. 
Muſter erforderlich. 
C. Schumacher, Culm. 


Zu kaufen geſucht werden [658] 


10000 Erlen: ſawie 
10 000 Sirken⸗Pflänzlinge 


gut bewurzelt. Offerten erbittet die 
Königliche Domaine Schoetzau bei 
Rehden Weſtpr. 


— — 3 ͤ —ñÜ 2 


3 Wald parzelen 2 


ucht zu kaufen und bittet um 
A eig L. Gazteru wel & 
187171 Thorn. 


— 8 88 88 


es erhaltenen [513 


ollwagen 
ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, ſucht 
zu kaufen 
H. Bornſtaedt, Lobſens. 


—— Re 


. Die erſte un größte 8 
Veten⸗ Federn 
zu. Daunen⸗ĩHandlung 


Herrenstr. 8 J 
uuf 


8. Neumann. 


55 Neue Federn Pfd. nur 35 Pf. = 
Geriſſene Federn Pfd. nur 60 „ 


"Tube einen (od wanne ane MA Salbdaunen P. nur 1.00 und 
Abgrlegten Graupengang, 5 


1.20 Mark, reine Gänſefedern 
Pfd. 1,50, 1,80, 2,00, reine Gänſe⸗⸗ 
52 Daunen 3,00, 3,75, 5,00. 2 
Fertige Bezüge, Laken, Haud⸗ 
tücher, Tiſchtücher, Taſchen⸗ au 
© tücher, ſehr billig. Yes 
Poſtſendungen geg. Nachnahme. 


S. Neumann, 
Herreuſtraße 8. 


Eftinger Dachdeckungs-Beschäft C. F. Haether, 


ibing PR 


un Dee lo oement u. Schiefer 
ng fämmtl.Da ungen in Da e, Holzcement u. Schiefer. 
d 2 N Jeppe fag Nee Faser ler, Uchertieb 

x 34. Neue doppellagige Alebe-Bappräder, Ueberklebun 
Sperialität: alter bevafirier Ba Dächer nach doppellagigem Sytem 
. |{ 


nter lang 
a Mit billigſten 
; Pac dächer behufs 


hriger 
erten ſtehe gerne zu Dienſten, auch werden alte 
oſten⸗Veranſchlagung durch meinen geprüften 


arantie 


ach eckermeiſter in jedem Falle koſtenlos beſichtigt. 


Die Tauwerk⸗ 


nd Draßffeil = Fabrik 


J. R. Claaszen, Danzig 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von getheerten und ungetheerten Tanen, 


Manilatauwerk, Stahl⸗ und Eijendrahtieilen für den 


chiffs⸗, Flößerei⸗ 


und Siſcherei⸗Bedarf, landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, 
bei billigſter Preisnotirung. 


Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten, Villingen i. Baden 


pe r 1831, empfehlen zum direkten Bezu 
ie Fabrikate Tuch, 


ige Maß — beſſere 


— auch an Private — jedes be⸗ 
uckskin, Kammgarn, Cheviot, 


Paletotſtoſſe — größte Muſterauswahl portofrei. 


Kein Scherz! 
Kein Schwindel! 


ſondern die reinſte, be l'aſte 


Wahrheit. 


Ueber jedes Lob erhaben iſt meine 
wellberübime, durch viele 
hunderte von Belobungs⸗ 
schreiben arerfannte, echte 


Chicago- Collection, 
welcht ich wegen Auftöſung meines 
Galauterie-Logers für 


nur Mk. 6,50 ausver kaufe. 


1 Prima Remontoir Taſchen⸗ I 2 Doubles Manchettenknöpfe 


uh r. genau gerend intt 87. Garaut., 
1 feine goldimit. Uhrkette, 
1 elegantes Berloque, 


1 moderne Eigarreuſpitze, 1 x 


1 gut. Soling. Taſchenmeſſer, 
1 Pracht. Ring m.imit.Gdelft. 


met Mechanik ge“. arſchüst, 
3 eleg. Chemiſett Knöpfe, 
1 hochf. Cravattenuadel, 
elungener Scherzartikel 


rayon⸗Patent⸗Neuheit. 


5 prima Einlagen paſſend. 


Außerdem eine Extra⸗Ueberraſchung gratis um meine Firma in 
vetem Andenken zu halten. 


Alle 20 prart. Gegenstände zuſam. nur ik. 6,50. ( ee 
!! Zur Auiklärung!! 


es wird die Art meiner Collection (ar Ar 
öffentlich erkläre, 


weshalb ich hiermit 
daß die von der Concurrenz gelteſtrze Uhr 


von anderer Seue nachgeahmt, 


1) nur ein zwölfſtündiges Gehwerk bat und man dieſelbe um in Gang 
. zu bringen erſt ca. 120 mal aufziehen, daun ſtart ſchütteln muß. 
2) ift das Werk durch eine Alechkapfel angeſchraubt, dacer nickt ſibtbar. AST 
3) bat die Uhr ein papiernes Zifferblatt u. ein ſerr dickes plumpes 15 
Gebäuſe. Sole Bazar-Uoren lie ere ich mit Mk. 2,7 5. 


Dagegen hat meine Ahr 


ein 36 W Jedermann fichtbares wert, echtes Emailleziffer⸗ £ 


latt, vergoldete Zeiger und äußere Zergerjtelung. 5 
Dieſe uhr whd wit Recht ron jedem Fachmann als ein wahres Meiſter⸗ 
Kück der Schweizer Uhrenfabrikstion vewundert. Sie it in j der 
Deweburg ſchön und geſchmackvoll ausgeſtattet, wie eine Uhr von 


hohem Werthe. Ich mache im Imereſſe jetes Einze men der ene zu Ders ER 
e Uhr im Dienſte haben muß, darauf aufmerkſam, die Betelungen 


Iäfli a 
ſchnellſteus einzuſenden, da täglich hunderte Auftcäge einbıngen, denn 
ſeit Menſchengedenken war eine folch' günſtige Gelegenheit, 
19 folide, praetiſche Gegenitände nebſt einer jo großartigen Uhr, 


ſchnell zu räumen, 
unter Einkauf. 


Farben-&drogenhdig. 
G. Breuning. 


Rinolenu! , Delmenber fer und 
Linoleum! dorfer een 


l orſer Linoleum 
empfiehlt die Tapeten⸗ und Farben⸗ 
Handlung von Z. Dessonneck. 


. bis zu 20 
| Nester giogen 20 


. 0 0 
Stroh⸗ u. Filzhut⸗ Fabrik 
Danzig, Heiligegeiſtg. 26. 
Groß. Lager der neueſt. Hutfagous. 
Vortheilhafter Einkauf für Putzgeſ häfte. 
Strohhutwäſche vorzüglich. 
ff. Bratheringe wog, 
ff. Delikateßheringe 
große Neunaugen 
Sardinen in Oel 
Schweizer 9 
Tilſiter ö 
Steppen⸗ l 
Harzer 
offeriren zu billigſten Preiſen 
Hildebrandt & Krüger. 
Zwei große Spiegel mit Conſole, 
zwei Waſchtiſche mit Marmor⸗ 
latten, ein Schreibtiſch, mehrere 
iſche, Nußbaum ⸗Bettgeſtelle 
mit Sprungfedern u. Matratzen, 
ein Dutzend Wiener Stühle, 
mehrere Staud gute Betten, 
Kleiderſchränte, zwei Sophas, 
dieſelben ſind ſehr gut erhalten, wegen 
Mangel an Raum preiswürdig abzu⸗ 
geben. B. Hirsch, 
Grabenſtr. 26, 
732] Garderoben - Handlung. 
illigste Bezugsquelle 
aller Arten Drucksachen ist 
die Buch- u. Steindruckerei von 
Otto Hering, Graudenz. 


Bitte um Ihre Adreſſe pr. Karte, 
1 
Meyer oder Brodhaus 
Conſ⸗Lexikon, neueſte Ausg., werd. 
gegen monatl. Abzahlg. von nur 
3 Mk. ſofort frauco geliefert. 
Gefl. Adr. an 8. Latte, Berlin, 
Neue Jacobſtr. 28, III. 1636 


"Das Weiter 


weiche all in das Doppelte w.tth iſt, zuſammen für nur Mk. „5 dt taufen 
noch nie dz u. wird auch nie wieder vorkommen. Nicht Zuſagend. 
bereitwilligit er daher N Hera ausge: 
ſchloſſen. Verfand an Jedermann zur Anſicht gegen Nach: 
nahme einzig und allein durch die Uhren. 


S. Kommen, Berlin O., Schillings tr. I2 


um Schleuſen⸗ oder Brückenbauen, 
eergewicht 7 Ctr., zu verkaufen bei 

A. Raywer, Miühlenmeifter, 
[710] Krupka bei Schönſee. 


beſäumte Breiter 


werden zu kaufen geſucht. Offert. unt. 
E. J. poſtlagernd Exin erbeten. [593 


der nächſten Monate erſieht man mit Be⸗ 
ſtimmtheit aus Falb's 1 
noſen Januar⸗Juni 1895. 1 Mk. Jede 
Buchh. od. Steinitz Verlag, Berlin SW. 12, 


Pflaumenmus. 


Circa 8 Ctr. Pflaumenmus, à 18 Mk., 
hat verkäuflich 
indmüller, Scharnau. 


Speiſe⸗ und Fabril⸗ 


Kartoffeln 


kauft in Waggonladungen 
ab allen Bahnſtationen 


Wolf Tilsiter 
Bromberg. [8821] 


Torfſtren 5 
ff Danziger Rübkuchen 


Geldverkehr. 


1000 — 1500 und 3000 Mf. 
zur ſicherer Stelle zu vergeben durch 
C. Andres, Unterthornerſtr. 13, J. 


Mk. 5000 u. 3000 


Ein Kahn 


empfiehlt & 5,75 Mk. pro Centner, bei ohne Deck, gut ausgebaut, 2400 Ctr. 
größeren Poſten billiger 1704 Zeaafäbigfeit, it preiswerth z. verkaufen 
L. FE. Piechottka. bei C. Gamott, Schiffsbaumeiſter, 


i 5 Sämmtliches gut erhaltenes [714 6— ey 
Buüdaer Tortstren-Rahrik & Schurie ve Haudwerkszeng Klee⸗ ll Gras aten 

4 & 0 25 A Dachdecker Urban, N 4 9 

de 0. — r in beſten Qualitäten, offerirt billigſt 
* i din en Quali 5 i 
Lubichow Weſtpr. ; A ge Leo Fraenkel, Inowrazlaw. ſind zu fofort oder zum 1. April gegen 
ee ee eile e e mt 
ee 2 für Hausfrauen. TB 0 ee n : 

Circa 1000 Stück 5/4 breit 2 8 ufſchrift Nr. 648 durch die Exped. des 
Fiſchräucherei un ariniranſtalt cu ra Wr weiß, gelb, ſchwediſch eee 


2 , ä 5 
von John Blöss, Danzig⸗Brabank. cn = 7 3 Hemdenluch, Dowlas Wundklee, 2000 Mark 
Einige hundert Centner [584] SEEN iR : > früherer Preis 50 Pf., Ibn fo dase Thymothee, Seradella auf eine Pachtnng zu 5 pCt. gegen ge⸗ 


d icht > nügende Sicherung auf 1 oder 2 Jahre 
Saatwicken * — 1282} ſowie ſämmtliche Sämereien. Für von gleich zu 2 — geſucht, Mel % 
Es werden nur ganze Stücke, Neſſe n er ghe — 8 unt. Nr. 528 an d. Exp. d. Geſelligen erb. 
ro 1 Ctr. 7 Mk. frei Stat. lochau 5 * eirca 40 Meter, oder halbe Stücke. vene u. bitte um bemuſterte Offerten. Auf ein Gut in Weſtpr. 200 h 
verkauft Dom. 545 m Penn * No. 31 mit FERNE PR 20 mit imitirtem 5 circa 20 Meter, sr Mufter Emil Dahmer, Schönſee Wpr. Auf ein Gut in Weſpe⸗ a groß, 
eunemann. SS 
Eine neue, nur einmal gebrauchte 


7 ST 


Torfmull 


empfiehlt billigſt 


9-Augen 
ſoweit der Vorrath reicht 4—5 M. p. Schock 
ſtſeebücklinge 5 
rſende in Poſtkiſten „a Schock 90 Pf. 
ägl. friſche Räucheraale 
Schr p. Pfd. on „ u. 1,10 Mk. die 


0990900406094 


Daukſagung. 


— 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft diese 
Branche am Platze 
hält alle landwirthschaftlichen und 

tech nischen Bedarfsartikel in bestei 
Qualität stets auf Lager. > 
Carbolineum, Gummi, 

Asbest, phosphor- 


Perlen Mk. 4.50. zügl. Feuer Mk. 4.50. Waarenhans Inventar⸗Verſicherung 140500 Mk. 
pr. Pfd. Mk. 8,50, 1782 
Maſchine 0 
iſt Umſtände babes von ſofort zu ver⸗ VBerken C. 19. Scharrutraße 5. 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
N TE 1 3 1 Kleiderschrank mah. leiden befallen. Die Schmerzen be⸗ 
5 Pianino S d. d. Exbed. d. Geſelligen erbeten. 
trotz aller a en Anordnungen von 
Nordſee⸗Lachs ; gewaſchene, echt nordiſche 
achsenring 8, um Rath, da ich von „ 
ich vollſtändig von Schmerzen befreit, Oſtſee⸗Lachs preis [783 % 
; meiner Krankheit und habe meinen 
‚sauren Kalk. 


Gegen N der vorher. werden - 
ie Gab ee DM + J. P. Beniamin, Culm. 50, „ 6000 Ma rk 
Ural: Berl: Caviar 
kaufen. Meldungen werd. brieflich mit Zieberverfäufer erhalten Rabatt. 
; Wer leiht mir gegen Gicherheit und 
1 Spiegel, 1 Tiſch, 1 maſſiv meſſingene gannen in der Magenhöhlung, gingen in F. Hirschberg, Martenburg bp. gi Zinſen 150 
billig zu verkaufen Marktplatz 23. b. z. verk. Lindenſtr. 2. f 
5 RE HE: TCC meiner Krankheit nicht befreit wurde, 
1 
0.90 & 
lundern Eee „ 080 
deſſen großen Erfolgen gehört hatte. K wich 0.4 Bettfedern. 
die Anfälle find nicht wieder gekommen. > 
f. Hirschberg, Wartenburg Or.] 
Dienſt wieder angetreten. Für dieſen 1222 N 


5 2 PT. . landw. Taxe 254500 Mk., Gebände⸗ u. 
Türkis und 2 eckten Brillanten von vor⸗ = . 
a Ia. Aſtrach. Caviar 
2 SR Ni e eee 
hinter 124000 Mk. geſucht. Meldungen 
a pr. Pfd. Mk. 5,50, ; b 
der Aufſchr. Nr. 715 d. d. Expedition — tteirte Vreistifte gratis u. Franco. Preisliſten über Delikateſſen und Fiſch⸗ Werd; „briefl. m b: mufiehr: ‚ar. 9040 
des Gejelligen erbeten. 12 birk. Rohrſtühle, 1 Schreibſekretär Ich war von einem ſchweren Magen⸗ waaren gratis und franko. 
50. Mik. auf ½ Jahr? 
Kaffeemaſchine von 40 Taſſen Inhalt] die Bruſt und endigten mit ſehr da | = i N 
1731 [haften Anfällen zum Erbrechen. Da ich N > = ! s 
bat ich Herrn Dr. med. Hope, homöo A erändere e ir 8 fit u a — Ga ab 
. . = 13 . e, . 4. Re r garan neue, do ereimi; 
athischen Arzt in Köln am Rhein, ee ln 90 a ce ee 
Am zweiten Tag der Cur bekam ich Han Ebrotteh) “sum” Wir verenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes 
noch einen Anfall. Seit der Zeit bin Nik. Maränen Tages⸗ beliebige Quantum) Gute neue Bett | 
Ich fühle mich frei und leicht wie vor 
überraſchend günſtigen Erfolg ſage ich! u 
n Dr. Hope meinen berölichſten 22 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 
Laschinenöle, consistentes 
Fett, Wagenfett, Drahtseile, 
Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
. Wagenwinden, Taukloben, 
© Flaschenzügs, Schmierbüchsen, Riemenverbinder 
und dergl. mehr, 


ank. ' Ei Spi [-Servante, 1 Waf ifch, | 
Ges) Carl Abe Noftod i. Weg „Eine Spienelsgervante, 1 Rajaeing, 


® ophas, 1 Wäſcheſchrank, 2 Sophatiſche, Koſtenpreiſ 9 
; R. % Rohrſtühle, 2 große Vaſen, 1 Kron⸗ un ; 
leuchter mit 6 Armen, 1 Bianino mit| Fecher Herford 
f vorzüglichem Ton, 2 Klavierſeſſel, ver-| 5 echer & Co. in Herior 
in Gebinden u. Flaſchen empfiehlt "ek er Haus⸗ und Küchen - Geräthe i Zelt, ae 


stweher Bieruiederinne, Hinten Tan)" Grabe 2. 


aufen 1757 Grabenſtr. 22. Aupvärterin geſ. Oberthornerſtr. 30, 1 T 
i £ { 
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No. 53. 
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3. März 1895. 


Edelſteine. Nachdr. verb. 


Von Richard Hanow. 


Ein ſchriller Pfiff, und der Zug ſetzte ſich keuchend in 
e a Behaglich lehnte ſich Paul auf den Rückſitz 

zurück und machte es ſich in den Polſtern eines Eckplatzes 
am Fenſter bequem. Vorſichtig taſtete er erſt nach der 
inneren Bruſttaſche des Rockes, wo ein kleines Etui wohl 
verwahrt ſteckte, und griff dann in die äußere Taſche des 
Ueberziehers, um einem größeren Etui eine Cigarre zu ent⸗ 
nehmen. Er war allein, und bald wirbelten blaue Wölkchen 
durch das geöffnete Fenſter. 

Wie ſelbſtbewußt er ſich umblickte! Vor einem Jahr 
noch Schüler, dann das Abiturientenexamen, darauf ein 
langes Jahr Lehrling im Geſchäft des Vaters, eines der 
erſten Juweliere Berlins, — jetzt als Vertreter der altbe⸗ 
währten Firma, deren Chef er einſt werden ſollte, auf der 
erſten Geſchäftsreiſe. 

Und wie ehrenvoll war es für ihn, daß ihm gerade dieſe 
wichtige Miſſion übertragen worden war. Ein Juwelier 
in S. auf Rügen hatte einen werthvollen Ring beſtellt, der 
ſchleunig geliefert werden ſollte. Paul wurde beauftragt, 
den Ring perſönlich zu überbringen und über den Abſchluß 
weiterer bedeutender Geſchäfte, die in Ausſicht geſtellt 
waren, zu verhandeln. 

Heute früh war ihm der Ring übergeben worden. 

„Die Diamanten ſind allein 10000 Mark werth. Ich 
hoffe daher, daß Du den Ring wohl in Acht nimmſt, Paul. 
Verliere ihn nicht und laß ihn Dir nicht ſtehlen.“ Das 
waren die Worte ſeines Vaters geweſen. 

Paul hatte überlegen gelächelt. War er doch kein Kind 
mehr. Jetzt ruhte das Kleinod wohlverwahrt in der inneren 
Bruſttaſche ſeines Rockes, und Paul vergaß nicht, ſich deſſen 
von Zeit zu Zeit zu vergewiſſern. Er nahm das Etui aus 
ſeinem Verſteck und öffnete es. Die Augen wurden faſt 
geblendet von den in allen Farben ſprühenden Blitzen der 
Diamanten. 

Nun überlegte Paul: Kounte es wohl einen ſichereren 
Aufbewahrungsort für den Ring geben, als den Finger, 
auf welchem er ſo gut paſſend ſaß? Dann fühlte er ihn ja 
fortwährend und brauchte nicht immer erſt nach dem Etui 
in der Bruſttaſche zu taſten. Wenn er daun gar noch den 
Glagehandſchuh anzog, jo gb kein Menſch das Kleinod. 
Was war da zu bedenken? Der Ring blieb am Finger, das 
leere Futteral wanderte in die Taſche. 

Paul war noch immer allein. Er hatte alſo noch nicht 
nöthig, den läſtigen Handſchuh anzuziehen. Er zündete eine 
zweite Cigarre an und bewunderte die zuckenden Blitze, die 
der Ring bei jeder Handbewegung von ſich ſprühte. Wer 
wohl der Glückliche ſein mochte, deſſen Hand dieſer Ring 
zu ſchmücken beſtimmt war? 

„Station A.! Drei Miunten!“ Der Schaffuer rief's und 
riß die Thür auf. Nur flüchtig blickte er dabei in den 
Abtheil. Aber gleich darauf erſchien ſein Geſicht noch ein⸗ 
mal. Der Mann wollte offenbar die Quelle der farbigen 
Lichtſtrahlen entdecken, die ſein Auge getroffen hatten. 

Das mahnte Paul zur Vorſicht. Schnell verbarg er die 
Hand in der Taſche, und um ſeine Verlegenheit zu be⸗ 
mänteln, fragte er in möglichſt gleichgiltigem Tone: „Können 
Sie mir wohl ſagen, ob dieſer Zug an den von Stettin 
nach S. auf Rügen fahrenden Dampfer Anſchluß hat?“ 

„Ja wohl“, war die Antwort. „Sie müſſen ſich ſogar 
beeilen, um den Dampfer noch vor Abfahrt zu erreichen, 
da dieſer Zug ſich um einige Minuten verſpätet hat.“ 

Während dieſes kurzen Geſprächs beſtieg eine Dame, 
ſich an dem Schaffner vorbeidrangend, haſtig den Abtheil. 
Es war die höchſte Zeit, denn der Zug ſetzte ſich bereits 
in Bewegung. Der Schaſſuer beeilte ſich, die Thür zuzu⸗ 
ſchlagen. 

Ueberraſcht blickte die Dame um ſich. 

„Mein Gott, ein falſcher Abtheil!“ ſprach ſie. „Ver⸗ 
zeihen Sie die Störung, mein Herr! Ich habe den kurzen 
Aufenthalt in A. dazu benutzt, um eine Freundin zu be⸗ 
grüßen, die mich bereits erwartete. Beim Einſteigen habe 
ich meinen Abtheil verfehlt. Aber ich bitte, rauchen Sie 
ruhig weiter, ich bin an Cigarrenrauch gewöhnt.“ 

Paul, der inzwiſchen den Handſchuh auf die rechte Hand 
geſtreift und ihn ſorgfältig zugeknöpft hatte, verbeugte ſich 
höflich, ließ aber doch die Cigarre ausgehen. Wie hätte er 
auch in der Gegenwart eines ſo reizenden Weſens noch 
für etwas Anderes Sinn haben können? Sie war un⸗ 
zweifelhaft die ſchönſte junge Dame, die er je geſehen. 

Wie prächtig war ihr blondes Haar, wie zart ihre 
Geſichtsfarbe, und daun ihre prächtigen blauen Augen! 
Nur ein⸗ oder zweimal freilich hatte Paul Gelegenheit, 
dieſe zu bewundern. Meiſt waren ſie niedergeſchlagen und 
von den langen Wimpern beſchattet. Auf dem lieblichen 
Geſichte ſchien ein Hauch ſehnſüchtiger Trauer zu lagern, 
was die ſchöne Unbekannte um ſo intereſſanter machte. Sie 
war ganz ſchwarz gekleidet. 

Als der Zug auf der nächſten Station hielt, verließ die 
Dame leichtfüßig den Abtheil, den jungen Mann flüchtig 
grüßend, der kaum Zeit hatte, an das Fenſter zu ſtürzen, 
um ihr nachzublicken. Sie verſchwand im nächſtfolgenden 
Wagen. = x / 

Mit einem Sturm von Gefühlen in der jungen Bruſt 
blieb Paul zurück. Am liebſten wäre er ihr nachgeeilt. 
Es gab kein ſchöneres Weſen auf der Welt. Seine ganze 
Zukunft hing davon ab — ja, aber dieſe verwünſchte Reiſe 
nach S., und richtig, — der Ring! 

Erſchreckt griff er nach dem Goldfinger der rechten 
Hand. Gott ſei Dank, da war ja der Ring. Faſt hätte 
er ihn vergeſſen. Aber vorſichtig war er doch geweſen. Er 
hatte ihn unter dem Handſchuh ſorgfältig verborgen ge⸗ 
halten, kein Menſch hatte ihn bisher geſehen, ſelbſt die 
ber Dame nicht, höchſtens vielleicht der Schaffner, und 

er war als Beamter ja nicht zu fürchten. ) 

Jetzt pfiff die Lokomotive und der Zug hielt. 

„Stettin! Ausſteigen!“ Paul nahm ſein Gepäck an 
ſich und ſtieg eilig aus. Richtig, da war zu ſeiner nicht 

eringen Freude ja auch die intereſſante ſchwarze Dame. 
Mit einer eleganten Reiſetaſche in der Hand beſtieg ſie 
bre eine Droſchke. Paul ſprang ſofort in das nächſte 
ahrzeug dieſer Art. 


jener Droſchke folgen, die dort eben abfährt, ſo daß wir 
ſie nicht aus den Augen verlieren.“ 5 

„Sie meinen jene Droſchke, in welcher die elegante 
ſchwarze Dame ſitzt?“ 

„Ja wohl, ja wohl! Fahren Sie zu!“ 

Der Kutſcher nickte vecſtändnißvoll, hieb auf feine 
beiden Gäule ein und jagte hinter der erſten Droſchke her, 
die Paul, auf dem Vorderſitze knieend, mit keinem Blicke 
aus den Augen verlor. 

Schon nach einigen Minuten hielten beide Wagen am 
Bollwerk, wo der große Paſſagierdampfer „Freya“ zur 
Abfahrt bereit lag. 

Paul hatte kaum den Dampfer beſtiegen, als auch ſchon 
das Signal zur Abfahrt gegeben wurde. 

Wäre er nicht allzufeht um die interefjante Dame be⸗ 
müht geweſen, ſo hätte er von Deck aus noch ſehen können, 
daß der Schaffner, mit welchem er auf der Bahnſtation 
A. geſprochen, athemlos auf dem Landungsplatze ankam, 
eben als der Dampfer ſich in Bewegung geſetzt hatte, daß 
der Mann dem Schiffe einen Augenblick enttäuſcht nach⸗ 
blickte und ſich dann an den wachhabenden Polizeibeamten 
wandte. Eifrig ſprach er auf dieſen ein, indem er auf das 
abfahreude Schiff zeigte, worauf beide Beamten dem nahen 
Polizeibureau zuſchritten. 

Paul hatte nur Augen für die ſchwarze Dame, die er 
auf dem Dampfer fortwährend umkreiſte. Er folgte ihr 
auf dem Rundgange, den ſie vornahm, um die Salons des 
Schiffes zu beſichtigen. Als fie ſich dann im Speiſeſaal 
niederließ, um etwas zu genießen, ſaß er nicht weit von 
ihr und aß gleichfalls — mit Glaceehandſchuhen. Dann 
folgte er ihr wieder aufs Deck. 

Jetzt war das Schiff mitten auf dem Haff. Ein ziem⸗ 
lich heftiger Wind hatte ſich erhoben und fegte über das 
Deck. Paul hielt ſich wacker gegen die Seekrankheit, ohne 
dabei ſeine ſchöne Reiſegefährtin aus den Augen zu laſſen. 

Dieſe befand ſich anſcheinend ganz wohl. Sie hatte ſich 
auf die Mitte des Decks niedergelaſſen und muſterte ihre 
Umgebung. 

Paul ging um ſie herum auf und ab. Als er wohl 
zum fünfzigſten Male an ihr vorüber kam, ſprach fie ihn 
an: „Irre ich nicht, mein Herr, ſo waren wir ſchon Reiſe⸗ 
gefährten auf der Bahnfahrt von Berlin nach Stettin.“ 

„Ganz recht, mein gnädiges Fräulein! Sie ſtiegen —“ 

„Würden Sie wohl ſo liebenswürdig ſein, dem Kellner 
zu ſagen, daß er mir etwas Cognac bringt?“ 

Paul verbeugte ſich verbindlich und eilte hinab nach 
dem Buffet. Natürlich wollte er den Cognac ſelbſt bringen, 
was ihm auch gelaug, nachdem er in ſeinem Eifer zwei 
Gläschen auf der ſchwankenden Treppe verſchüttet hatte. 
Wie reizend ſie zu danken verſtand! Sie nippte wie ein 
Kanarienvogel — wenn dieſe überhaupt die Gewohnheit 
hätten, Cognac zu trinken. 

„Ich Hoffe, Sie fühlen ſich wieder wohler, mein gnä⸗ 
diges Fräulein?“ wagte Paul zu fragen. 

„Ja gewiß, viel wohler. Ich danke Ihnen herzlich. 
Aber ich bin nicht Fräulein. Ich bin Frau, ich bin Wittwe.“ 

Sie drückte ihr Taſcheutuch an die Augen. 

Wie intereſſant, wie rührend dieſes offene Geſtändniß! 
Daher alſo auch der wehmüthige Zug in dem lieblichen 
Geſicht. Welch' glückliches Loos wäre es doch, ſie tröſten 
zu dürfen, dachte Paul. 

Ein Feldſtuhl ſtand in der Nähe. Zögernd wagte Paul, 
ihn ein wenig näher heranzuziehen und ſich niederzuſetzen, 
während er über ſeine Dreiſtigkeit erröthete. 

Dieſe Annäherung ſchien der Dame nicht unangenehm 
zu ſein. Bald waren beide in einer lebhaften, intereſſanten 
Unterhaltung. Da war nichts von abweiſendem Stolze 
ihrerſeits, im Gegentheil, ſie war die Offenheit ſelbſt. 

Wie ſie erzählte, hatte ſie ſich nur drei Tage in Berlin 
aufgehalten, um mit ihrem Rechtsanwalt den Nachlaß ihres 
verſtorbenen Gatten zu ordnen und über die Verwaltung 
des Vermögens Verfügung zu treffen. Jetzt war ſie auf 
der Rückreiſe nach der Waldeinſamkeit Rügens, nach der 
kleinen Villa, die nicht fern von S. ihr Aufenthaltsort ſeit 
dem Tode ihres theuren Gemahls geweſen war. 

Wie romantiſch das klang, und mit welcher reizenden 
Offenheit das Alles erzählt wurde! Auch ihren Namen 
nannte ſie — Baronin von Zülow. 

Paul ſchämte ſich, ſeinen eigenen, nur bürgerlichen Namen 
nennen zu müſſen: Paul N.. 

Aber über dieſe Verlegenheit half ihm die Frau Baronin 
bald hinweg. Faſt freudig überraſcht ſchien ſie ſogar, in⸗ 
dem ſie ausrief: 

„O, Ihr Name iſt mir wohl bekannt. Sind Sie etwa 
ein Verwandter des Juweliers N. in Berlin?“ 

„Der Sohn, der einzige Sohn, gnädige Frau.“ 

„Das iſt ja reizend. Aus Ihrem Geſchäft kaufte mein 
theurer Gatte einen Schmuck für mich, der mir unter allen 
anderen der liebſte iſt, weil er von ganz beſonderem Ge⸗ 
ſchmack zeugt.“ 

Paul erzählte nun, daß er auf ſeiner erſten Geſchäfts⸗ 
reiſe begriffen ſei und in beſonderem Auftrage ſeines Vaters 
nach S. ginge. Den Ring erwähnte er mit keinem Worte, 
hatte ihn auch nicht ſehen laſſen. Wenn er der Frau Ba⸗ 
ronin auch wiederholt Erfriſchungen geholt hatte, die Hand⸗ 
ſchuhe hatte er dabei nicht abgezogen. Der Ring ſelbſt, er 
fühlte es, ſaß feſt auf dem Finger. 

Swinemünde lag bereits weit hinter ihnen. Paul 
achtete auf nichts. Erſt als die Dampfpfeife in lang⸗ 
gezogenen Tönen die Ankunft des Schiffes in S. meldete, 
wurde ſeine hoch intereſſante Unterhaltung mit der Frau 
Baronin unterbrochen. Gemeinſam verließen Beide das 
Schiff. Sie lenkten ihre Schritte nach dem nächſten Hotel, 
wo ihr Wagen ſie erwartete, wie die Baronin ſagte. 

Der Wagen war noch nicht da, ſo blieb ihr denn nichts 
übrig, als ſeine Ankunft im Hotel abzuwarten. 

Paul beſtellte zwei Zimmer und in einem Salon mit 
ſchöner Ausſicht ein Mahl für zwei Perſonen. Nach einigem 
Zögern ließ ſich die Baronin bewegen, daran Theil zu 
nehmen, doch naſchte ſie nur ein wenig von dieſem und 
jenem, aß aber weniger als ein Sperling. Wie Paul die 
Minnten dahin zu fee ſchienen! Er hätte wohl ein 
Jahr in dem gemüthlichen Zimmer mit ihr weilen mögen. 


„Kutſcher, Sie erhalten doppeltes Fahrgeld, wenn Sie 


Leider ſchien ſich die Frau Baronin 8 gemüthlich 
zu fühlen. Das Ausbleiben ihrer Equipage beunruhigte ſie 
wohl. Den funkelnden Ring an Pauls Hand, die bein vom 
Handſchuh befreit war, ſchien ſie nicht zu bemerken, 
wenigſtens lenkte fie nicht das Geſpräch darauf. Sie fand 
es wohl ſelbſtverſtändlich, daß der Sohn eines weltberühmten 
Juweliers einen werthvollen Ring trug. 

Das Souper war beendet. Paul beſtellte noch eine 
Flaſche Hochheimer. Jetzt ſchien auch die Frau Baronin 
ihre Unruhe niedergekämpft zu haben. Sie blickte ſchwärmeriſch 
hinaus in die ſchöne Landſchaft und machte Paul auf den 
ſchönen Abend aufmerkſam. 

Paul war entzückt über die begeiſterten Worte, mit 
denen die Baronin die Schönheit der Natur pries. 
verſank in träumeriſches Nachdenken und ſah die Baronin 
mit ſchwärmeriſchen Blicken an. 

Sie ſchlug ein filberhelles Lachen an. 

„Ich glaube, Sie werden ſentimental, Herr N.!“ rief 
die Baronin. „Geſtatten Sie, daß ich Sie wieder in die 
proſaiſche Wirklichkeit zurückrufe. Bitte, ſtoßen Sie mit 
mir an auf gute Geſchäftserfolge, und dann, bitte, zünden 
Sie ſich eine Cigarre an. Ich ſehe es gern, wenn Herren 
rauchen.“ 

Paul wollte ſich erheben, um ſeine Cigarren aus der 
Taſche zu holen. Da legte die Baronin leicht die Hand 
auf ſeinen Arm — und welche Hand es war! . 

„Halt, ich muß Ihnen ein Geſtändniß machen,“ ſagte 
ſie ſüß lächelnd. „Ich rauche auch — Cigaretten. Ich 
lebte mehrere Jahre in Rußland, wo faſt alle Damen 
rauchen. Sie finden es hoffentlich nicht abſcheulich, wenn 
eine Dame raucht.“ f 

„Nicht im Entfernteften, gnädige Frau.“ 

„Natürlich nicht, dazu ſind Sie viel zu ſehr Weltmann. 
Sie ſind frei von kleinlichen Vorurtheilen. Zur Belohnung 
für dieſe treffliche Geſinnung ſollen Sie eine von meinen 
Cigaretten rauchen.“ 

Aus einer kleinen Handtaſche zog ſie ein elegantes 
Etui, öffnete es und bat Paul, eine Cigarette zu wählen. 
Er that es, und ſie ſelbſt nahm eine. Dann ſtrich ſie ein 
Streichhölzchen an und während ſie es hielt, zündeten 
Beide die Cigaretten an und blieſen Beide anſehnliche 
Rauchwolken von ſich. 

Bei den Handbewegungen wurde Paul wieder an den 
Ring erinnert. Er ſah ſein Gefunkel beim Entzünden des 
Streichholzes. Natürlich, der Ring war am Finger am 
beſten aufgehoben. 

„Wie finden Sie die Cigarette? Wohl etwas ſonderbar?“ 
fragte die Baronin nach einigen Minuten. „Ich rauche 
nur wohlriechenden Tabak. Da fällt mir ein, daß Herren 
dergleichen in der Regel nicht lieben. Legen Sie die 
Cigarette bei Seite, ich ſehe, ſie ſchmeckt Ihnen nicht.“ 

„Im Gegentheil, gnädige Frau, ich finde die Cigarette 
entzückend“, wehrte Paul ab. „Der Tabak riecht aller⸗ 
dings, wie Sie ſagen, etwas ſonderbar, aber romantiſch 
und angenehm — ſehr angenehm.“ In Wahrheit ſchmeckte 
ihm die Cigarette ganz und gar nicht. Aber er hätte es 
um keinen Preis ſagen mögen. 

Eine Zeit lang rauchten Beide ſchweigend. Paul hing 
ſüßen Träumen uach. 

„Was würde ſie wohl ſagen, wenn ich ihr geſtände, daß 
ich ſie wahnſinnig liebe? Würde ſie mich mit Verachtung 
zurückweiſen, oder würde fie —?“ Er konnte den Ge⸗ 
danken nicht ausdenken. Erſchreckt fuhr er auf, faſt wäre 
er in ein Meer ſüßer Träume gänzlich verſunken, das heißt, 
er wäre beinahe eingeſchlafen. 

Glücklicherweiſe hatte die Baronin nichts bemerkt. Ihre 
großen melancholiſchen Augen blickten hinaus auf die un⸗ 
endliche See. Die Cigaretten wirkten aber wirklich ſo be⸗ 
ruhigend, To einjchläfernd. Bald umgaukelten ihn wieder 
glückverheißende, phantaſtiſche Traumgebilde.— — — — 

Paul erwachte mit einem Schauder. Sein Kopf ſchmerzte 
furchtbar. Das Zimmer war dunkel, nur vom Mond matt 
erleuchtet. Er ſtand auf und ſchwankte nach dem Fenſter. 
Die See lag in magiſcher Mondbeleuchtung vor ſeinen 
blöden Augen. 

„Exit jetzt kam die Erinnerung an das Geſchehene all⸗ 
mählich in ſein Gedächtniß zurück. Wo war die Baronin? 
Warum hatte er ſo lange geſchlafen? Was mußte ſie nur 
von ihm denken? Sie mußte ihn für einen unhöflichen un⸗ 
gebildeten Menſchen halten? Er taſtete ſich nach der Klingel 
und ſchellte heftig. Ein Kellner kam mit Licht. 

„Wo iſt die Frau Baronin?“ 

„Die gnädige Frau iſt vor etwa zwei Stunden ausge⸗ 
gangen, um Einkäufe zu machen. Sie wollte bald wieder 
zurück ſein und hinterließ, daß ihr Bruder, der von der 
Seekrankheit ſehr gelitten hätte, auf keinen Fall geſtört 
werden ſollte. Die gnädige Frau iſt noch nicht zurück⸗ 
gekehrt.“ 5 

„Ich ihr Bruder? Ich ſeekrank? Was hat das zu be⸗ 
deuten?“ murmelte Paul vor ſich hin und ließ ſich mechaniſch 
in einen Stuhl niederfallen. 

Eine furchtbare Aufregung kam über ihn. Er griff ſich 
nach der fieberheißen Stirn und riß ſich die Weſte auf, wie 
um beſſer Luft ſchöpfen zu können. Dabei berührte ſeine 
Hand das Futteral in ſeiner Bruſttaſche. Das erinnerte 
ihn an ſeine Geſchäftsreiſe, an das werthvolle Schmuckſtück, 
das ihm anvertraut war. Sein Herzblut ſtockte, er blickte 
nach ſeinem Finger — der Ring war fort. f 

Paul ſank in ſich zuſammen und bedeckte das Geſicht 
mit beiden Händen. Ihm war jetzt Alles klar. Er harte 
We von einer gewöhnlichen Abenteurerin beſchwindeln 
aſſen. 

Der Kellner hielt ihn für krauk und wollte eilen, um 
ärztliche Hilfe zu holen. Da raffte ſich Paul auf. Er ſah 
ein, jetzt galt es, raſch zu handeln. 0 

„Halt, Kellner!“ rief er. „Iſt in den letzten beiden 
Stunden ein Zug abgefahren?“ a 
„Nein, mein Herr, aber in 20 Minuten geht heute der 
letzte Zug ab.“ 5 

Paul griff mechaniſch nach der Uhr. Sie war gleich⸗ 
sche verſchwunden. Auch ſeine Börſe war leer, wie er ſich 
chnell überzeugte. a a 

„Können Sie mich ſofort nach dem Polizeibureau 
führen?“ 


Noch ehe der Kellner zu antworten vermochte, trat der 
Hotelb ae in Begleitung eines zweiten Herrn ein. Letzterer 
trat ſchnell an Paul heran. Sa 

„Wer find Sie, können Sie ſich legitimiren?“ herrſchte 
er ihn an. 

Ohne eine Antwort abzuwarten, zu der Paul in der 
erſten hei bee auch nicht fähig war, zog der Fremde 
ein Schriftſtück hervor, und las vor ſich hin: 

„Etwas über mittelgroß, Stirn gewölbt, Augen blau⸗ 
grau, Naſe gerade, Mund gewöhnlich. Haar dunkelblond, 
etwas gelockt, goldenes Pincenez, grauer Ei mi 
Alles ſtimmt. Sie ſind verhaftet, folgen Sie mir. 
bin der Criminal⸗Commiſſar P. aus Berlin.“ 

Paul hatte ſich inzwiſchen von ſeiner Ueberraſchung 
etwas erholt. „Herr Commiſſar, Sie kommen wie gerufen. 
Soeben wollte ich die Hilfe der Polizei in Anſpruch nehmen. 
Ich bin beſtohlen, beſtohlen von einer Dame —“ 

„Laſſen wir das,“ meinte der Beamte verächtlich, „ver⸗ 
ſchonen Sie mich mit Ihren Märchen. Wir kennen das. 
Sind Sie nicht von Berlin nach Stettin in einem Abtheil 

weiter Klaſſe und von da mit einem Dampfer gefahren? 

aben Sie nicht einen überaus werthvollen Ring 
getragen, den Sie beim Anblick des Schaffners ängſtlich zu 
verbergen ſuchten? Ja, wenn es nicht aufmerkſame Beamte 
und Telegraphen gäbe! Der junge Herr iſt ja auch wohl 
in Begleitung einer Dame gekommen, derſelben, die auf 
der Eiſenbahnfahrt in A. zu ihm ſtieg? O, wir wiſſen Alles!“ 

„Um dieſe Dame handelt es fü eben,“ vermochte Paul 
endlich einzuwenden. „Sie iſt es, die mich beſtohlen hat.“ 

„Wirklich?“ lachte der Kommiſſar. „Das wäre aller⸗ 
dings nichts Neues. Wie gewonnen, jo zerronnen! Da 
beſtiehlt Einer den Andern!“ 

„Aber um Gotteswillen, ſo hören Sie mich doch an!“ 
rief Paul. „Ich bin der Sohn des Juweliers N. aus 
Berlin und habe den Auftrag, dem hieſigen Juwelier K. 
einen werthvollen Ring, den er bei meinem Vater beſtellt 
hat, zu überbringen. Hier iſt der Brief meines Vaters an 
Herrn K. Ich bitte dringend, dieſen Herrn ſofort zu be⸗ 
nachrichtigen. Ring, Uhr und Baarſchaft iſt mir von einer 

emden Dame, der ich mich auf der Reiſe anſchloß, hier 
im Hotel geſtohlen worden. Vermuthlich wird ſie in der 
Meinung, ich läge noch im tiefſten Schlafe, mit dem letzten 
Zuge, der binnen Kurzem abfährt, S. verlaſſen, wenn Sie, 
Herr Kommiſſar, nicht die Abreiſe verhindern.“ 
„Gut, wir wollen Ihre Angaben prüfen,“ entſchied der 
Beamte. „Vielleicht gelingt ein zweiter Fang. Herr Wirth, 
er Sie zu Herrn K., ich laſſe ihn bitten, fich ſofort nach 
dem Polizeibureau zu bemühen. Folgen Sie mir, junger 
Mann, wir werden Ihre Freundin im Zuge ſuchen. Aber 
keinen Fluchtverſuch, das bitte ich mir aus,“ fuhr er beim 
Heraustreten aus dem Hotel fort. „Sie ſehen, ich habe 
Hilfe mitgebracht.“ 

Dabei deutete er auf einen einheimiſchen Polizeibeamten, 
der inzwiſchen die Thür des Hotels bewacht hatte und ſich 
auf dem Gange nach dem Bahnhof anſchloß. 

Der Zugführer wurde veranlaßt, mit dem Signal zur 
Abfahrt noch kurze Zeit zu warten. Paul deutete auf die 
Wagen zweiter Klaſſe, wo er ſeine Dame vermuthete, aber 
der Kommiſſar unterwarf raſch die Paſſagiere vierter Klaſſe 
einer Muſterung. 

Schon nach einigen Minuten trat er in Begleitung einer 
alten Frau, die ärmlich gekleidet war und ein unanſehn⸗ 
liches Bündel trug, auf den Bahnſteig heraus und bedeutete 
den Zugführer, daß der Abfahrt nichts mehr im Wege ſtehe. 

Paul ſah die alte Frau kopfſchüttelnd näher an. Ein 
großes Tuch verhüllte ihr Geſicht. Als aber der Kommiſſar 
im Bureau des Bahnhofsvorſtehers die Hülle rückſichtslos 
entfernte und die Verhaftete als „alte Kundin“ begrüßte, 
erkannte auch Paul ſeine liebenswürdige Reiſegefährtin, 
Baronin von Zülow, wieder. Denſelben melancholiſchen Zug 
im Antlitz, die Augen niedergeſchlagen, ſtand Sie vor ihm. 

Nur einmal hoben ſich die langen Wimpern, und ein 
kurzer Blick lodernden Haſſes traf den jungen Mann in dem 
Augenblick, als die Polizeibeamten den Ring, die Uhr und 
faſt den ganzen Inhalt ſeiner Börſe der eleganten Reiſe⸗ 
taſche entnahmen, welche ſich in dem unſcheinbaren Packet 
vorfand. 

Jetzt traf der Juwelier K. ein und erlöſte Paul durch 
ſeine bündigen Erklärungen aus ſeiner bedenklichen Lage. 

Zwei Tage darauf ſtand Paul vor ſeinem Vater und 
überbrachte ihm den Betrag für den Ring und weitere 
Aufträge aus S. Die lobende Anerkennung aber lehnte er 
beſcheiden ab. 

„Nicht Lob habe ich verdient, Papa, ſondern Tadel. In 
meinem Dünkel hielt ich Deine Ermahnungen für überflüſſig 
— und doch, wie ſehr waren ſie am Platze!“ 

Offen erzählte er nun ſein Abenteuer und ſchloß mit 
den Worten: 

„Jetzt, Papa, bin ich gefeit gegen das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht. Nie werde ich mich wieder von einem Weibe be⸗ 
thören laſſen.“ 

Lächelnd klopfte ihm der alte Herr auf die Schulter. 
„Mein Sohn! Den Frauen gegenüber lernen wir nie aus. 
Sie find klüger als wir, und ihre Macht iſt größer, als 
die des ſogenannten ſtärkeren Geſchlechts. An Dir ſelbſt 
haſt Du erfahren, wie leicht es einer Frau wird, einen 
Mann vom Pfade der Pflicht abzubringen und zu ver⸗ 
derben. Hoffentlich iſt es Dir auch beſchieden, den Einfluß 
edler Frauen kennen und würdigen zu lernen. Doch genug 
der Worte! Komm, Deine Mutter erwartet Dich.“ 
Wie um etwas gut zu machen, eilte Paul zu ihr und 
barg beſchämt ſein Haupt an ihrer treuen Bruſt. 


Verſchiedenes. 


— Eine Butterkontrolle einzuführen, iſt von einer 
Verſammlung beſchloſſen worden, welche von 250 bis 300 ſelbſt⸗ 
ſtändigen Kolonial⸗, Material- und Delikateßwaarenhändlern 
Berlins beſucht war. Es wurde beſchloſſen, durch einen ver⸗ 
eidigten Chemiker und gerichtlichen Sachverſtändigen auf Vereins⸗ 
koſten die Butter in den Detailhandlungen des Vereins unter⸗ 

uchen zu laſſen, weil durch die vielen Butterfälſchungen, die jetzt 
n großem Maßſtabe gerade von den auswärtigen Butterhändlern, 
ogen. „Produzenten“, ausgeführt werden, die reellen Butter⸗ 
eſchäfte ſchwer zu leiden haben. Auch der in der Verſammlung 
anweſende Margarineproduzent Wächter ſtimmte dem 
Vorſchlag zu. Er ſtehe ganz auf dem Standpunkte, daß eine 
Miſchung der Butter mit Margarine verhindert werden ſolle. 
Die Margarine werde auch in reinem Zuſtand ihren Abſatz finden. 

— [Ballonfahrt nach dem Nordpol.] Der Ober⸗ 
ingenieur Andree hat der Akademie der Wiſſenſchaften in 
Stockholm ſeinen Plan für eine Nordpolreiſe mittels 
Ballon vorgelegt. Er ſtellt vier Bedingungen: 1. Der Ballon 
ſoll drei Mann tragen, für vier Monate verproviantirt werden 


und mit Vallaſt ein Gewicht von 000 Kilogramm haben; 


2. der Ballon muß fo 85 ſeln, daß er 30 Tage in der au Näthjel« de. DR Us 
ben kann d der arg 0 
— 4. Der Ballon ll el 1) -. Scherz Räthſel. 


Vier Silben gab die Sprache mir; 
Die erſte hat der Füße vier, 

Den letzten dreien, insgeſammt 
Sind vier Paar Füße angeſtammt 
Das Ganze, z klingt wie Hexerei, 


on muß 

Punkt ich viel Schwierig 

Ballon mit einem den her und mehreren 3 9 5 eins 
ber das Ei e 


Ballons etwas 
des Windes bewegen wird, und der ſomit entſtehende 1215 ied 


wiſchen der Schnelligkeit des Windes und des Ballons ſoll durch Hat aber nur der Füße zwei. 
ilfe der Segel ausgeglichen werden. Andree meint, daß der 

Ballon gezwungen werden kann, 27 Grad von der Windrichtung 

abzuweichen. Die Schleppleinen werden aus Cocusfaſern herge⸗] 12) Diamant⸗Räthſel. 


ſtellt, damit ſie auf offener See ſchwimmen können. Zur Aus⸗ 
rüſtung gehören noch ein Schlitten, ein Segelboot, Waffen und 
Munition, wiſſenſchaftliche Apparate u. ſ. w. Die Expedition 
wird im Vorſommer 1896 ſo zeitig abgehen, daß ſie Mitte Juni 
Norsköerne in der nordweſtlichen Ecke von Spitzbergen erreichen 
kann. Hier wird das Ballonhaus aufgeführt, hier der Ballon 
gefüllt und hier das Eintreten eines ſüdlichen Windes abge⸗ 
wartet. Iſt die Schnelligkeit des Windes ebenſo groß, wie auf 
der im November v. J. von Andree unternommenen Probefahrt 
von Gothenburg nach Gothland, ſo wird man in zehn Stunden 
von Spitzbergen nach dem Nordpol fahren können. 

— Ein Dienſtzeugniß von Schiller, das dieſer für 
feinen Lakaien ausgeſtellt hat, bringt in 13 Facſimile die 
neueſte Lieferung des reichilluſtrirten Werkes „Schiller, dem 
deutſchen Volke dargeſtellt von Dr. J. Wychgram. (Leipzig. 
Velhagen u. Klaſing.)“ Ein Folioblatt gelblichen ſtarken Papiers 
enthält in ſteifſter Curialſchrift mit verſchnörkelten Initialen 
folgende ergötzliche Stil⸗, Orthographie⸗ und Interpunktionsprobe 
eines thüringiſchen Rathsſchreibers, das Schiller dann unter⸗ 
zeichnete: „Demnach Vorzeiger dieſes, Joh. Heinr. Schuldheiß, 
aus Rudolſtadt gebürtig, bey mir Ein Jahr und 6 Monate als 
Laquai gedient, und fich dieſe Zeit über fleißig, treu und 
ordentlich verhalten, jo daß ich mit ſeinen Dienften und Guter 
Aufführung recht wohl zufrieden geweſen, ihn auch dieſerwegen 
länger behalten hätte. Weil aber derſelbe ſich entſchloſſen, ſein 
Glück weiter in der Welt zu ſuchen, und mich deshalb um die 
Entlaſſung ſeiner Dienſte geziemend erſucht. So habe nicht ent⸗ 
gegen ſeyn, ſondern ihm hiermit den Abſchied ertheilen, zugleich 
aber auch alle hohe und niedere Militair⸗ und Civil⸗Bediente 
reſpektive dienſt⸗ und freundlich erſuchen wollen, obermeldeten 
Schuldheiß nicht nur aller Orten ungehindert paß⸗ und reſpoſiren, 
ſondern auch ſeines guten Verhaltens wegen allen geneigten 
Willen zu erweiſen, und zu gnädiger hochgeneigter und gütiger 
Beförderung empfohlen ſeyn zu laſſen: welches ich gegen einen 
Jeden nach Standesgebühr zu erwiedern bereit und willig bin. 
Urkundlich habe dieſen Abſchied eigenhändig unterſchrieben, und 
mit meinem angebohrenen Petſchaft beſiegeld. So geſchehen, 


= Buchſtabe. N 
N 


Eine Landſchaft in der Lombardel 
Ein amerikaniſcher Staat. 

Eine 8 ‘ Hafenſtadt. 

Ein Inſtrument zum Fiſchfan 

Ein Getränk. vo dene 
Ein Buchſtabe. 


Die Mittelreihen ergeben in ſenkrechter wie 
Richtung geleſen einen Freiſtaat in Mittelamerika. 


wogerechlch 


0 


13) Buchſtaben quadrat. 
Eine Stadt in Griechenland. 
Eine prieſterliche Kopfbedeckung. 
Ein Fluß in Mähren. 
Ein männlicher Vorname. 
Eine Stadt in Wales. 
Diefe fünf Worte, unter einander geſtellt, geben, von o 
nach unten, und von links nach rechts geleſen, das gleiche Reſult 


14 Räthſel. 
Mit b werd' ich nicht ſelten ſehr geliebt, 
Mit d hab' ich des Rechnens Kunſt geübt, 
Komm' ich mit g, jo ſchließe ſchnell den nd 
Mit h werd’ ich ſogar gehetzt von manchem Hund, 
Mit n kann lang ich ſein, kurz, dick, dünn, roth, 
Triffſt du mit o mich an, ſo hat es keine Noth, 
Und will der Mann erfreu'n mal ſeine liebe Frau, 
So geb' er als Geſchenk ihr mich mit einem v. 


Auflöſungen aus Nr. 47, 
Buchſtaben⸗Räthſel: h, he, her, Herd, Herde, Herden 


Rudolſtadt, den 7den July 1791. Sr. Herzogl. Durchl. zu > „Na 5 
Sachſen⸗Weimar beitellter Hofrath und Profeſſor Fried. Schiller“. Stern⸗Räthſel: 
Neben des Dichters eigenhändiger Unterſchrift befindet ſich ein 
Abdruck des „angebohrenen“ Petſchafts mit dem lateiniſchen 8. RN 

— [Der Blechſchütze.! In der Nähe von Rhin ow 8 N 
(Provinz Brandenburg) auf dem Rhin halten ſich Fiſchotte ru 3 


auf, welche die offenen Stellen im Eiſe aufſuchen, dort auftauchen 
und ſich an das Ufer begeben. Der Jagdpächter, ein Herr aus 
Berlin, ſtand nun kürzlich und wartete auf eine Fiſchotter, er⸗ 
blickte auch plötzlich einen dunklen Gegenſtand im Zwielicht bei 


dem Eisloche ſtehen. Der Schuß knallte und ein dumpfer brum⸗ LE, 
mender Klang ertönte von dem Eisloche her, der dunkle Gegen⸗ D B 0 
ſtand ſtand aber noch immer aufrecht da. Mit geladenem — 


Gewehr, den Finger am Drücker, ging nun der Nimrod langſam 
dem unheimlichen Thier näher und — ſieht eine alte Gieß⸗ 
kanne ſtehen, die des Tages über zum Waſſerſchöpfen benutzt 
wurde und die ſein Schuß durchlöchert hatte. Seitdem wird der 
Jagdpächter von ſeinen Freunden „der Blechſchütze“ genannt. 

— [Was iſt Porträt⸗Aehnlichkeit?] Die Frau eines 
Berliner Induſtriellen wollte mit ihrem Bildniß dem Gatten eine 
Weihnachtsfreude bereiten, ließ von einem Hofkunſthändler 
ſich an ein werdendes Genie empfehlen und von dieſem auf der 
Leinwand ſich verewigen. Von 30 Laien und Künſtlern aus der 
Bekanntſchaft konnte jedoch kein Einziger eine Aehnlichkeit 
entdecken. Der Maler klagte, da Zahlung verweigert wurde, vor 
Gericht und das Urtheil des Sachverſtändigen lautete: Das Bild 
ſei zwar nicht gut, doch Aehnlichkeit ließe ſich ihm nicht ab⸗ 
ſprechen, denn ein Porträt ſei ähnlich, wenn es möglich 
wäre, aus einer Reihe von etwa fünf Perſonen die 
gemalte zu erkennen. Nach einer fo hochweiſen Ent⸗ 
ſcheidung aus dem Munde des Herrn gerichtlichen Sachverſtändigen, 
Profeſſors der Akademie und der Künſte u. ſ. w. zog die Auftrag⸗ 
geberin es vor, keine Verurtheilung abzuwarten und zahlte. 


Standesamt Graudenz 
vom 16. bis 23. Februar 1895. 

Aufgebote: Kaufmann Jacob Klein mit Erneſtine Lewin⸗ 
ſohn. Hoboiſt Emil Moch und Minna Grothe. Kaufmann Bern⸗ 
hard Naderſohn mit Clara Goldſtein. Maurer Heinrich Gebauer 
mit Emma Blaſchke. Gürtler Franz Fürl mit Anna Marquardt, 
Bäcker Max Kurth mit Erna Wegener. Oberlehrer Dr. Paul 
Dahms mit Hendrika Skorka. rbeiter Guſtav Fenske mit 


Briefkaſten. 


K. 100. Da der Tod auf einer Hochzeitsreiſe in Berlin ein⸗ 
getreten iſt, ſo kommen unſerer Meinung nach die Geſetze des 
Heimathsortes des Verſtorbenen für die Erbauseinanderſetzung 
zur Anwendung. Da aber ferner die Eheleute in der Heimath die 
Gemeinſchaft der Güter vertragsmäßig ausgeſchloſſen haben, ſo 
werden ſowohl in Berlin wie in Oſtpreußen in Beziehung auf das 
Erbrecht der nachgebliebenen Ehefrau die Beſtimmungen des 
Allg. Land⸗Rechts Anwendung finden. Die Ehefrau hat zunächſt 
das, was ſie in die Ehe gebracht hat, als ihr Eigenthum abge⸗ 
ſondert zu beanjpruchen. Von dem dann verbleibenden reinen 
Nachlaß des Mannes erhält ſie, als ihr Erbtheil. wenn Eltern, 
Geſchwiſter oder Geſchwiſter Kinder vorhanden ſind, den dritten 
Theil. Sind nur Verwandte entfernterer Grade vorhanden, fo 
erbt ſie die Hälfte des Nachlaſſes und ſind gar keine Verwandte 
vorhanden, ſo erhält ſie dieſen ganz. Außerdem kann ſie, falls 
Verwandte nach dem Ehemann erben, aus dem Nachlaß alles Bett⸗ 
und Tiſchzeug, welches die Eheleute in gemeinſchaftlichem Gebrauch 
gehabt haben, desgleichen Möbel und Hausgeräth, ſofern er 
nicht Zubehör eines Grundſtückes oder einer Gerechtigkeit find, 
vorweg verlangen. 


Die Baugewerk⸗ und ee 85 nn 
inter wie im Somme 


einem San 


daß Ablauf 
der ele des E abzuwarten. 


anerkannt beste 
Marke, unüber- 
troffen an Aroma, 
Reinheit und Kr. 
Preislagen von 


in allen besseren Geschäften der Cousum-Branche. 


„100. 1) und 3) Die Poſt⸗ und Telegraphenauſtalten find 
chtes alle für den 


Do medicAutori Alen empfohlen 
hustenstillend,schleimlösend, 


dem Konkursverwalter auszuhändigen. Dieſer ift zur Eröffnung af: E 

derſelben berechtigt. Der Gemeinſchuldner kann die Einſicht und, kräftigendunentbehrl 

wenn ihr Inhalt die Maſſe nicht betrifft, Herausgabe derjelben iu’Pecomalescenke Apotheken. 
verlangen. eigert ſich der Verwalter deſſen, ſo ſteht dem Ge⸗ General-Depöt fir 
meinſchuldner darüber eine Beſchwerde an das Konkursgericht zu. 


Danzig 
Karl Schnuppe, Langgasse 73. 


Paedagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landl. nimmt zu 
Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten fi unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berochtigungs- 
Zeugnisse zum einjährigen Dienst. Auf Wunsch Prospe 
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— 
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Trotz der ſteigenden Preiſe von 
Sal heringen g 1 ich noch 17775 


10 sENSATION 


machen die neuerfundenen 


Mark Original Genfer Goldin-Remontoir-Taschenuhren 
(Savonnette) mit feinsten antimagnetischen Präcisions-Nickelwerken. 


Diese Uhren sind vermöge ihrer rollen. und eleganten Ausführung 
von echt goldenen Uhren selbst durch Fachleute nicht zu unterscheiden. Die 
wunderbar ciselirten Gehäuse bleiben immerwährend absolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang eine dreijährige schriftliche Garantie geleistet. 


Preis per Stück 10 Mark. 


Dieselbe Uhr (minderw. Gehäuse und Werk) nur 8 Mark. Bitte daher genau an- 
zugeben, welche Sorte gewünscht wird! Echte Goldinuhrketten mit Sicher, 
heits-Carabiner, Sport-, Marquis- oder Panzer-Fagon 3 Mark. 17114 


Zu Jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. _ v % 
Die Goldinuhren. sind in Folge ihrer vorzüglichen Verlässlichkeit bereits 
bei den meisten Beamten der Österreichischen und ungarischen Staatsbabnen im 
Gebrauche und ausschliesslich zu beziehen durch das Central-Depot 


Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12. 


Versandt per Nachnahme zollfrei. 


Die Zahl 3535 000 


ist von mir im Jahre 1894 im Verkauf meiner Havanillos erreicht worden und spricht 
dies wohl am besten für die Güte und Billigkeit. 


500 Stück für nur 7 Mk. 80 Pfg. 


Jeder Versuch ohne Risiko, da ich Zurücknahme oder Umtausch garantire. 
BER” Versandt gegen Nachnahme franco. 1 WE” Tausende Anerkennungen. 


2 Bud. Tresp, Neustadt, Westpr., 1. Cigarren-Fabrik. 


ei Tree 15 5 5 er 
ine Bartie ottiſche ff. He e 
RN 
ine Partie er en⸗ nge 
à To. 20 und 22 A. * 
Alles vom letzten Fange. Sämmt⸗ 
liche Sorten find in Yı, zur Probe au 
in ½, ½ u. ½ To. zu haben. Verſan 
gegen Nachnahme oder Vorherſendung 
es Betrages. 


H. Cohn, Danzig 
Fiſchmarkt 12. 


Das Herings⸗Verſaupt⸗ Geschäft 


von 
M. Ruschkewitz, Danzig 537 
empfiehlt zur 


De 4 2a 
E Faſtenzeit 
ein Parthie 1894er Ihlen in ſtrammer 
zn und ans à To. M. 20, 
u e Matties à To. Mk. 22 u. 
Mk. 24, ff. Holländer das Beſte was 
es giebt, à To. 28 u. 30 Mk., 33 bis 
36 Mk. Sämmtliche Sorten ſind in 
1½, ½, ½, 8 To. zu haben. Verſandt 
egen Nachnahme oder er 
= des Betrages. [8510] - 


Klee⸗ u. Gras⸗ 


Sämereien. 


Alle Sorten Feld⸗, Wald⸗ und 
Garten ⸗ Sämereien, rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, 
Jucarnathklee, Spätklee, Bockhara⸗ 
Klee, franzöſiſche Luzerne, Seradella, 


Mull 
= 
3 


! 


Danziger delmühle 
Br Potter Patzig & Ga., Danzig. 


Chemiſche Aualyſe v. 12. Febr. 1895 


5 / HINGEH A 2 7 * zten1 üblen D. 0. 


Lott 


e ee Be Er | Sirotein oo a 35,0400, Zunmothee, engl, ital., Tran, den 
"oss-Strehlitz u. Gogolin O.-Schl. Düngekalk zum ermässigtem Frachtsatz.] Fett. 8,48%, [gras, Gras miſchungen u verschiedene 
rn n 5 7 7 5 R 743,1 Kohlehydrate . 30,20%, andere Gräſer. Ferner Mais, Run⸗ 
Graf v. Tschirsky - Renard'schen Kalkwerken, Rohfaſer . . 990%, keln, Möhren ee e 

„ Kohlensaurer Kalk 98,230/0. Kohlensaure Magnesia 0, 200%, daher Ache . „ 6,250, aller Art, von der 197381 
Analyse: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und Düngekalk. | Sand ._. 0,8400. Aauziger Samen-Cantrolſiation 


Erhardt & Hüppe, Breslau, Ohlauerstr. 8. — _ 
— — Die Senfölentwickelung iſt unbedeu⸗ 
det] Wen ! ae Zerfpringent N bre du ft 8 g ge 085 
7 1 ur 
Mehr Licht! Weniger Petroleum! Kein Zerſpringen! we 8 c Fin e 
Se irigent der Verſuchsſtation de 
Sparſame Hausfrauen [Central⸗Vereins Weſtpr. Landwirthe. 
verwenden an Stelle der gewöhnlichen Kniffcylinder für Lampen Wir garantiren einen Minimal⸗Ge⸗ 
mit Rundbrenner nur noch halt von 430% Protein und Fett zum 


5 i k. 10,— p. „ ier. 
Patentkugeleylinder e ee 
(D. R. P. 76356), den vortheil 1 und im Gebrauch F 


| bil ylinder. a iner 1 
I Vorzüge: derrliches Weiben Licht, kein Zerſpringen und Danziger Oelmühle 
1 


auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide 
unterſucht, offeriren billigſt 

Für Sämereien, die uns geliefert wer⸗ 
den, zahlen die höchſten Marktpreiſe 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Sagtkarloffeln 


erprobter und neueſter BR 


ſowie ſämmtliche 1 


Klee⸗ und Grassaglen 


für Wiederherstellung des Freiburger Münsters. 


3234 Geldgewinne, ohne Abzug zahlbar: 


Teen 


5 feine Crplofion möglid, 25 0% : Petroleum ⸗Exſparniß. Fetter. Patzig & Co. 
2 Sen 5 uslöſchen; ein leiſer Hauch in Si 606 50% empfiehlt; um Angebot in guten Kar⸗ 
5 2 50 BE Bom Guten das Belle toffeln, ſowie Saaten bittet 
In allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Eduard Weinhagen, Posen 
— Grützner & Winter ER Deuben, if 124 Eduard Weinnagen, EOsen. 
ö ez. Dresden. Dampfziegelei Weichſelhof b. Schuli 
dt. 5 35 uth j 5 a. W. offerirt 1000 Mille 1 
t N Ragenbitter f 7 
it = agen itter 
Alle ſoliden Herren⸗ A 55 „Nl. 
n \ 3 = : a ! refflich wirkend bei allen Kran 
! tuche, Cheviots, Kammgarne uſw. von den einfachiten bis zu den feinften, liefert Fertrefflie wirkend bei auen Kran rothe Farbe. 26 
1 zu Fabrikpreiſen die Aachener Tuch⸗Juduſtrie, Anchen, Franzſtraße. TCC W 9 9 
Reichhaltige, gediegene de arg, bi abe Speeialität. u. Belksmiktel, welches in keinem Wiederverkäufern 
ter Arz, au oder braun, 5 halt fehle H. Bei allen R k 
es Henspel-Cheviet, au einem ſoliden, Ader. Anzugel für ze I Bath! heiten des er bei %ämorihoidake * N + 
A. Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbekaunt durch ſeine guten, reellen Leiden u. ſ. w. hat ſich der liefert beſte Rohr und Eoeosmatten 
x Tuchwaaren! Ohne Concurrenz! [3401] Huth’sche Magenbitter er A a Latte 
22 Pe ats kräftigendes Mittel ſtets treu n ee 
pt, erprobt. Alleiniger Faßbriſlant: Fam 
an HA 4 KN P. L. P. SCHNEIDER, Dessan. u mmi Artite 
2} * “Enno 9 1 8 5 5 
54 SSELER AFER KA0. = Belangen 25 eine Alea bag feinftes i 
„ „4„4„„„4—4„„44„4„44„4„„„„„„ on uth' ſchen agenbittern nebſt 9. 
— Kara eine Erfahrungen hei der Anwendung des Kasseler Hafer- F — Verlin, Bolsdameritr. 131. 
akaos bei Magenleiden, Erkrankungen des Darms, insbesondere a 5 15 2 - > 
— Aush Bei Diarrhoen sind durchweg günstige gewesen und halte ich Eee Weite dee en, Preislisten 
re. en regelmässigen Genuss des Hafer-Kakaos als ein ausgezeichnetes und in bekannter Güte feit Genera⸗ it 200 Abbild 
iſe Vorbeugungsmittel in Choferazeiten. tionen von der Samilie Schneider mit 200 Abbildungen verſendet franko 
Kassel, 20. Juli 1894. deftillirt werden. Da Bahnjendungen gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
dt, 2 f gez. Dr. Weber billiger als Poftjendungen find, ich zeſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
tte Dirigirender Arzt des Krankenhauses zum , rothen Kreuz“ . = 2 9955 gütet werden. die Shirurgiſchecummi⸗ 
Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik H & C0., Kassel. geben ren es fc. Sammer] waren und Baudagen⸗ fabrik von 
2 a Abri ausen 0. assel, beftellungen für Samilien, iverkſtätten Müller & Co, Berlin S., 
— e etc, zu machen. Prinzenſtr. 42. 
15 Saat⸗Kart 
2 
15 Nllkloſſeln 
16 
der Frühe Rose, Chili, Alkohol, Weltwunder, 
nd 12 Rose, Daber, Prof. Julius Kühn, 
0. mtsrichter, Seed, Champion, Calico, 
lie Saxonia, Juwel, Dr. von Eckenbrecher, 
4 Dr. von Lucius, Juno, Richter’s Impe- 
10, rator, Welkersdorfer, Reichskanzler. 
+ Hauptgewinne: Aspasia, Frigga, Fürst von Lippe, 


blaue Riesen, Athena 
verfauft F. Rahm, Sullnowo 
[8718] bei Schwetz (Weichſel). 


60 000 Mark 
- 1 20000 Mark 


an 
— 


S Torfſtechmaſchinen 8 [| —@ 


Preisl. über sämmtl, Artikel send. 


sr EN ze r tut . 


te Zieh empfehlen zu billigſten Preiſen 6772] Cheviot = . : 
— chung schon am Ta Rn Me. 2% Gummiwaarenfahrik 
zum Anzuge für 10 Mark, 2010 
. und 16. März 1896. C. Jachne & Sohn Fee e Kate ee 
ME: billig, verfendet frco. gegen Nach etzt Rosenthalerstr. 52 r 

— Loose k 3 Mk. 11 Loose 30 Mk. Landsberg a Warthe. gaben 3. Büntgens, Tuchfabrik, 7 1 
ch Porto und Liste 30 Pfg. ersägttghe Bezugsquelle. Hiufter ist die preisgekrönte m 27, Auflage t 

empfiehlt u. versendet D Beite Samen A ’ N 4 Franco zu W. erschienene Schrift des Med.-Ba = 

h 50R0.netto o.] Gf ral k klſerne Na tr ke Dr. Müller über das = 
das General-Debit Runkeln gelbe Oberndorf. M.18, 2,10 ö 5 


‚zeslorle Abrven- er, 
. - stem i 


Freie Zusenduagunter Couvert 
für eine Mark in eee 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


. 


7 gelbe Eckendorf. „ 19, 2,10 0 ) ; 

ö e dr elle Madnaben be 3 
5 ugſſeſ. „14, 1.80 von Dreſchmaſchinen herſtammend ſucht (2 Schock 4. bis ‚ 
2 gelbe Nader = 185 718 zu kaufen und erbittet Offerten tabs] la 0 . 28, egen ar 

Möhren wine Ir Rieſen „ 30, 4,— O. Schwarz, Argenau. 04,00, 9 5 


1 Caviar 3,5 5 äucheraale 
„ gelbe Rieſen „ 35, 4,50 1/2 Pfd. 110/125, ruſſ. Sardinen 


4 


2 


e 


Tall Mau 


> 


. offeriert unter Garantie der Eihtbeit dena ro. A1O12D, uni. Auchovts. : 
Berlin W. e Hartguß⸗Mühleuwalzen Sardellen e Alexander Der Selbstschutz 
F 3. Samen⸗Kulturen und ager. werden ſauber geſchliffen und geriffelt, Heilmann Nachf., Danzig 10. Aufl. Nathgeber in f 2 9 

ö = usa; — a —— 37 . Au athgeber ä i 
. eben Gre Cent Ziegelſteine und Pyrzelan⸗Mäblenwalzen Nicht für Damen ge e 
1 22 1 D . E 
= ee Drainröhren |reden mittelft Diamant abgedrebt bei gan Samen u gerren 9 Porte. nz 545 Berl ‚Dr. 
. 2 f s i : Perle, Stabsarzt a. D. zu Frankfurt 
= Loose versende ich auch „mm Ffitar Qualitt tern A A. Ventzki, Graudenz | vun . ZEN Air ONE, 1,20 

2 unter Nachnahme, Louis Lewin, Thorn. 67 Maſchinenfabrit⸗ Koehler, Mühlhausen i. Thür. 18720 franco, auch in Briefmarken, 
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e ö 9 EI Tischlerei m. D fhbetri ; 
Möbel- Fabrik Eigene Palstera u. e e 
Berlin C., Molkenmarkt 6. bega Maier Werkutate n 0 1 85 

5 - E else sind fest und lesbar an 1 
S Gegründet 1836. . Husterallum Kestenlel del. 
Die Magazine und Werkräume stehen zur gefl. Besichtizung offen 7 [6012 


Zur AKufertigung dauerha 5 2 Grosse Goldmedaille. Welt- Ausstellung Chicago 1893. 
sd? Sun geh Geſchäftsanzeige. 5 Goldmedaillen, Welt- Ausstellung Antwerpen 1894. 
deldacher Der werthen Kundſchaft von Graudenz und Umgegend die er- Die Große Silberne Deukmünze 
yon durchaus gutem Material zum bil-] gebene Nachricht, daß das Brunnenbangeſchäft von R. Fischalla der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
een Sindeldecker linde. in unveränderter Weiſe fortgeſetzt wird. 7 19937 für neue Geräthe erhielt für 1892 der 
2296) Köntasbergi. Br. Anochenftr 18. Wwe. Pischalla. B d f Ip 8 5 
Schindeldächer ergedorfer Ale eparator. 


7 
aus beſtem kernigen oſtpr. Tannenholz Cen entw arenfabrik — Leiſtung 1800 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
geferti nur auf Hatten eingelegt, und | 1 5 8 = 1200 Ltr. mit Göpel 900 


t, 
urch das Dach deutend leicht 
e e g‘ e 
re > 0. 
Kampmann d C, Graudenz „ 
inet v. Mk. 1,10 Pf. p. Quadratmeter. N — 79 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 


ene ak günit. Sabluugsbeding. 70 Ltr. Affe: CO11I0r1-Exparator 170 „ 


erb. gefl. Auftr. v. Adr. David Hey- en 
Ber Edel rel nen E Anternehmnng von Belonbanten T Alfa⸗Separatoren 
e Hoffmann Fernſprecher Nr. 33. — Telegrammadreſſe: Kampmann-Grandenz. werden nur von uns geliefert und übernehmen w en 3 
8 Fabrikation von . anfwert ung aufgeſtellte n 5 ner 5 
1 1 OS Flur⸗Platten 8 Bau⸗Werkſtücke => „„ 500 Mk. Präm. d. Milchwirthſchaftl 
neufreugf., Eifenbau, größte Platten für Fabrikräume 2 Quaderuſteine, Plinten Colibri-Separator Diplom der Deutſchen Landwirthſch.⸗Geſellſchaft 1894 
e ne . Thortwene, Bahnholohallen ten Dale rade, Nechftrave Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf der 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Gerichtet. 
Roman von Reinhold Ortmann. 

Der Rechtsanwalt hatte Nauendorf's Brief, in welchem 
ihm jener ſeine Ankunft mittheilte, mit großem Intereſſe 
geleſen. Als wäre ihm beim Ueberfliegen dieſer wenigen 
Zeilen ganz unvermittelt eine ſehr glückliche Eingebung ge⸗ 
kommen, wandte er ſich nun ſeinem Freunde zu. 

„Es iſt eine Fügung des Himmels, die dieſen beſten aller 
Menſchen gerade em hierher zurückbringen muß,“ ſagte 
er. „Wenn Einer die Macht und das Geſchick hat, hier 
einen rettenden Ausweg zu finden, ſo iſt er's. Konnten 
auch Deine armſeligen vierhundertfünfzig Mark dieſen 
Kulicke nicht beſtimmen, auf die Befriedigung ſeiner Rachſucht 
zu verzichten — dem Angebot einer größeren Geldſumme 
wird er doch vielleicht nicht ganz unzugänglich ſein. Und 
ich kenne Georg Nauendorf gut genug, um zu wiſſen, daß 
er ſeine Hülfe nicht verweigert.“ 

„Ah, von dieſem Herrn alſo iſt die Rede — von Deinem 
ſo 75 gerühmten Wohlthäter und väterlichen Freunde! Iſt 
er ſo reich, daß Du ihm ohne Weiteres zumuthen kannſt, 
dergleichen für Leute zu thun, die ihm ganz fremd ſind?“ 

„Ich habe ihn Tauſende hingeben ſehen an Menſchen, 
die ihm durch nichts anderes empfohlen waren als durch 
ihr Elend. Ich bin gewiß, daß es mich nicht mehr als 
ein Dutzend Worte toſten wird, ihn für die Sache der Frau 
Neuhaus zu intereſſiren. Aber wir wollen die werthvolle 
Zeit nicht mit müßigem Geſchwätze vergeuden. Ich werde 
mich ſogleich zu ihm in ſein Hotel begeben, da ich ja glück⸗ 
licher Weiſe heute keinen Termin mehr wahrzunehmen habe. 
Wenn Du willſt, magſt Du nach zwei Stunden wieder hierher 
kommen, das Ergebniß meiner Bemühungen zu erfahren.“ 

Aber er hatte Michael Sterzingers Geduld weit über⸗ 
ſchätzt, als er ihm einen ſolchen Vorſchlag machte. 

„Soll ich etwa zwei Stunden laug in verzehrender Un⸗ 
gewißheit ee wie ein brüllender Löwe? — Nein, 
mein Beſter! Ich begleite Dich mit Deiner gütigen Erlaubniß 
in das Hotel Deines edlen Freundes und warte unten auf 
der Straße, bis Du wieder herauskommſt. Das wird 
immerhin noch das Erträglichſte für mich ſein; denn ich 
erhoffe von Deiner Barmherzigkeit, daß meine Folter nur 
von kurzer Dauer iſt.“ 

Guido wußte, daß es vergeblich ſein würde, dem Maler 
ſeine Abſicht auszureden, und ſo machten ſie ſich gemeinſam 
auf den Weg. Michael Sterzinger pflanzte ſich wirklich 
unbeweglich wie ein Laternenpfahl an der gegenüberliegenden 
Seite der Straße auf und der junge Rechtsanwalt ließ ſich 
durch einen Kellner bei Nauendorf melden. Mit einem 
Ausruf freudiger Begrüßung erhob ſich bei ſeinem Eintritt 
die hohe weißhaarige Geſtalt des Freundes von dem Stuhl 
vor dem Schreibtiſche; aber Guido erſchrak, als er die 
Veränderung wahrnahm, die in den wenigen Tagen ſeit 
ihrer letzten Begegnung mit dem Antlitz Nauendorfs vorge⸗ 
gangen war. 

„Mein Gott, wie angegriffen Du ausſiehſt!“ kam es in 
der erſten Beſtürzung faſt unwillkürlich über ſeine Lippen. 
„Du biſt doch nicht krank?“ 

Der Gefragte ſchüttelte den Kopf; aber das Lächeln, 
das er zu Guidos Beruhigung erzwang, fiel doch recht weh⸗ 
müthig aus. 

„Mein Befinden läßt nichts zu wünſchen übrig, lieber 
Junge. Aber ich habe einige Gemüthsbewegungen durch⸗ 
machen müſſen in dieſen letzten Tagen. Eine Frau, die mir 
einſt ſehr nahe geſtanden hat, iſt dem Tode nahe. Wenn 
Du Marmorherziger erſt einmal die Liebe kennen gelernt 
haſt, wirſt Du beſſer als heute begreifen, was das bedeutet.“ 

„Ich begreife es auch ohnedies“, erwiderte der junge 
Anwalt ernſt. „Zu jener Sterbenden alſo willſt Du zurück⸗ 
kehren?“ 

„Ja. Ich gedenke ſchon morgen wieder von hier abzu⸗ 
reiſen. Und die Dauer meines Fernſeins iſt unbeſtimmbar. 
Das Gefürchtete kam in wenig Tagen eintreten; aber es 
können nach der Anſicht der Aerzte ebenſo wohl auch noch 
Wochen oder Monate bis dahin vergehen. Und vielleicht 
werde ich, wenn es geſchehen iſt, in einer Stimmung ſein, 
die mich untauglich macht zu jeder Art von geſelligem 
Verkehr. Es mag alſo leicht genug eine ſehr lange Zeit 
verſtreichen, bevor wir uns wiederſehen, und Du nimmſt 
mir's darum gewiß nicht übel, daß ich Dich aus der Arbeit 
heraus zu mir berief.“ 

Guido erkannte, daß dies der denkbar ungüuſtigſte 
Augenblick war, ſein Anliegen vorzutragen, aber die Worte 
des Freundes offenbarten ihm zugleich, daß er nicht Zeit 
haben würde, einen günftigeren abzuwarten. Darum über: 
wand er entſchloſſen alle Bedenklichkeiten und brachte ohne 
viele Umſchweife, wie er es im Verkehr mit ſeinem Wohl⸗ 
thäter gewöhnt war, die Angelegenheit zur Sprache. Georg 
Nauendorf bemühte 2 wo erſichtlich, ihm aufmerkſam 
zuzuhören, aber ſeine Gedanken mußten doch wohl immer 
wieder zu ganz anderen Dingen eilen, denn er fuhr, als 
der Anwalt ſeine Erzählung beendet hatte, verwirrt und 
zerſtreut wie aus einem tiefen Traume empor. 

„Natürlich ſtehe ich Dir mit jeder beliebigen Summe 
zur zen ung,“ Fa er haſtig. „Und wenn Du 

laubſt, daß mein perjönliches Eintreten für die Dame von 
Ruten fein kann, jo bin ich um Deinetwillen gern zu jedem 
Schritt bereit, den Du für geboten hältſt. Nenne mir nur 
den Namen und die Wohnung der Perſönlichkeiten, mit denen 
ich mich in Verbindung zu ſetzen habe!“ f 
„Es iſt eine Wittwe Hedwig Neuhaus, und fie — 


17. Fortſ.] Machdruc verb 


Nanendorf fuhr auf und ſtarrte ihn mit großen Augen 


an. „Neuhaus!“ wiederholte er, ihn unterbrechend, mit 
einem Ausdruck in Ton und Geberde, als ſei ihm ſoeben 
die furchtbarſte Enthüllung zu Theil geworden, und als 
mache er ſich auf noch Fürchterlicheres bet „Und ihre 
Tochter? — Sie heißt Elſe — nicht wahr? Ein Mädchen 
von neunzehn oder zwanzig Jahren?“ 

„Allerdings!“ beſtätigte Guido, ohne ſein Erſtaunen zu 
verbergen. „Du kennſt die Familie alſo, und, wie es ſcheint. 
ſogar e enau. Der Zufall offenbart ja in der That 
recht wunderliche Launen.“ ! * 

„Weißt Du, ſeit wann die Frau Wittwe iſt? 


„Ja — zufällig! Denn die junge Dame erwähnte 
einmal neben er, daß ihr Vater vor fünfzehn Jahren ge⸗ 
Ktorben ſel?“ 


Area 


Fern an * . Er [5 
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Der Geſellige. 


„Und hat ſie — hat ſie Dir auch geſagt, unter welchen 
Umſtänden er aus dem Leben ſchied?“ 

„Nein. Und es würde mich außerordentlich intereſſiren, 
wenn Du —“ 

Aber Georg Nauendorf ſchnitt ihm durch eine beinahe 
ſchroff abwehrende Bewegung die Weiterrede ab. „Später 
einmal! Die Sache geht mich näher an, als Du ahnen 
kannſt. Aber Du mußt mir Zeit laſſen zu überlegen.“ 

Und er trat an das Fenſter, die Augen der Straße zu⸗ 
gewendet, ſo daß Guido ſein Geſicht nicht mehr ſehen konnte. 
Wohl vier oder fünf Minuten vergingen, ohne daß einer 
von beiden ein Wort geſprochen hätte; dann nahm Nauen⸗ 
dorf, ſeine Stellung beharrlich beibehaltend, die Unter⸗ 
haltung wieder auf. „Du biſt über die Verhältniſſe der 
beiden Frauen genau unterrichtet, Guido?“ 

„Nur ſoweit es ſich um den erwähnten Rechtsſtreit 
handelt. Ich ſagte Dir alles, was ich von ihnen weiß.“ 

„Aber Du vermutheſt, daß ſie einen harten Kampf um 
das Daſein zu führen haben — daß ſie ſich vielleicht ſchon 
ſeit Langem in drückender Noth befinden?“ 

„Sie find ohne Zweifel ganz auf den Ertrag des Muſik⸗ 
unterrichts angewiejen, den das junge Mädchen ertheilt. 
Und wenn ich ſie ala natürlich nicht fragen konnte, wie 
groß derſelbe iſt, ſo läßt ſich doch wohl annehmen, daß ſie 
nicht beſſer bezahlt werden wird, als die vielen Hunderte 
von Klavierlehrerinnen, die einander hier das Brot abzu⸗ 
jagen ſuchen.“ 

„Aber ſie haben es doch nicht anders gewollt,“ mur⸗ 
melte Nauendorf, indem er ſeine Stirn feſter an die kalte 
Glasſcheibe preßte. Aber das Unbegreifliche in dem Be⸗ 
nehmen des Freundes fing nachgerade an Guido zu pei⸗ 
nigen; die Gewißheit, daß zwiſchen ihm und der Familie Neu⸗ 
haus irgend welche geheimnißvollen Beziehungen beſtanden 
haben mußten, verurſachte ihm ein Gefühl des Unbehagens 
und er war außer Stande, ſeine unangenehme Ueberraſchung 
zu verbergen, als Georg Nauendorf nach einer abermaligen 
drückenden Pauſe im Tone feſten Entſchluſſes ſagte: 

„Ich verſpreche Dir nicht nur, der augenblicklichen Be- 
drängniß Deiner Schützlinge ein Ende zu machen, ſondern 
ich gebe Dir auch mein Wort darauf, daß ich ihre Zukunft 
dauernd ſicher ſtellen werde. Noch heute will ich die dazu 
erforderlichen Schritte thun. Aber ich bin aus Gründen, 
über die ich Dir jetzt keine Aufklärung geben kann, genöthigt, 
eine Bedingung an meine Zuſage zu knüpfen. Du mußt 
mir geloben, Guido, keinerlei weiteren Verkehr mit dieſen 
Frauen zu unterhalten.“ 

„Wie? — Du verbieteſt mir —? Ah, das iſt in der 
That eine ſehr überraſchende Wendung. Und ich ſoll, wenn 
ich Dich recht verſtanden habe, nicht einmal die Gründe 
dafür erfahren?“ 

Nauendorf verließ feinen Platz am Fenſter und kam auf 
ihn zu. „Du biſt mir böſe? — Sage es mir aufrichtig, 
Guido, es verletzt Dich, daß ich ein Geheimniß vor Dir habe?“ 

„Ich habe mir niemals das Recht angemaßt, mich in 
Deine Angelegenheiten zu miſchen,“ antwortete er aus⸗ 
weichend, „und ich bin von Haus aus zu wenig neugierig, 
um einem Freunde zu grollen, weil er mir ſeine Geheim⸗ 
niſſe nicht offenbart. Aber wenn man eine ſo ſeltſame und 
jo — jo weitgehende Forderung ſtellt, wie es die Deine iſt, 
ohne eine Erklärung dafür zu geben, ſo heißt das im Grunde 
nichts anders als blinden, bedingungsloſen Gehorſam ver⸗ 
langen — einen Gehorſam, der ſich nach meinem Empfinden 
mit männlicher Selbſtachtung ſehr ſchlecht verträgt.“ 

„Du haſt Dich, wie ich denke, bisher nicht darüber be⸗ 
klagen können, daß ich Deiner Selbſtachtung mit derartigen 
Zumuthungen zu nahe getreten wäre. Ich glaube Dir in 
dieſen dreizehn Jahren hinlänglich bewieſen zu haben, eine 
wie hohe Meinung ich ſelbſt von dem Werthe der perſön⸗ 
lichen Freiheit habe. Aber ich hätte deshalb auch nicht er⸗ 
wartet, daß Du mir den erſten geringfügigen Beweis des 
Vertrauens verweigern könnteſt, den ich von Dir erbitte.“ 

„Aber mein Gott, es kann Dir doch nicht ganz un⸗ 
möglich ſein, mir wenigſtens eine Andeutung über Deine 
Beweggründe zu machen.“ 1 . 

„Ja, es iſt unmöglich,“ fiel Nauendorf mit Entjchieden- 
heit ein, „denn eine Andeutung, die Du verſtehen ſollteſt, 
wäre nicht anders als eine Offenbarung von Dingen, die 
ich verſchweigen muß, weil ſie nicht mich allein angehen.“ 

„Nun wohl — ich wünſche ja auch keineswegs, von 
dieſen Dingen Kenntuiß zu erhalten. Wenn Du mir nur 
begreiflich machen könnteſt, was meine Perſon mit ihnen 
zu ſchaffen hat, und inwiefern meine bis jetzt ſo oberflächlichen 
Beziehungen zu den beiden Damen irgend eine Bedeutung 
für Dich haben können.“ 2 

„Sind dieſe Beziehungen in der That ſo oberflächlich, 
welches Opfer kaun es denn für Dich ſein, ſie abzubrechen? 
Sagteſt Du nicht vorhin, Du hätteſt bisher lediglich die 
Tochter geſprochen — und auch dieſe nur ein einziges Mal?“ 

„Ja, und ich ſagte damit ſelbſtverſtändlich die Wahrheit. 
Aber ich habe der jungen Dame bei dieſer Gelegenheit 
meinen Beiſtand zugeſagt — ich bin gewiſſermaßen eine 
Verpflichtung gegen ſie eingegangen, die zu erfüllen ein 
unabweisbares Gebot der Ehre iſt. Ich wüßte in der That 
nicht, wie ich Deinem Verlangen nachkommen ſollte, ohne 
ſie zu beleidigen und ohne mich ihrem gerechten Unwillen, 
wenn nicht ihrer Verachtung preiszugeben.“ \ 

„Und wenn ich Dir nun wiederhole, daß ich für das 
junge Mädchen und ſeine Mutter . mehr thun 
will, als Du trotz des redlichſten Willens für ſie zu thun 
vermöchteſt — wirſt Du Dich auch dann noch mit ſo viel 
Nachdruck auf Deine einmal übernommene Beſchützerrolle 
berufen.“ > g 

Guido blieb ihm abermals die Antwort ſchuldig und 


ewa 
Aa Widerſtand ließ ihn vielleicht ſchon bereuen, 
durch ſeine all zu beſtimmt ausgeſprochene Forderung einen 
gewiſſen dunklen Argwohn in dem jungen Manne wachge⸗ 
rufen zu haben. Zu ſpät erſt hatte er e daß ihm 
in Guido nicht mehr der fügſame Jüngling, ſondern der 
charaktervolle, eiferſüchtig über ſeine Unabhängigkeit wachende 
Mann gegenüberſtand. Und er Jae daß es keine Hoffnung 
ab, auf dieſem Wege das gewünſchte Zugeſtändniß zu er⸗ 


angen. Cortſetzung folgt.) 
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Georg Nauendorf preßte die Lippen zuſammen, als ob er 
Han eine herbe Aeußerung unterdrücken müſſe. Dieſer! 
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E l[Bauernaufruhr in Wolhyn fen.] Im Dorſe 
Wjaſowez (Kreis Staro⸗Konſtantinow), verfiel ein Bauer, der 
feinen zerrütteten Vermögensverhältniſſen wieder aufhelfen wollte, 
auf den Gedanken, dies mittelſt eines „Wunders“ zu thun. Zu dieſem 
Zweck gab er ſein altes Gottesbild einem Maler in Wiſchne⸗ 
wez zur Erneuerung und erklärte, als es fertig war, dem ganzen 
Dorfe, der Herr hätte ihm Gnade erwieſen und ſich auf dem 
Bilde in einer Nacht erneut. Mit der Geſchwindigkeit des Blitzes 
verbreitete ſich die Kunde von dem „Wunder“ in Wjaſowez und 
den benachbarten Dörfern, in Schaaren ſtrömte das leichtgläubige 
Volk heran, um vor dem erneuten Bilde ſeine Andacht zu ver⸗ 
richten, ſtellte Kerzen vor ihm auf und beſchenkte die Hauswirthe 
mit Geld, mit Leinwand und allen Dingen, die den Reichthum 
des Bauern ausmachen. Die Ortsgeiſtlichen berichteten der 
kirchlichen Obrigkeit darüber und dieſe verfügte, daß das Bild 
in die Kirche genommen werden ſolle. Dem widerſetzten ſich 
aber die glücklichen Beſitzer des Bildes und ihre Freunde. Man 
mußte die Polizei zu Hülfe rufen, kaum aber hatten die zu 
dieſem Zweck abkommandirten Landgendarmen im Polizeilofal 
Schutz gefunden, als die ſie verfolgenden 200 mit Knüppeln 
bewaffneten wüthenden Bauern vor dem Hauſe erſchienen 
und es nach kurzem Kampfe ſtürmten. Die Gendarmen (der 
Landpolizeimeiſter war abweſend) wurden gebunden, auf Schlitten 
geworfen und unter verſchiedenen Mißhandlungen nach Wjaſowez 
gebracht, wo ſie im Laufe einiger Tage von den Weibern und 
Kindern gefoltert wurden. Endlich traf eine Schwadron 
Dragoner im Dorfe ein, bemächtigte ſich des Bildes, verhaftete 
die Rädelsführer und befreite die kaum noch lebendigen Gen⸗ 
darmen. Jetzt wird vor dem Bezirksgericht die Unterſuchung in 
dieſer traurigen Angelegenheit geführt. 

— u l[Geldſchränke aus Cement.] Ein nach dem 
Monierverfahren, d. h. aus Cement mit dazwiſchen gefügten 
Drahtnetzen erbauter Gel dſchrank wurde kürzlich in Berlin 
einer Probe unterzogen. Die Aktiengeſellſchaft für Monierbauten 
hatte einen Cementkaſten hergeſtellt, welcher Seidenpapier, 
Wechſelformulare und ein Maximumthermometer enthielt. Der 
Kaſten wurde länger als eine halbe Stunde einer ihn rings 
umgebenden Glut von etwa 1000 Grad Réaumur d. h. alſo einer 
Hitze, die Eiſen ſchmilzt, ausgeſetzt; dann wurde mit der Ab⸗ 
löſchung vorgegangen. Zwei Stunden ſpäter wurde der Kaſten 
geöffnet; der Inhalt war völlig unverſehrt! Das Maximum⸗ 
thermometer zeigte, daß im Innern des Kaſteus die Temperatur 
von 28 Grad Réaumur nicht überſchritten war. 


— l[Entgegenkommend.] Siegfried Reibeles, erſter 
Buchhalter, hat ſich in Abweſenheit ſeines reichen, aber ſehr 
geizigen Prinzipals mit deſſen Tochter verlobt. Er richtet 
folgendes Telegramm mit bezahlter Rückantwort an ſeinen zu⸗ 
künftigen Schwiegervater: „Soeben mit Betty verlobt — Mama 
einverſtanden — bitten auch um Ihren Segen. Segen bezahlt. 
Betty und Siegfried.“ Fl. Bl. 


. —.— — 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter, Sachſa a. Harz, 
Einkommen 2100 Mk., 1. April er. — Gemeindevorſteher, 
Norderney, 3000 bis 3600 Mk. — Rechnungs⸗Reviſor, Ma⸗ 
giſtrat Spandau, 2400 bis 3600 Mk., 1. April cr. — Gemeinde⸗ 
empfänger der Bürgermeiſterei Schöffengrund, 2600 Mk., Caution 
11000 Mk., Meldungen an Bürgermeiſter von Hagen in Schwal⸗ 
bach, Kreis Wetzlar. — Stadtwächtmeiſter, Magiſtrat Tremeſſen, 
900 Mk. nebſt freier Wohnung, 1. April er. — Polizeiſergeant, 
Magiſtrat Weißenfels, 1000 bis 1200 Mk., 50 Mk. Kleidergeld und 
Tautiemeantheil für Miterhebung des Marktſtandgeldes. — Zwei 
Polizeiſergeanten 8 Altendorf (Rhld.), 1050 bis 
1350 ME. und 100 Mk. Kleidergeld, ſofort bezw. 1. Mai. — Ma⸗ 
ſchineningenieur, für Hafen⸗ u. Werftbauten, Oberbürgermeiſter⸗ 
amt Köln, Anfan Sgeh. 2700 Mk., bald. — Arzt, ee 
amt in Lank bei flerdingen, Fixum 1600 —1700 Mk. — Lehrerin 
bei der Bürgerſchule in Staßfurt, 1170 bis 1620 ME, baldigſt, 
Meld. an Magiſtrat. 
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Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 1. März 1895. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein 
Nr. 00 Dit. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 3,50, Nr. 2 Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,80. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,60, 
ſuperfein Nr. 0 9,60, Miſchung Nr. o und 1 Mk. 8,60, fein Nr. 1 Mk, 7,60, 
fein Nr. 2 Mk. 6,40, Schrotmehl Mk. 6,60, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,00, 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3.60, Roggen⸗Mk. 3,80, Gerſtenſchrot 1 Mt. 5,50. 
$raupe: Perl» pro 50 Kilo Mk. 14,00, feine mittel Mk. 12,50, mittel Mk. 11,00, 
ordinär Mek. 9,50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,00, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 10.00, Hafer⸗ Mk. 13,50. 

Königsberg, 1. März. Getreide⸗ und Saateubericht 
von Rich. e und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 

Zufuhr: 12 ausländiſche, 40 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, rother 781 gr. (132) 129 
(5,50) Mk, 132 (5,60) Mk. — Roggen 5 80 P 0): pro 714 
Gramm (120 Pfd. Hol.) unverändert, 698 gr. (117) bis 768 gr. 
(129) 107 (4,28) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfd.) große 96 (3,35) Mk. 
100 (3,50) Mt. — Hafer (pro 50 Pfd.) 95 (2,35) ME., feiner 103 
(2,55) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfd.) weiße 102 (4,60) Mk., Koch⸗ 115 
(5,15) Mk., graue Peluſchken 106 (4,75) Mk. — Wicken pro 90 Pfd.) 
103 (4,65) Mk., mittelgroße 110 (4,95) Mk. 

Bromberg, 1. März. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 

Wei en 124130 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 112 
bis 120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 105 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90-106 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—114 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100-106 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 31.50 Mk. 

oſen, 1. März 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
ee) Weizen 12,50—13,70, Roggen 10,20— 10,40, Gerſte 
9,30—12,00, Hafer 9,70—10,90. 
Berliner Börjen- Bericht. 
Anleihe 108.90:108:001 30 oſtpr. Pfndbr 1101.80 101.00 
40% Reichs⸗Auleihe 105, 5 2% oſtpr. Pfudbr. 101, 7 
300 do. 3 2 104,70 104.70 3½0% pomm. „ 103,00 103,00 
beef den. ee; 
40% Preuß. Konſ.⸗A. 0 5,7 7 „ 
2000 5 104,70 104.80 3½ wſtp. Ritt. J. IB. 102,40 102,30 
30/0 do. 98,80 98,75 3½ do. SET 
31/0 St.⸗Schld ſch. 101,50, 101,50] 3½ weſtpr. neul. II. 102,40 102,30 
3/ oſtp. Prov.⸗Obl. 102,20 102,20 4% preuß. Reutenb. 
31/% poſ.Prv.⸗Anl. 102,25 102,40 31/0/0 do. 
31/0 weſtpr. „ —.— —.— [Disk.⸗Komm.⸗Anth. 
Berliner Produkteumarkt vom 1. März. 

Weizen loco 120—40 Mk. nach Qualität geford, bunt. 
märkiſcher 130 Mk. frei Wagen bez., Mai 13900139, 25 Mk. bez. 
Juni 139,50— 139,75 Mk. be Juli 140,00 — 140,50 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 141,75—142,25 Mk. bez. u ö 

Roagen loco 113—118 Mk. nach Qualität gef., Mai 118,75 
bis 119,00 Mk. bez., Juni 119,25—119,50 Mk. bez., Juli 119,75 
bis 120,25 Mk. bez., September 122,00 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—138 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—123 Mk. 

rbjen, Kochwgare 125—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
115—123 Mk. per 1000 Kilo 9 Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42 Mk. bez. 

Magdeburg, 1. März. Zucerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —, neue 9.709,85, Suede excl. 880/0 ne 
9,10—9.25, neue 9,20— 9,30. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,35—6,90. Stetig. 

Stettin, 1. März. Getreidemarkt. Weizen loco feſter, 
neuer 120—134, per April⸗Mai 138,00, per Mai⸗Juni 139,09. — 
Roggen loco feſter, 110,00 —114,00, ver April⸗Mai 117,00, 
ver Mai⸗Juni 117,75. — Pomm. Hafer loco 100—110. Spiritus⸗ 
bericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 31,40, 
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Jur Fortfuß L. Stein, Thorn 
in con bei Mogilno wird elt u. 


ucht für fein 


en kleinem Gabal! eine erren⸗Confektions-Geſchäft en gros & 


Preufſſſche Eenteal-Bodeneredit-Atien-Bejeliänft 


Berlin, u u 34. { wer n elle BB demiſch gebildeter tail einen durchaus der Brauche ver 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1894: 455000000 Mark. unter dem Pein ipal. Bin Ach bee, Lehrer e gen Maun 0 85 

A i ll währt i a Bedi Darl bitt g 
2 en de Se ee geh aten oe erittelige Dpbatbefarifäe end . ben Jg die Ken. Wendka b der perfett yolnif ſpricht, bei Dobem 2 


Salair. 9 


. jell \ 
; wie kleine Ser der bis zum Fir mein Eur Volle, und Weiß⸗ 


i deutſch und polniſch ipr,, in Gembitz zu richten. 
indeſtwerth von 2500 Mark. Anträge wolle 
man entweder der D audwirth, 2 


rektion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 9% Jahre alt, theoret. ür eine alte dentſche, Lebens 


H 1 und prakt. gebil®, Sohn e. Beſitzers, in Verſicherun 8⸗Geſellſchaft werden in den | waaren⸗Geſchäft ſuche einen jungen Ad 
%%% . Bar Karte Bnze- ers len kr Sta Man un rl edel Bier 
15 mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu entrichten. Die Direktion, Stall aelernte Shelerin, üben, 9 100 face Lebende Wee er : ®. Sternberg, Thorn. ei 
* : R : ührg. e. Meierei. Gefl. Off. unt. Rr. 1000 | gefucht, welche die Vertretung der in U krur⸗ tons-, 
95 Aus meinem zuilhen Ste Eylan und e e eee e e mine | oA ER Sr | 
h :| einer FW i 1 per 15. März oder 1. April einen 6. .f * 
1 Nähe des erich ees ge 3 e offerire ich hierdurch 8 ; 2 . Sriiteng n verbeſſern | tigen, geläuftg poln. en israel. 
kief. L ebänm Die Bezüge veſleden im jungen Mann. ve 
| guten 5 x > 
9 de * eiter an e, * Beonifionen und Speſen und eventl. in Be nebſt ae 
— 3 \ eſtem Gehalt. Ä a 
Wiesbäume, Raufſtangen und Fl een weren . Wendetfabn, Betptin . 
8 ＋ Eisbition des Gefeitigen erbeten, EEE 5 Na 
| ur Gerüſtſtangen k Für so zus helles — De Such — 5 
IT m ; für die Mitglieder des Vereins gefchleht eine nröhere Brauerei einen tüchtigen! Suche zum 1. Aprit einen de 
I zu billigen Preiſen. RN 5 8 D p | mentgeltlich durch das Direktorium des Vertreter tüchtigen und erfahrenen militär⸗ 85 
e Verladung auf Wunſch a ahnhof Dt. Eylau oder a * . + freien [693] 85 
} chaftsbeamten. Berlin S,-W., Zim⸗ Offerten werden unter Nr. 689 an 2 
Seeufer Schwalgendorf merſtraße 90/91. (8955) die Expedition des Geſelligen erbeten. 1 7 
/ M 7 — Für eine ganz neue, ſehr lohnende 
M. E ondry, Dt. Eulau. De RR . San . n Pidg in mmi 
nne FTanzig und allen größeren Plätzen 1 
. Unterzeichneter Weſtpreußens thät. Vertreter (Pole). m 
hät. Vertreter 3 1. 
a 37 Jahre alt, evg. und., der poln. Spr. vos An- H. Grätz, Bromberg. ft 
. ächt., ſeit 1875 beim Fach, jucht zum 1. e e en Nan de 
* 2 Apr. er. dauernd. ſelbſtſtänd. Wirkungs⸗ 1 5 0 9 open Ja ns 91785 — 
Im Leben nie wieder! e ß : 
en an Werner, Wirtbichaitsbe- | Tuch . 2 7 2 
2 amten, Träcionta b. Micorzervo, of, Modewanren + Geſchäft ſuche zum 15.| Einen jüngeren Commis a 
Ein verheiratheter, tüchtiger, erfahr. März er einen 1560] als Expedient, und [146 0 


tüchtigen Verkäufer. 


an ſtrenge Thätigkeit gewöhnter 


zen gänzlicher Auflöfung meiner Detail-Filialen, ſowie Uebernahme eines Fabrik⸗ 
age , verkaufe ich ſchnellſtens, d. h. 1 nur fo lange der Borrath 


Püchterwohnhaus 


eu Domäne Griewe, 4 km v. Bahn⸗ 
hof Unislaw entfernt, nebſt zwei vor 
en erfolgten Anbauten, an 


iq. 
Griewe, Bolt Unislaw. 


1000 Centner geſundes Noggen⸗ 


Meyer zu Bexten. 


e Beienmafhinenteh, 
Sander, Peterswalde 


Arbeitsmarkt, 


Bei Berechnung des In- 7 
—sertionspreises zilhle man? 
1 Silben gleich einer Zeile 3 


Ein 2 Mann, 19 Jahre, ev., 
d. in einem hieſ. Kolonial⸗, Wein⸗ und 
Delikateſſengeſch. gel. hat u. m. d. Buchf. 
vertr. iſt, ſucht p. 1. April Stell. Ge 

Off. unt. O. S. 100 poſtl. Bromberg. 


Ein Materialiſt 
19 Jahre alt, kath., der Eiſen⸗ u. Deſtill.⸗ 


Juſpektor 
ohne Fam., deſſen Frau die Molkerei, 


Guſtav Raphaelſohn, Guttſtadt. 


Stellung. Suchender würde gern Stelle fektions⸗Geſchäft. 
mit Vander übernehmen. Werthe Ang. Louis Salinger, 


80 an 6543 an Rudolf Monse, Kab Nachflg. Marienburg Wp. 
— 2202000:98208 


Dieuerſchule 19622 Für mein 1805 Manufaktur⸗, Con⸗ 


Berlin, Wilhelmſtraße 105 ktions⸗ , a 
bild. jun „Leute in 2 monatl. Kurſus rg 15. Mötz a Gesc 
aus. Stellung erhält jed. Schüler. Lehr⸗ Verkäufer 


plan frei. Für Herrſchaften koſtenfreier 8 5 
Nachweis von Dienern, Kutſchern 2c. | welcher der polnischen Sprache mächtig 
. jiſt. Bewerber wollen Gehaltsanſprüche 


Die Stellmacherſtelle in Neu ſowie Jeugnißabſchriften einjenden. 
Jaſchinitz iſt beſetzt. ren oritz Baer, Neuſtadt Wpr. 


Abschrift d iffe beizufügen, 
u Fisſchfelb. Mllenkeim 


— — 


zwei Lehrlinge 
ſucht per 1. April 
J. Manikowski 


Eine Großdeſtillation 
ſucht per 1. April einen praktiſchen 


Deſtillatenr. 


Es wird nur auf eine erſte Kraft re⸗ 
flektirt. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 216 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

— ei 


— ——— —äüU —— —— 
— Wir ſuchen von ſofort [821] 


einen Orgelſpieler 
welcher bei den Trauungen Fal den 
1 


Gehalt 15-20 Mk. 
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a 
1 1 Czersk, 
MM reicht, wn jo, die innere Wirthſch. führ. kann, ſ. RERRWHRRERK Eolonial » Waaren, Mehl Handlung, » 
3 I geit. — t. Zeugn. 1 = Wer er fe gu 1 5 — a Deſtillation, Mineralwafjer-Fabrik. _ al 
. ute od. Vorw. a. all. Beamter Stellg. un odewaaren-Gejchäft ſuche Für mein Material, Deſtillations⸗ 
n k | 45 Gefl. Off. erbittet Dudda, Inſpektor, * per 1. April er. einen tüchtig., und Eiſengeſchäft in kl. Stadt Wſtpr. — 
Alles um nur M „ 15 2 Kl. Watkowitz bei Strascewo Wpr. gewandten 5 1209 1 sum Mori ober früß, bei utem 8 
. Ein gebildeter junger Landwirth, 1 10 f eb. einen ä teren, oliden, ehrlichen 
| — — g e be EINEN Verkäufer 2 c' Gehilfen € 
—— 33 1 Bid waschechte I. April Stellung als d % der polniſchen Sprache voll⸗ % evangl. Confeilion. Bewerber müſſen 
1 Hemdentuch. Nieſenleinen. geſäumt, m. Bordur. N 3 moto a N a ur Baden 8 
1 ration größerer aufenſter Ver „aus e 
1 M. 145 M. 1,45 9 ip ht vertraut. Offerten mit Photo⸗ und den Einkauf beſorgen können. Ver⸗ fü 
E. . rc Zee. 8 Age In [ Mt. graphie, Gehaltsanſprüchen u. R trauensſtellung. Rur Bew. mit vor⸗ 
3 — ———— mit Stiderei Vol. Alpacca. Gute Zeugn. wie Referenzen ft. z. S., K Zeugnißabſchriften an % zügl. Empfehlungen wollen Meldungen * 
x 9 mit Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſp. 
a Gefl. Off. an Schmidt, Kl. Rohdau, 2 J. Aſcher, Ortelsburg Op. bei freier Station unter Nr. 10000 a 
1 gutes Tischtuch, | 6 Serristten, | 6 Geschiritäicher, | 6 Gerstenkorn- E. Ritolaiten Weiter. — 2 Ne: die Exp, des Geis einſenden⸗ 2 
f. Damaſt. Damaſt⸗Muſter. grau Carreaumuſter.] Handtücher, f. Du. Ein junger Landwirth ur wein Gefonfalmanrene uns Big Leh, fi 
. 1,45 24 J. a., evgl., Militärz. abjolv., übungs⸗ 1 un vei Lehrlinge x 
— 112 14 dit Wales 1 Seldentuch frei, augenblidl. in ungekündig Stelle, Nee AL une bes 1: Abe. ein e ute bene. Familie 8 1 
N blend. weiß, compl. | Bett-Teppich mit | Umhängetuch in | für Herren u. Damen ſucht z. 1. April cr. anderweit. Stellung | ſpezie; — ta in geſeßt. Alt = in Wateriaiw 5 i 
te [eng /// 
1 Te a In » D. Krojanten bei Konitz. 2 1 4 = ’ = 
. 1,45 Fr 14 m. 1.45 - . Off. u. Ref. u. T „ u. reſp. 1. Apr , 
gs; Paar. Gicke rte: 1 kerzen e 1 dicke wollene Suche z. 1 uſpe kt Stellung als 22 750 F u = 15 > Ba einen tüchtigen 1 885 8 
ter en r-Damen- r nen oder 0 — —— N— — 2 17 
i z Inſpektor Suche per 1. oder 15. März für mein 5 
— — direkt unt. Prinz. od. als 2. Beamter. | Tuch⸗, Maunfaktur⸗ und Damenkonfek⸗ Gehilfen a a 
; — 5 ur 57 welcher der polniſchen Sprache mächti A 
1 Uhrkette 3 — 10k dar Din 4 J. b. Fach u. beſitz N Zeugn. tions Geschäft einen = 184 ſein muß. Abſchrift der Zeugniſſe un = 
aus ff. Ange. beic betet. Steisen f. Britannin-Süber. Sf an Juſperk. Reimer u. Bieri fiihren ‚Berläufer ‚in. | ebaltsantvräge find beisufägen. . € 
moſ., der perfect poln. ſpricht. Gehalts⸗ 2 . 
e r dufen per Naxwalde Opr. zu jenden, 71 anſprüche ſowie Zengnſßkopien erbeten. Suche per ſofort, ſowie per 1. April fi 
. — 8 ctannin-Silber. Für einen 167 Gleichzeitig ſuche ältere erfahrene Gehilfen 
. .. ET jungen Mann einen Lehrling der Kolonialwaaren⸗ Branche. Paul 
Bene von 32 8 en uche A. Stellung als mit nöthigen Schulkenntniſſen. Schwemin, Danzig, Hundeg. 100, III. 2 
68 fon daher Niemand, ob arm oder reich, unterlaffen, dieſe Gelegenheit zu benutzen, irthſcha G. r Ernſtine Aſcher Crone a. Br. Gehilfen | 
denn jeder are Are — 5 . eee ee = = = Ber jofort od. 15. März ſuche ich einen 11 Wee E. Da 5 elczi I fi 
Der eier erlegt alfo den Betrag nur als Unterpfand für die zur Prüfung Tüchtiger Schweizer jüngeren Verkäufer lehnt RR rogenban Me 1 
age euere gene Maaten werten Bereitwilligft yuräägensmnen het ‚Stellung au > Dis 80 Kühe. |für Serren-Confeftion u. Manufaktur | Per 1. April d. 88 Wird für ein E- 2 
CC | NCERT Beil | en | See 
B Waarenhaus Sieg. Kommen, Berlin 0. 27, Schillingſtr. 12, Ic. f ſelligen in Graudenz erbeten. anfyriibe an 5 N) an, a ein tüchtiger Gehilfe fi 
—— ; F 5 7775 raubauerſchaft. 7 9 ; 
gr Sant ere; ' err BrmueeLAtTgee | eee ee e ee 7 
Klein Malſaner Hafer 4 14 El du SEEBHNBEHSS niſchen Sprache mächtig ſein. Meldung. 7 
eſchwelzer Z r f Bere Orat 
are 2 8 7 ” Nr. xped. 7 
Schottiſche Gerſte gr ee Pa lle ſucht zum 1. April bei einem größeren ® 2 flüchtige Verkäufer & des Geſalligen in Graudenz erbeten. f 
8 d Wi d 65 Mk. pro Geminer verkäuflich in Viehſtand dauernde Stelle. eldung. 5 3 = ® Einen tüchtigen [729] 
ohnen un llen Sumowo per Naymotoo. Werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 581 die dekoriren u. polniſch ſprechen Deſtillat > 
Flemming, Klein Malſau - Sage ee Er d. Exped. d. Geſelligen erbeten. können Zn x [692 E der da ti e be 
18736] > bei Rukojchin, . Preis pro einspaltige Herrſchafts⸗ Gärtner Er] 1 Lehrling „ & | wandert jein muß, ſucht per 1. April cr. d 
Verkaufe zum Abbruch das alte t Kolonelzeile 15 Pf, verh., 32 Jahr alt, in feinem Fach er- Sohn el Eltern für mein & H. Roſenberg, Graudenz. 2 
fahren, ſucht geſt. auf g. Z., 3. 1. April Mode- Manufaktur⸗ und Con⸗ 3 


En FT 


Für mein Maunfakturwaaren⸗ und | Entgelt von 1 Mark für den Fall die 3 
bei Mlecewo. Drance, 1 der einfachen, Yucyübr. F zum — 6435 Meldungen an den - 
z 7 irm, d. poln. Spr.mächt., noch in Stell, kaunntmachung. 5 1 
Getrocknete Pülpe, (im m. Stn 1. April er. o. ſpät. An den 5 bieligen Voltsſchulen ſind flotten Verkäufer Der Gemeinde ⸗Rtirchenrath. 8 
Melati Bi 1 danende Stella age Berfäufer. Gefl. | zwei Stellen durch Lehrer evangelischer welcher auch fleißiger La nr EDER Dur Brenn? 
E aſſe⸗ WIDE [0910 | Angeb u. E. B. 500 pſtl. Pr. Stargard erb. Eonfeition zu bejegen. Anfangsgebalt | Nur ſolche wollen unter Angabe bie 7 7 e 
der Stärkefabrik Beutſchen, Hardt & Ein junger Man 1000 DEE, jteigend bis 2400 Mk. Melde- periger Thätigkeit ihre Offerte nebſt 
mann, zu haben bei Herrn Malte Ein jung aun friſt bis 15. März. [44 Pbokographie und Gehaltsanſpr. ein- 
Meer In abel to m ag ſucht, ge F Grandenz, den 28 Febr. 1895. ſenden, Sintion im Heuſe. zur Aushilfe ſucht von ſofort _ [683 a 
Jabritkkartoffeln. ö 1. Aprit in ein. groß. Geſchäfte. Keine Der Magiſtrat. 2 Gerber, Müblbanfen Opr. _ Müblbanfen Opr. J. Broſe, Roſenberg Wpr. D 
Einen größeren Poſten 13381 Vermittl. Gefl. 1 unter Nr. 200] Die Stelle eines 1951 Zwei flotte Verkäufer Ein verheiratheter 15121 
7 9 E. P. Schneidemühl erbeten. [353] S | t ft 2 f welche der polniſchen Sprache mächtig, - Gärtner : 
rind» Din 5 eine Junger Mann Hlachthofthierarztes Kunden, in meinem Tuc-, Manufaktur | mie Scharwerker findet zum 1. April 
2 825 20 J. alt, im Sohl⸗ u. Oberlederaus⸗ ſoll zum 1. Juli er, an dem hierſelbſt reſp. 1. April . Stellun ärz Stellung. Dom. Gr. Roſainen, Kr. j 
R vorzüglichſtes Futter für Rindvieh und ſchnitt, ſow. in der Buchf. firm, ſucht geſt. neu zu erbauenden Schlachthauſe beſetzt 334] 8 B Herzber Berent 9 r. Marienwerder. 
beſonders Milchkühe, hat billig abzugeb. a. Ia Referenz. in ein. am Sonnabend ges | werden. Gehalt 800 Mark. Die gute 8, : Ev li 1 
ie Dampfbrauerei von ſchloſſ. Lederhandl. p. 1. April er, ander w. Umgebung und ein dringendes Bedürfniß Für mein Manufaktur⸗ u. Colonial⸗ ange iſcher ärtner 5 
j Richard Gross in Thorn. Engagement. Anſprüche beſcheiden. or gewähren Ausſicht auf lohnende Brivat- waaren⸗Geſchäft ſuche zum fofortigen | unverbeirathet, mit Obſt⸗ und Spargel⸗ 
> - unt. 712 befördert die Exped. des Geſ. praxis. Meldungen mit Lebenslauf und | Antritt 1739 welcher duch wel 8 z 3 
= f } „Ma 5 3 e eitweiſe in der N 
Eßkartoffeln etenenermiiterung e dee einen jungen Mann, , 
per Frühjahr hat abzugeben 195 durch den Schönſee Weſtpr., rung vertraut, R 17 bei Kruſchwitz. = b 
5 Herrmann Fleck, Nakel. Verband — 2 — zn 1895. einen Volontair, Seen mit Gehaltsangabe erbeten. 
Circa 1000 er gefundes [605 2 1@ ; „ 3. 1. od. 15. März einen jelbit- 
e =>” ___ | „einen Lehrling. etc Gehe LA Se 
55 reſp. Häckſel und ſeinen in allen Arbheren Städten Reiſender geſucht! RE: een Leffen, Se 25 ee e 8 
200 Gentner Hen befindlichen Geſchäftsſtellen. . Tüchtiger, eingeführker Vertreter, der Ein junger Mann 7 77 718 f 
8 verkauft G. Hertzberg, Culmſee. Der Deut n nipeftorenderein mit der Kunbſchaft umzugehen verſtebt, findet in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ } 
4 Daſelbſt kann ſich zum 1. April ein 1 wird für meine Bonbon⸗ und Zucker⸗ act De äft, der der polniſchen | Ni nerat | (4 2 
essor ehe gelen C%C%%%%%/« ¾ GO polcnig mäcti Fein mh | ner a ar | 
8 N N eſes a ebenartike er 20, März da ! i a 
. a a 
© der zugleich Wirth ſein muß. . K. A. Richter, Prinzenſtr. 20, mühl, zu rihten. - 3814 Achat 15.20 M. . buks. 


m 1. April d. 95 einen un⸗ 
perde albeten 1673 
ärtuer. 


Gehalt 150 Mk., freie Station und 100% 


Tantieme. Auch wird daſelbſt ein 


Ponny⸗Klulſcher geſucht. 
Graeper, Bergfriede 1 Opr. 
Ein np 


Kupferſchmied 
eingearbeitet auf Brennereiarbeiten, 
findet von ſofort Beſchäftigung bei 

Jul. Geyer, Löbau Weſtpr. 
Ein aunsrläfliger, tüchtiger [770 


“Former 


verheirathet, findet dauernde Stellung. 
„Horn Wwe., Maſchinenfabrik, 
Koni 5 Wyr. 
Ein tüchtiger und nüchterner ‚025 
Heizer 

der auch Verſtändniß von der rung 
einer Dampfmaſchine und Lokomobile 
beſitzt, wird zum 1. April bei gutem 
Lohn geſucht. kähreres beim Brennerei» 
Verwalter Eis, Dom. Margonins⸗ 
dorf bei Margonin. 


Die Schmiede⸗Stelle 


75 Skarszewo bei Wiewiorken iſt vom 

1. April zu beſetzen. Perſönliche Vor⸗ 

ſtellung mit Zeugniſſen iſt erforderlich. 
9 den 1. März 1895. 
Felske, Gemeindevorſteher. 


—2 Schmiedegeſellen 
PR gute Wagenarbeiten finden von 
ſofort Beschäftigung bei 66 
Julius Reitzug, Wagenfabrik, 
Allenſtein. 


Ein tüchtiger Schmiedegeſelle 
der in Wagenfabriken gearbeitet hat, 
als Schirrmeiſter auf Kutſchwagen, 
erhält bei mir lohnende und dauernde 
Beſchäftigung von ſofort. Ein kräf⸗ 
tiger Schmiedelehrling erh. Stellung. 
. Fabrik von J. Schmiede, 
Thorn, Jacobsvorſtadt. [162 
Ein bis zwei tüchtige 1667 
Wagenbauer 
findet ſofort Beihärtigung bei 
Julius Reitzug 


Wagenfabrik, Allenkein. 
Geſucht wird auf längere Zeit ein 


zweiter Stellmacher 


egen Wochenlohn und freie Station 
fag d Dom. Gorinnen bei Wiewiorken. 

Zum 1. April findet ein 
licher, verheiratheter 


Stellmacher 
oder Zimmermann, der mit d. Leitung 
einer Dampfdreſchmaſchine vertraut iſt, 
bei hohem Lohn Stell. in Katznaſe b. 
Altfelde. Frowerk. 
Ein verheiratheter 1177 


Stellmacher mit Scharwerker 
findet zum 1. April d. 33. Stellung in 
Neu e bei Schirotzken, 
Bahnhof Klarheim. 


2 ſolide Tiſchlergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung auf Bau⸗ 
arbeit können ſofort eintreten bei 
818] J. Kadow, Flatow Wpr. 


Zwei Seilergeſellen 
7 855 von wen: 2 Beſchäftigung 
2 , Seilermeiſter, 
7781 Briefen Wpr. 


Tüchtige Böttcher⸗Geſellen 


finden von ſofort bei gutem 514 
dauernde Beſchäftigung bei 
— A. Damrau, Freyſtadt Ws. 


Ein Böttchergeſelle 
der auch Biergefäße machen kann, ne 
dauernde Beſchäftigung bei Fr. Sell 
Böttchermſtr., Graudenz. 1788 


Obermüller⸗Geſuch! 


Ein in jeder Beziehung erfahrener, 
uverläſſiger, mit Planſichtern u. electr. 
Licht gründlich vertrauter Obermüller 
de 5 einer mittleren Handelsmühle 
ofort Stellung. Meldung. mit 
9 rift von Zeugniſſen, Lebens auf u. 
Ge Aufſch at r. werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 694 d. d. Expedition 
des Geſelligen — — 
Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Müllergeſelle 
zur — tan a ee 
utsdampfmüllerei zum 1. April d. J. 
sn Beiverbungen an Ir 
Lopuchowo, Poſt Lang-Goslin 
In In Oftaszewo = Thorn wird zum 
Antritt am 15. Mär 15 
ein Müllergeſelle 
geſucht. Schriftliche 1 an 
erkführer Kant. 


Ein gelernter Müller 


im Beſitz guter Zengniſſe, m. ſämmt⸗ 
lichen Polgarbeiten gut vertraut, — 5 
ſofort dauernde ee 573 


Holzrichte 
Mühlenwerk Kablbude bei Danzig. 
Zwei tüchtige [774] 
Müllergeſellen 
find. ſofort Stellung. Lohn 30—35 Mk. 
monatlich. M. Lewin, Mühle Liſſewo 
bei Gollub. 
Einen ſelbſtſtändigen 
Bäckergeſellen 
t von ſofort 
Akte Salute, Roſenberg Weſtpr. 
r ein Ofen⸗ 
Laune 5 — Fi Ku Sommer 855 
äftigung bei Siewer ieglermitr., 
lergkodas bei Neldenbürg. 1595 


‚Sue Jod» l. Sojenlüneider, 


ſofort v verlan 
G. 1 limmek, Zuſchneiber 
5 e Opr. 


ordent⸗ 
1496 


17471 


2 Schueidergeſellen 


ſucht A. Bartel, Gartenſtr. 26. [700 


Ein junger Hausmann 


der mit Pferden Beſcheid weiß, kann von 
ſofort eintreten. Hermann Glaubitz. 


Ein tüchtiger Juſpektor 
unverh., evang., durchaus nüchtern, dem 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, wird 
von van geſucht. Gehalt 450 Mk. 
Dom. Plonchaw bei Gottersfeld Wpr. 
Polniſch ſprechender, evang. [764 
Beamter 
findet p. 1. April Stellung. Gehalt 300 
Mark. Erdmann, Przedbojewitz 
bei Montwy. 


Zweiter Beamter 
per ſofort geſucht. ü 300 
Mk. Dom. Niemezik pr. Wrotzlawken. 
Ein irt 1672 
Wirthſchafter 
ohne ſchulpflichtige Kinder für ein Vor⸗ 
werk, deſſen Frau tüchtige Wirthin und 
ein 8 
Inſpektor 
finden zum 1. April Stellung in 
ednarken bei Kraplau. 
Daſelbſt kann ſich auch ein verheir. 
Gärtner 
der einen Arbeiter zu ſtellen hat, melden. 
Zeugniſſe u. Gehaltsfor derung ind einzuſ. 


Ein Landwirth 
oder Kapitaliſt mit 3050 000 Mark, 


6 als Theilnehmer und erfahrener 


Zieglermeiſter 
mit etwa 10—15000 Mk. Einlage, für 
ſofort oder 1. April geſucht. 
G. Rieck, Mangwitz b. Bütow Pom. 
Ein ſwebſamer, durchaus zuverläſſiger 
und der polniſchen Sprache mächtiger 


Wirihſchaftsbeamter 


der Luſt und Liebe zu ſeinem Fache hat 
und die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
findet bei 400 Mark Anfangsgehalt zum 
1. April d. Is. Stellung in Folſong 
bei Oſtaſchewo, Kreis Thorn. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 1677 
Suche zum 1. April einen N 
zuverläſſigen und nüchternen 1563 


Wirthſchafter. 
5 400 Mk. bei freier Station excl. 


Wäſch 
Ekardt, Eliſenhof bei Exin. 


Ein ſolider, durchaus zuverläſſiger 
junger Mann 
findet zum 1. April Stellung als Hof⸗ 
beamter in Gr. Schläfken bei Be 
Ko Slau Oſtpr. 
Desgl. ein tüchtiges, 5181 


einfaches Mädchen 
(am liebſten Meierin), welche das Melken 
von 60 Kühen beaufſichtigen und im 
Haushalt behilflich ſein muß. 

Ein unverh., der deutſchen u. poln. 
Sprache vollkommen mächt., an ſtrenge 
2 — . gewöhnter, thatkräftiger und 
energi 


Wirthſchaftsinſpektor 


welcher auch im Rechnungsweſen etwas 
Erfahrung haben muB, wird zu ſofort 
eventl. zum 1. April geſucht. Gehalt 
450—500 Mark nebſt freier Station u. 
freiem Futter für ein eigenes Dienſtpferd. 
Meldungen werden briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 477 an die Exp. des Geſ. erb. 
Von ſofort oder 1. April wird ein 

fleißig. Wirthſchaftseleve ! 
auf ein mittleres, intenſiv bewirth⸗ 
ſchaftetes Gut in Weſtpreußen geſucht. 
Penſion wird nicht beanſprucht. Fa⸗ 
4 milienanſchluß Bedingung. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 475 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein junger, ſolider Mann, welcher 
Luſt hat, die Landwirthſchaft gründlich 
zu erlernen, findet von ſogleich b. Fa⸗ 
milienanſchluß ohne „ 


als Elev 
Stellung in Dom. 775 Ye: unge 
bei Culm Wpr. 


In Reichau i. Oſtpr. wird zur Er⸗ 
lernung der Landwirthſchaft ſofort ein 
gebildeter [582 

junger Mann 
geſucht. Penſion W 


chümann. 
Ein »Oberſchr 1766 


Oberſchweizer 
2 zum 1. April d. 858 geſucht von 


1 Dom. Zaleſie, Bez. Bromberg. 


Schweizer 


II verh, zu 28 Kühen und en findet 


Stellung in Liſſakowo bei Graudenz. 
Gehaltsanſpr. u. Zeugn. einſenden. 


Ein verh. Pferdekuecht 


mit 8 ud den Pferden 
wird zum 1. April 5 in — 1 
bei Kulm geſucht. 69] 


Zu Marien wird ein ebend 
Schäfer 
mit Scharwerker, bei hohem Lohn und 


Deputat, aug cht in Johannisthal 
bei Kahlbude, Kreis Danzig. [676 


Zwei Inſtleute 
Bohrſch, Mockrau. 


Ein Unternehmer 
mit 50 ae zum Steinefg 07 kann 


ſich meld 
Gut dt bei Montowo Wp. 


Ein kautionsfähiger 15141 
Rübenunternehmer 
der die Getreideernte mit zu übernehmen 
hat, wird geſucht von 
utsbeſitzer Haeger 
in Sandhof bei Marienburg. 


Apotheker ⸗ Lehrling 
zum 1. 1921 eſucht. 16071 
Löwen⸗Apotheke Grandenz. 


ſucht 


— 


Suche zu ſofort oder 1. April 
einen Eleven. 
In der wen Harze der Lehrzeit 
monatliches Taſch * 17681 
Edmund v zierzgowski, 
Apothekenbeſitzer in Tremeſſen. 
Für mein Mode⸗, 1 und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich p. 1. April 
einen Lehrling und 


einen Voloutair 


bei freier 3 19665 
f Julius Tuch, Koſchmin. 


Lehrlinge 
2 ſofort eintreten bei 194671 
E. Heymann, Schmiedemeiſter und 
Wagenbauer, Mocker bei Thorn. 
Flir mein Enlonialwaaren- u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofor oder ſpäter 
einen Lehrling 


Sprache Bedingung. [329] 
N Aar, Biſchofswerder. 


Einen Lehrling 


ucht für ſein Tuch⸗„Manufaktur⸗, Mode⸗ 
— de ⸗Geſchäft zum 1. April 
D. Becker, Rieſenburg Weſtpr. 

NB. Polnlſch ſprechende Bewerber 
werden bevorzugt. 13131 1 

In meinem Kolonial- und Eiſen⸗ 
waaren⸗ ⸗Geſchäft kann von ſofort 

ein Lehrling 

unter An en eint 7 
der gut polni prechen kann. 

= Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 


Einen Lehrling 
verlangt E. Jandt, Schneide 
Freyſtad Freyſtadt Bor. 1142 


Ein Lehrling 


welcher Luſt hat, die Bäckerei zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden bei 1752 
F. Manthey, Däckermeiſter, 
Graudenz, Langeſtr. 4. 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten b. W. Kollwer, 
Schloſſermeiſter, Freyſtadt Wpr. 

Ein Schloſſerlehrling 
kann eintreten vom 1. April bei 


R. Gramberg, Schloſſermeiſter, 
[737] Graudenz, Lindenſtr. 33. 


Lehrling 
moſaiſch, ſuche per ſofort für mein Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Confektions⸗Geſchäft. 
1763] M. S. Leiſer, Thorn. 
Ein Lehrling 
J Erlernung der Bäckerei k. u. günſt. 
eding. b. mir eintreten. [777 
Kuhn, Danzig, Peterſiliengaſſe 1. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche einen 
Lehrling 


jüdischer Confeſſion unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. M. Meyer in Konitz. 


= Lehrlinge 


ſuche für mein Colonialw. 3 äft per 
1. Apr. zu engagiren. Off. sub J. B. 666 
a. Juſtus Wallis⸗Thorn z. Weltbefrd 
Für mein Tuch⸗ und e 
waaren⸗ Geſchäft ſuche 82] 
einen Lehrling 
(Jsr.) bei freier Station. 


L. M. Mannheim, Schivelbein 
Pommern. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaar.⸗ 
und Baumaterialien⸗Geſchäft ſuche per 
. oder 15. April einen 16471 


kräftigen Lehrling 


moſaiſcher Konfeſſion, Sohn achtbarer 


tern. 
Bongrowib. 


_ Samuel Badt, Won: 
Einen Volontär 


und einen Lehrling 
von anſtändigen Eltern, moſ., der poln. 
Sprache mächtig, ſucht zum 1. April cr. 
A. Jacobowitz, Lautenburg 1 
Tuch, Manufaktur und Confektion. 


Einen Gärtnerlehrling 
ſucht A. Gieſe, Graudenz, 
5501 Kulmerſtr. 53. 

In meiner Brauerei und Mälzerei 
mit Dampfbetrieb kann zum April cr. 
ein kräftiger Sohn ordentlicher Eltern 


als Lehrling 


eintreten. Richard Gro 8 Brauerei⸗ 
beſitzer, 2 orn. 13471 


SU Für Freie Be 
Mädchen. 


a 


Ar 


Gepr., ag evang. £ [722 
Kindergärtnerin 
m. gut. Zeu Stell. (Land bevor 
Bf u. 1 8600 poſtl. Elbing — 5 
Eine 8 ſehr erfahrene ältere 


Erzieherin 


im wiſſenſchaftlichen und fremdſprachl. 
Unterricht geübt, auch no ge⸗ 
bildet, jucht Stellung. 17951 
Gefl. Off, unter G. U. 2102 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗ Expedition von 
Rudolf Mosse, Dresden. 


Eine erfahrene Erzieherin, ſeit 4 J. 
auf der jetzigen Stelle, ſucht zu Oſtern 
Sigel d Offerten erbeten nach 

Stei Reetz, Kr. Arnswalde 

Frl. Lohmann. L 


Eine perfekte Meierin 
die ſich auch in der Wirthſchaft vervoll⸗ 
kommnen will, a © Stellung. ea 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 710 d. 

d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Eine Erzie RN En als ſolche 
ae AT . — rm in der 
en l Nebra ent. Prima⸗ 

0. 


5 poſtl. Pruſt, Oſtb 


1 
das Putz 


— 2 — 
2 a EN — 


2 Dr 


tg der Mädchen aus. anft. 
ite = poln. Spr. mächti mächtig, 
ch. i. ein. gr. Stadt er 
4. — . kann, ſucht Stelle 
ärz eventl. 1. April. Off. unt. 
= 9 5 poſtl. Wartenburg Opr. 
Für ein jung. Mädchen Beamten⸗ 
tochter, 18 J. alt, groß u. rät. wird bei 
Fee enen ohne gegenſ. Vergüt. St. 
* Erlern. d. Küche u. d. Haush. ac. i. d. 
v. Poſ. Land bevorz. Off. b. z. 15. März 
M. B. 100 poſtl. Bojanowo, Kr. Rawitſch erb. 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 


befähigt Kinder bis 10 Jahre zu unter⸗ 
richten, ſucht Stellung und Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen unter Nr. 9777 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine alleinſt. Frau, in Haus⸗, Hand» 
arb. u. Viehz. erf., ſucht ſelbſt. Stellg,, 
a. Geb. eſ., nur gute — 
Off. w. b. brief. Aufſchr. Nr. 751 d 
Exved. des Geſellig. in Graudenz erbet. 
nz „Mädch. . St. + Erl.d. Wthſch. go . 
Anſchl. erw. Off. u. R. S. 24 A.⸗A. d. Geſell. 
Danzig (W. Meklenburh) Jopeugaſſe 5. 
inf. Mädch. empf. tücht. Köchinnen, 
Wirth. u. Kinderm. ſucht z. 1. un 
Frau Schichoratzka, Langeſtr. 8 


Kinderfräulein 
Stützen, Hausmädchen, Kinderpfleg., 
beſſere Kindermädchen, Jungfern bildet 
die Fröbel⸗Schule Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 105, in einem 1½⸗ bis Amonat⸗ 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
hält durch die Schule paſſende Stellung. 
Billige Penſion in der Anſtalt. Pro⸗ 


Dr 2 


ſpekte gratis. Abtheilung I: Er⸗ 
rer „Geſundheitslehre, Elementar⸗ 
Fröbel! ſche 


. 
Spiele und Beſchäftigungen, Kinder⸗ 
Adele Handarbeit, Schneidern ꝛc. Ab⸗ 
theilung II: Stützen, haben außer⸗ 
dem Kochen, Plätten, Backen ꝛc. Ab⸗ 
theilung III: Hausmädchen, Jung⸗ 
fern: Auſtandslehre, Tiſchdecken, Ser⸗ 
viren, Putzen, Friſiren, Schneidern, 
Plätten ꝛc. Herrſchaften können ohne 
Vermittelungskoſten Schülerinnen enga⸗ 
giren. 12581 


find. hochlohn. 5 


Dame! Erwerb. Näh. d. [89 


P. C. Petersen, ne: 
Für meine Töchter von 11 und 9 
Jahren ſuche ich zu Oſtern eine junge, 
evangeliſche, etwas muſikaliſche 
Erzieherin. 
Damen vom Thorner Seminar bevor⸗ 
zugt. Bewerbungen unter Darlegung 
der Familienverhältniſſe und Gehalts⸗ 
Tus Wester an Frau Adminiſtr. Sledge 
Tü 
Suche zum 15. April eine ältere 
Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, muſikaliſch, 
für ein Mädchen von 10 Jahren und 
einen Knaben von? Jahren. Gehalt 
360 Mk. Abſchrift der Zeugniſſe und 
Lebenslauf bitte einzuſenden. 

Frau K. Negenborn geb. v. Eckardſtein 
Klonau b. Marwalde Opr. 
Erzieherin. 

an anſpruchsloſe gepr. Erzieherin, 
evangl., Muſik u. Handarbeit 8 
erhält bei einem — Land he bei 2 
mutterloſen Mädchen 9 u. 12. J., zu 
Oſtern 95 dauernd u. ſ. angenehme 
Stelle. Meldungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe u. Gehaltsforderung werden 
unter Nr 690 d. d. Exp. d. Gef. erbet. 

Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche per 1. 
April eine zweite 1634 


tüchtige Directrice 


Für mein Manufaktur⸗ u. Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April cr. 
eine tüchtige [493 
. Verkäuferin. 
493] E. Groth, Jaſtrow. 
Für mein Poſamentir⸗ und 
a Nea 217 zum 


cine gtwandte Verkäuferin 


bei freier Station. E 
Blau jun, 
Marienwerder. 

Für mein Manufaft.- u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. März od. 1. April 
eine Verkäuferin 
mos., der poln. Sprache mächtig, die 
auch einen relig. Hausſt. zeitweiſe zu 
führen im Stande iſt. Gehaltsanſpr. 
nebſt Photographie erbeten. 5 
Sp Für mein ar Wielichowo (Poſen). 

Für mein Kolonialwaaren ⸗Geſchäft 
ſuche vom 15. März f 


eine Kaſſirerin 


welche als ſolche bereits thätig war. 

Perſ. Vorſtell. reſp. Photogr. erwünſcht. 
Eugen Stern, Marienwerder. 
Ein anſtändiges, tüchtiges, in allen 

Zweigen der Landwirthſchaft [425 


erfahrenes Mädchen 
ſofort oder vom 1. April als Stütze ge⸗ 
ſucht. Gut Sachen, Kr. Neidenburg. 

Zu ſofortigem Antritt ſucht ein 


kräft. Mädchen (Meierin) 


bei hohem Lohn, welch. mitmilchen 

und den Handſeparator drehen und 

beſorgen muß. [3 

Dom. Schildberg 
b. Barkenfelde Wpr. 
Zum J. April d. I. finden 


„Junge Mädchen 

ur [ d d 

Freundliche Aufnahme. Landwirthſchaft 
Frau Eicke, Herzfelde 


813] bei M Mrotſchen. 
Be ſofort geſucht 18021 
ein Hausmädchen 


welches auch die Küche beſorgt. Mel⸗ 
dungen an die Apotheke in Jablonowo 
(Weſtpr.), wenn möglich perſönlich. 


v. Broen. 
Für eine ältere, alleinſtehende Dame 
wird ein jüdiſches 17621 


junges Mädchen 


als Geſellſchafterin verlangt, die dem 
3 2 3 ſoll. Meldg. 
t. ©. Leiſer, Thorn. 


Zwei! Vehrmäddhen 


der polnischen Sprache mächtig, ſucht per 
ſofort für ſein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft [646] 
J. Herrmann, 
Schwetz Weichſel. 


Einfaches Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft u. Stütze 
ſucht Frau J. Goerke, Thymau 
T 

Eine erfahrene, „„ 
tüchtige Meierin 
welche gut kochen kann und der herr⸗ 
ſchaftlichen Küche vorzuſtehen hat, wird 
von Be geſucht. Dom. Gondes bei 


die der polnischen Sprache mächtig fein Goldf 


muß. Den Offerten ſind Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
L. Itzig, Culmſee. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich eine 
tüchtige Directriee 
gegen hohes Salair. Offerten 8 
Gehaltsanſprüchen erbeten. [72 
Emil Winter, Mewe Wellpr⸗ 


Modes! 


Für meine Putzabtheilung duch — 
ſofort eine tüchtige 


Directrice 
bei hohem Gehalt und dauernd an⸗ 
er: Stellung. Den Offerten bitte 
eugniſſe, Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
H. Salomon jr., Culmſee. 
Suche für mein Bubgejchäft per 1. 
April eine tüchtige ſelbſtſtändige 
Directrice 
bei dauernder angenehmer Stellung u. 
hohem Salair. 6% 
Anna Aronſohn, Lautenburg Wp. 
Geübte Vorarbeiterin für Putz 
nach einer kleinen Stadt d. Prov. Poſen 
per 15. März geſucht b. 15 Mark und 
freier Station. Offerten an . 


Reißmüller, Poſen. 
Eine geübte 


Putzarbeiterin 
die auch Schneiderei erlernt, finden in 
meinem Manufakt.⸗ u. Putzgeſch. (Sabb. 
geſchl.) bei famil. Beh. dauernde Stell. 
. Klinger, Pakoſch. 


Zum 1. April d. Is. ſuche 
für mein Manufaktur⸗, Colonial⸗ 
und Schankgeſchäſt eine tüchtige 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Solche, die in derartigen Ge⸗ 


244 ſchäften geweſen, werden be⸗ 


vorzugt. 1347 
J. Cohn, Griebenan 
bei Unislaw. 


1. Apr tine Verkäuferin. 


8. Nader ee „Graudenz. 


6 | evangel., einfach und tüchti 


AMeierin geſuchtl 


Vom Dominium Dreetz bei Appel⸗ 
u i. Wpr. wird per ſofort oder zum 
1. April cr. eine tüchtige 1381 


Neierin 
bei hohem Gehalt geſucht. Gefl. Offert. 
ſind zu richten an den Adminiſtrator 


E. Pinck, Dominium Dreetz b. Appel⸗ 
werder in Wpr. 


Eine gut empf. 


Wirthin 


von ſogleich oder 1. April in Groß 
Nappern bei Gr. Schmückwalde ge⸗ 
ſucht. Erforderniß: Kenntniß ber feinen 
Küche, Aufzucht von Kälber und Feder⸗ 
vieh. Gehalt 210 Mk., 1% vom Milch ⸗ 
verkauf, 50 Kühe u. Kälbergeld. 


Wirthin 


in Haus⸗ 
und Milchwirthſchaft unter Leitung der 
Hausfrau zum 1. April geſ. ST w. br. 
m. Aufn. Nr. 668 a. d. Exp. d. Geſ. e. 


tücht. Köchinnen, 


[83 | Mädchen für Alles een noch für 


Stadt und Güter, wie bekannt, recht 
ute Stellen bei gutem Lohn. 152 ſo⸗ 

0 rtige Meldung bittet [728] 
Frau L. Schäfer, Tabakſtraße 22. 


Eine einfache Wirthin 


m. d. Meierei u. Butterbereit. vertr. u. 


ein anſtänd. Stubenmädchen 


reſp. Stütze geſucht. Offerten unter 92 
A. B. poſtlagernd Garnſee. 809] 


Als Wirthin 


unter Leitung der Hausfran geſucht ein 
anſtändiges junges Mädchen, das Mol⸗ 
kerei erlernt hat und einfache bürger⸗ 
liche Küche verſteht. Marienrode b. 
Mur. Goslin, Poſen. 


Ein Küchenmädchen 


zum 1. April geſucht. 516 
Dom. Mendritz b. Gr. FR 


Eine . wird geſucht. 
701 denſtraße 8 
Aufwärterin Sc, 1 85 


Ein ordentliches Mädchen f. den 
Tag bei Sr Kinde geſucht. [756] 
Hirſch, Unterthornerſtr. 


N 


NN 


Nr r 


mur I Hark 50,000 mr 10 


ein Loos. 


N rue 


Linie 


5 Bolldampfer von — 


Otulſcht 


Re Seemannsfänle 


Hamburg-Waltershof, 


Fraftiſch-theoreliſche 
Vorbereitung 

und Anterbringung 

feelnftiger Knaben. 


12 Propecte durch die Direction. 
Empfing und empfiehlt zu billigſten 
466 


Preiſen: £ [ 
Dinoane von Hollins, 


Eugl. 
Digoguebaumwolle Ia. Onal., 
echt schunk; Dopgelaatu, 
Eſtramad urn M H., 
weiß und creme Hükelanen 
Auterumun's Maſchinen-Garn 


8. à 25 Pf., offerirt 
P. Meissner, Markt 10. 


Wunder⸗ Mikroskop 
E 


welches in der Chiengoer⸗Weltaus⸗ BR 
2 erg 5 Senfation erregte, Bi 
bird itzt von mir zu dem 5 

eaten Brei ben n Raunınd EB 


J. Mik. 1,50 


an Jedermann zum Verſand gebracht. 
8 Vorzüge dieſes Wunder- Mikros- 
Akops ſind, daß man jeden Gegenſtand Ei 
100% mal vergrößert ſehen kann, 
daher Staubatome und für das Auge 
Nunſichtbaren Thiere wle Maikäfer ſo 
groß find. er 


Hen. 
D 


8. Kommen, 


MM Berlin O. Schillingstr. 12. 


kauft man am billiafen bei (1309) 
E. Dessonneck. 


Heu- Pressen 


z. Verpacken 

v. Heu, Stroh 

undTorfstreu 
etc. 


Säulen- 
Pressen 


rund u. vier- 
eckig für alle 
888 

Zwecke fabri- 
ciren in vor- 
züglichster 
Construction 


Ph. Mayfarth & Co. 


Frankfurt a. M. [9943 
u. Berlin N., Chausseestr. 2 E. 


Apotheker Ernst Rasttig 's 


ne 


Bortheile: Große Wuttererfparniß, raſche 
Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung⸗ bes 
nimmt jede Unruhe und innerliche Hige und 
ſchüßt die Thiere vor vielen Kran eiten. 

Pro Schachtel 50 Pfg. 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke am Markt. 


| 8 


AU-GESCHÄFT 


Technisches Bureau 


l. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz. 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiata: Rehdenerstrasse 11. 


NRͤeunnnmunmunununuununem 
DBetriebs- Eröffnung. 


In meiner neu erbauten 


Kohlensäure: Fabrik 


babe ich den Betrieb eröffnet. Aufträge auf flüſſige of ure 


ſollen mir angenehm ſein. 


Für feinſtes, gut gereinigtes Fabrikat, ſowie prompte und 
ſchnelle Expedition werde ſtets Gerte tragen. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau. 
NK Nane needed e 


2 x — — . — 
H. Wokök, Neuenburg WP., Stat. Hardenberg 


Großes Zimmereigeſchäft mit Dampfbetrieb 
empfiehlt ſich beſonders den Herren Landwirthen zur 


Ausführung lanuliwirtliscli. Bauten 


nach beſter Konſtruktion, bei folider Ausführung und mäßigen Preiſen. 
Für Zeichnungen und Koſtenanſchläge entſtehen dem Auftraggeber, 
auch im Nichteinigungsfalle, keinerlei Verbindlichkeiten. Intereſſenten bitte 
ich deshalb um gütige Hinzuziehung. Zur Verarbeitung gelangt aus⸗ 
m jchlieglich nur gutes, beſchnittenes Kiefernholz aus Königl. Forſten. [8717 
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N 
| 


8 
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N 


ARKURREERAKARR 
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Ju chemischen u. bakteriologifchen Qnboratorium & 
Danzig, Breitgaſſe 17 


werden ausgeführt Unterſuchungen von Nahrungs⸗ und Genußmitteln, 
Kindernahrung auf Gehalt an Nährwerth, Trinkwaſſer, Gebrauchs⸗ 
gegenſtände, Harn auf Zucker, Eiweiß u. ſ. w., Huſtenauswurf auf 

Tuberkuloſe u. a. m. [9903] 


C. Hildebrand, Apotheker, 


gerichtlich vereidigter Sachverſtäudiger für chemiſche und 
e Unterſuchungen, 
Chemiker beim Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


E ATB 


Vollſtändige Einrichtungen 


adtiihe Schlachthäuſer 


liefert billigſt bei weitgehender Garantie die 


Maſchinen⸗Fabrik und Keſſelſchmiede 


W. Jahr, Hohenstein Wpr. 


Koſten⸗Anſchläge gratis. — Feinſte Referenzen ſtädtiſcher Behörden über 
ſchon ausgeführte Anlagen v orhand en. 15867 


Gebr. Esser, Aachen 37. 
Private zu Fabrikpreisen. 
gediegene, reinwollene 
Cheviot, Paletot, 
Buekskin. 
franco gegen franco. 


Tuch-Versand-Geschält 
ireeter Versand an 
Beste Bezugsquelle für 
Fabrikate in Kammgarn, 
Tuch, 

Reichl. Muster-Ausw. sofort 


Aachen 


tinental Pneun 
wit Patent-Einlage 
ester Rad 


== 
EI 
ES 
Ss 
NG 7 


Unentgeltlich 


nen d Haun, Thorn 


49 Culmer Chaussee 49 


Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschält 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlallen 
Fussbodenbreitern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten ete. Eichene Bretier und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, compleit. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Palent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


verſende Anweiſung zur Rettung von 
Trunkſucht. M. Falkenberg, Berlin, 
Steinmetzſtraße 29. 16400] 


chen Nr. 524. Garantie: 


1 


Lotterie zum Besten der Kinderheilstätfte zu Salzungen mit Haupftreffer im Werthe von 
„000 lark, 5000 an, 3000 Hak us. w. 


Loose à 1 Mark, 11.Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind zu bezieh. durch F. A. Schrader, Hannover- Gr. Packhofstr. 29. Ziehung. 


ins- 
gesammt 


5000 Gewinne 


Schon 
Donnerstag 


Schering's Malzextrakt 


ist ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon- 
valeszenten und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei Reizzuständen der # 


Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten etc. 
gehört zu den am leichtesten verdaulichen, 


Malz-Extrakt mit Eisen 4 


welche bei Blutarmut (Bleichsucht) 


Malz-Extrakt mit Kalk 


Fl. 75 Pf. u. 1.50 Mk. 


Zähne nicht angreifenden Eisenmitteln, 
etc. verordnet werden. Fl. Mk. 1.— u. 2.—. 


Dieses Präparat wird mit grossem Erfolge 
“= gegen Rhuchitis (sogenannte eng- 


lische Krankheit) gegeben u. unterstützt wesentlich die Kuochenbildung 


bei Kindern. Flasche Mk. 1.—. 


Soherin g's Grüne Apotheke 


— 
Berlin N., Chausseestr. 19. 
(TFernsprech- Anschluss.) 


Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und grösseren Drogen- Handlungen. 


Karpfen 
à Pfd. 45—50 Pf., 


Tafel-Zander 


a Pfd. 40—50 Pf., 
versendet, lebendfrische Waare 


Ed. Müller Danzig. 
Seefischhandlung, Melzergasse 17. 


* 


Aus erster Hand 
versende jedes Maas feinst e 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 
Kammgarn- u. Paletotstoffe zu 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollekiion 
zu verlangen, welche auch an 
Privatefreiübersende,umsich 
von dem vortheilhaften Bezug 
zu überzeugen. 18719] 
Paul Emmerich, _ 
Tuchfabrik., Spremberg, Lait) 


Feiner Grog-Rum 


kräftiger Jamaica - Verschnitt. 

nur en- gros, auffallend billig 

bei S. Sackur, Breslau. 
Muſter gratis. (Gegründet 1833). 
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rnatürlicheFlaschengährun 


8 Pfd. Col. Ia, ſtark, 
. ar. Mauch Segal . . 0% 
do. delik. Räucherflundern 5,—, do. 
. ar, Seelachs 61, Schellſiſch 3 ½, 
delik. Lachsbückling 3,10, Nachn. 
E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 


Dampffärberei, Walke, 
Druckerei, Bleiche, 
2 Strickgarnfabrik 


M. R. Baum 
MA Lauenburg-Stolp i. f. 
Lersand-Abtheil.: Stolp i. 


abrıkation reellster pomm. 
aus- und Wirthschaftsstoffe! 
Jin anerkannt unübertroffener 
Haltbarkeit und Echtheit der 
Farben. u‘ 
5 Specialität: - 
Betteinschütt. 


leinen, 
Tischzeuge, 
Handtücher, 


el Bestellung von 50 Meter 
n Anfertig. belieb. Dessins. 


Empfehle „2073 
Essigsprit 
von hohem Säure ⸗ Hydra, ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 


Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylau. 


Sir nur 27 Mark 

m verſenden wir eine hoch? 
feine, genau regullirte, ſil⸗ 
berne Anker -Uhr mit 
Sprungdeck. u. gut. Syſtem. 


A lshätter- a 


ein Rift 1 


dare ſchriſtl. Garantie ! 
fir. Preisbuch über alle Arten Uhren 

St — gratis und portofrei! £ 

Gebr.Z.oesch, Ubr-Verſaud, Leineig 8 


Ziehharmonikas 


Mt Zithern, Violinen, Guitarren, 
Spieldosen, Musikwerke 
etc. bezieht man am billig- 
sten ab. Fabr., v. Conrad 
Eschenbach, Markneukir- 
Umtausch 
Illustr. Preis- 


oder Betrag zurück. 
[6770 


liste umsonst und franco. 


Da in letzter Zeit 
von Hamburger u. 
BerlinerHändlern 
u sogn. reinwollene 
Armee - Pferde- 
mögl. guten Eigen- 
urch markt- 


R. D. 0 
Decken, welche alle 
schaften besitzen sollen, 2 
schreierische Annoncen angepriesen 
werden, dagegen nur halbwollene. un- 
reelle Decken, aus Pflanzenmaterial u. 
schlechter Wolle hergestellt, geliefert 


werden, bitte ich meine Kundschaft, 
mir derartige Fälle gefl. bekannt zu 


ben, damit ich diese gewissenlose 
reinwollene H D 0 Pferdg- 
a a Vs 

grau . 145 8 Mk. 2 
erbsgelb 15000 „ 3¼ „ „ 6 
von 3 Stk. 50 Pf. Portovergütg. 140 
Patentirte [640 
vorrichtung, offerirt zum Preiſe von 


8 gerichtlich belangen kann. 
fehlerfreie Decken 
rau . 150200 „ 3½¼ „ 7 

das Stück. gegen Casse und Porto 
Carl Mallon, Thorn. 
Torfſtech Maſchiuen 
230—350 Mk. Heinrich Hausen, 


Ich versende bei jeder Garantie meine 
mit schöner, buntgestreiſter Bordüre: 
erdsgelb 145170 „ 2½ „ 

oder geg. Nachnahme. Bei Abnahme 
von 10—14 Fuß Tiefgang, mit Hebel⸗ 
Maſchinenfabrikant, Flatow Wpr. 
re re three nern 


Thatſache! 


A Rein Scherz! Kein Schwindel, ſondern 
nur reinſte, heiligſte 


Wahrheit! 
unüuberkroffen, über jedes Lob erhaben Ci 
iſt meine Senſatlon erregende . 


Columbus⸗Collection & 


! welche ich in Folge Uebernahme eines 3 
coloſſalen Lagers zu dem fabelhaft F 


billigen Preiſe von nur M. 6 50 


ausverkaufe: ’ 


Ar 5 
1 jhöne Nickel⸗Serren⸗Remont.⸗ 
aſchen⸗ Uhr, Ankerwerk, genau 
gehend, 2 Jahre Garantie. 
11 aa goldimitirte Uhrkette. 
1 Berloque Anhängſel) zur Uhrkette. 
1 Taſchenmeſſer mit 2 echten So⸗ 
linger Klingen, Korkzileher, Glas⸗ 
; fchnetder, Glasbrecher und Cigarren⸗ 
abſchneider. 8 
1 Mefferſchärfer „Blitz“; jedes 
Meſſer wird nach 8 bis 10 maligem 
Durchziehen ſcharf wie ein Raſirmeſſer. 
1 Thermometer, zeigt ſtets die DW 
Temperatur genau und verläßlich an. 
1 Baroſfkop (Wetter⸗Anzeiger), zeigt 
die bevorſtehende Witterung 24 Std. 
3 früher an. * - 
11 N bis 9 
5 12% Kg. 1 
8 u end Wand⸗Dekorations⸗ 
f ilder, Landſchaften, Seeſtücke oder B 
Engel darſtellend, in gemujtertem ff 
7 culvre poli⸗Rahmen. 8 
Ei 2 noldimitirte Mauſchetten⸗ 
Knöpfe mit Mechanik. f 
3 goldimitirte Chemiſetten⸗ 
Knöpfe. 


f * 
Aue 15 Stück zuſammen 
Ki nur Al. 6,50. ! 


Der Verſand zu dieſem erſtaunlich 
billigen Preiſe findet nur in dieſem 
Monate ſtatt und zwar gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Geldeinſendung FR 
durch die Firma 


Feith's Aeuheiten-Vertrieb] 
Berlin W., Charlottenstr. 63. 


+ 
Nach Inbetriebſetzung unſerer Ringe’ 
ofenanlagen empfehlen wir 9627 


friſch gebrannten Stückkalk 
und friſche Kalkaſche 


in beſter Qualität zu billigen Preifen, 


Kalkwerk Hans dort h. Dakoſch 


in der Provinz Poſen. 
et 
Schuhbricke Kr. da 


Ä 


